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Hierzu zwei Beilagen.

LagesrunÄletzau.
Die braunschweigische Regentenwahl ist aus

Dienstag, den 28 . d. M ., vormittags anberaumt worden.

Der diesjährige Tuberkulose - Kongreh ist im Reichs¬
tagsgebäude mit einer Rede des Grafen Posadowsky eröffnet
worden. *

Der kaiserlichjapanischePrinzKuniist auf der Reise
nach Berlin in Marseille eingetroffen.

Oberstleutnant Qu ade überniinmtzftms Oberkommando der
Dchutztruppen im Reichskolonialamt. -

*

Die Kommandierung des Hauptmanns Dominik von der
Schutztruppein Kamerun zum 1 . Seebataillon ist jetzt rückgängig
gemacht worden. *

Die Meldung des „Standard "
, daß demnächst eine neue

deutsche Bank in Bagdad errichtet werden soll , ist glatt
erfunden.

Bei den österreichischen Stichwahlen, die in
sämtlichen Provinzen mit Ausnahme von Galizien stattfanden,
gelangten 169 Mandate zur Entscheidung. In Wien hat sich die
Wahl trotz starker Agitation und intensiver Beteiligung ohne
Zwischenfall vollzogen. Nur in Fünfhaus kam es zu einem Zu¬
sammenstoß zwischen Christlich-Sozialen und Sozialdemokraten;
mehrere Leute wurden verhaftet.

*

Wegen disziplinwidriger Aeußerungen auf dem

Manöverfeld ist der französische Divisipnsgeneral
Baudic zur Disposition gestellt worden.

IS. evangelffeh -s-Äsler Uongrrh
Die erste Hauptversammlung des in Straßburg tagen¬

den Kongresses wurde vom Vorsitzenden , Geh . Rat Prof.
Dr . Adolf Harnack, mit einer Ansprache eröffnet , in
der er u .

" a . .sagte:
Blicke ich

'
auf das letztverflossene Jahr zurück, so ist

auch in sozialer Hinsicht das wichtigste Ereignis der Wech¬
sel

'der Majorität im deutschen Reichstage und die Zu-
rstckdrängung der Sozialdemokratie .

' Die sogen . Block¬
parteien Laben das Erbe des Zentrums angetreten
eum bsuskieio inventarii . Zu diesem Inventar gehört
vor allem die Förderung ! der sozialen Gesetz¬
gebung, die weitergefuhrt werden muß , trotz der Er¬

schwerungen , die ihr die Sozialdemokratie und maßlose
Forderungen der Arbeiter , wie wir sie eben wieder er¬
leben , bereiten . Gern erkennen Mir an — eben weil die

Partei Ms sonst nicht nahesteht — baß das ' Zentrum sich
um die soziale Gesetzgebung verdient gemacht hat , und

daß nunmehr den vereinigten Blockparteien eine Aufgabe
zügefallen ist , für die nicht alle in gleicher Weise vorbe¬
reitet warem Wer wir dürfen auch anerkennen , daß sie
sämtlich in ihren Reden ein lebhaftes und ernstes ' Pflicht¬
gefühl in bezug auf die Förderung der sozialen Gesetz¬
gebung befundet haben . Mögen den Reden die Taten

folgen ; an gutem Willen fehlt es gewiß nicht ; aber an
der rechten Einsicht fehlt es noch, und dazu scheint der

Appparat , der zu Gesetzen führen soll , bei uns immer

langsamer zu arbeiten , so daß vor lauter Gründlichkeit
die heilsame Stunde verpaßt zu werden droht . Wir soll¬
ten schon beim B sein , wahrend

' Ms das U noch immer

aufhalt.
Nach der Ansprache Harnacks begrüßt den Kongreß u.

änderen im Namen der evangelischen Kirche Augsburger
Konfession deren vielgenannter Präsident Dr . Curtius,
welcher pnter lebhaftem Beifall die Freiheit in politischen
Dingen , wie sie im Reichsland gegeben sei, als Grundbe¬

dingung alles evangelisch -sozialen Wirkens betont.
Den 5zauptvortrag . hält Prof . Dr . von - Schulze-

Gaevernrtz aus Freiburg über das Thema : „ Kultur
und Wirtschaft. Die neudeutsche Wirtschaftspolitik
im Dienste der neudeutschen Kultur .

"

In seiner Darlegung geht er von einer Schilderung
des Werks Kants aus , den er ganz im Sinne Schillers.
Luffaßt und nicht nur in seiner Bedeutung für die Er¬
kenntnis und die Ethik , sondern auch für die Aesthetik stark
wertet . Neben Kant tritt Goethe, der das lebt , was
bet Kant Lehre war . Der deutsche Geist nährt sich an diesem
Idealismus und stürmt im neunzehnten Jahrhundert vor¬
wärts zu Taten auf dem Gebiete der Politik und der Wirt¬

schaft. Aber während seiner Arbeit auf diesen Gebieten läßt
er den Acker feines Stammgutes , die idealistische Kultur,
brach liegen . So entstand die neudeutsche Unkul¬
tur , der Materialismus , der Marxismus, des¬
sen Grundfehler fein Verstoß gegen den Kantischen Satz
ist : besondere Gesetze, da sie empirische sind, können nicht
abgeleitet werden . Dfe naturalistische Weltanschauung ver¬

bindet sich mit der utilitaristischen Ethik. Wer
dieser Ethik fehlt in der materialistischen Welt die Ueber-
zeugungskrast . Vor allem hat Nietzsche die Unmöglich¬
keit altes altruistischen Utilitarismus gezeigt . Ist das
Ziel der Entwicklung ein möglichst großes Lustquantum,
so ist nicht einzusehen , warum dies Quantum aus eine
Masse von Wesen verteilt und nicht lieber auf Einzelne,
auf besonders Genußfähige gehäuft werden soll . Zwar
mit seiner Kritik des Utilitarismus ist der Subjektivismus
im Recht ; aber er kann nichts Positives schaffen — er
endet mit der Verneinung aller Werte . Darum zurück zu
der Wertbejahung des Idealismus! „ Alle Dinge haben
ihren Kreis , der Mensch allein hat Würde .

" Hier wurzelt
alle echte Sozialpolitik . In der Beziehung auf überempi-
rifchen Wert hat Kant den Sozialismus tiefer begründet,

- als irgend einer vor ihm — ja , er hat ihm so die allein
-mögliche Begründung gegeben . Bon hier aus bestimmt sich
der Sinn , den der deutsche Idealismus der Lehre von
der Gleichheit der Menschen gibt . Diese Gleichheit ist nicht
erfahrungsmäßig , sie ist normativ gedacht : die Menschen
sind in Wirklichkeit außerordentlich ungleich , aber sie soll¬
ten gleichwertig sein . In diesem „So .l l" sind alle
sozialen Kulturaufgaben inbegriffen und begründet . Von
hier aus formulieren wir ihre Ziele , von hier aus

'
stellen

wir ihre sozialpolitischen Zukunftsftagen , von hier aus
orientieren wir uns auf dem Wege . Ihr Weg ist die Er¬
ziehung ; Volkserziehung stand Zu den Zeiten Kants
und Goethes im Mittelpunkte des Interesses . In den
Zeiten der deutschen Unkultur ist das Interesse an ihr
zurückgedrängt worden . Hier liegt jetzt unsere nächste Auf¬
gabe zur Verwirklichung der sozialen Kultur . Hier müssen
wir , wie in den Weltanschauungsfragsn zu Kant und
Goethe , so zu Pestalozzi zurückkehren . Neben den so¬
zialpolitischen . erheben sich die nationalpolitischen Auf¬
gaben . Nation ist erst dort , wo freie Menschen
sich auf Grund gemeinsamer Bildung
zur Einheit zus amm en sch li e ßen. Sind
wir schon in diesem Sinne „ Nation " ? Sind wir es nach
außen ? Unwürdig ist es , die Sicherheit der Nation auf das
stets fragliche Wohlwollen des Nachbars zu gründen . Der
Macht nach außen muß die Freiheit nach innen entsprechen.
Die Bürger sind zur Selbstregierung zu erziehen , und ihr
gebührender Anteil daran ist ihnen zu verschaffen . Nationale
und soziale Politik sind keine -Gegensätze. Demokratisierung
im Innern ist nicht möglich, ohne daß unser Verhältnis nach
außen zu den Weltvölkern aristokratisiert wird . Dazu be¬
dürfen wir der Ueberwindung des bloßen Proletariertums in
der Arbeiterschaft . Wir bedürfen dazu aber auch neben der
inneren Demokratisierung der Fortbildung des modernen
Kapitalismus . Weder unsere nationalen , noch unsere sozialen
Aufgaben sind lösbar ohne Großkapitalismus. Dem
Kleinkapitalismus gegenüber ist der Arbeiter machtlos . Nicht
so gegenüber dem Großkapital . Ihm gegenüber können und
müssen sich kapitalkräftige Gewerkschaften zusammenschließen.
— Aus jenem Demokratismus und diesem Kapitalismus re¬
sultiert dann eine einheitliche nationale und soziale Entwick¬
lung im Dienste neudeutscher Kultur . Mit der Bedeutung
dieser Einheit in den nationalen und sozialen Zielen und
Wegen für die Einheit speziell der ästhetischen Kultur
Deutschlands schließt der Vortragende.

Professor T r o e l t s ch - Heidelberg charakterisiert Len
Vortrag als eine Kulturpredigt , die uns erheblich mehr zu
sagen habe als die übliche Predigt . Um uns gegenüber den
ungeheuren Umwälzungen sozialer , politischer und nationaler
Art , die das abgelausene Jahrhundert gebracht hat , zu be¬
haupten und zurechtzufinden , brauchen wir : 1 . Kenntnis der
wirtschaftlichen und politischen Wirklichkeiten , 2. den demo¬
kratischen Liberalismus der englisch-französischen Kultur,
welcher das Individuum gegen die Uebermacht der Gesell¬
schaft schützt , 3. den deutschen Idealismus , der nicht in den
Gütern der materiellen Zivilisation , sondern in der „Idee"
den höchsten Wert sieht. Das zweite Moment trit in dem
deutschen Idealismus , das dritte tritt in dem westeuropäischen
Kulturkreise zurück. Wir aber müssen, so schwer es ist, diese
drei Dinge zusammendenken und dabei die „Idee " nicht mit
dem Vortragenden auf die ästhetische Kultur , sondern alles
das einbegreifen , an das bei dem Worte gedacht ist : der

Mensch lebt nicht vom Brot allein.
Geh . Rat Prof . Dr . Wagner - Berlin: Wie können

wir die Fortschritte des naturwissenschaftlichen Zeitalters der

Masse zugute kommen lassen? Vor allem haben die Träger
der modernen kapitalistischen Entwicklung die Aufgabe , für
die Kultur der Masse — und nicht nur für die ästhetische —

Fürsorge zu tragen . Diese Fürsorge darf nicht der Frei¬
willigkeit überlassen bleiben , sie muß durch den Sozialismus
des Staates reguliert werden . Dem Staat müssen daher
die größten wirtschaftlichen Machtmittel in die Hand ge¬
geben werden.

Reichstagsabg . D . Friedrich Naumann: Der

Kern des Vortrags Prof . v . Schutzes ist die Frage : welche
Weltanschauung wird die der großen sich bildenden künftigen
Linken sein ? Gegen den Materialismus und den Marxismus
ist v. Schulze nicht ganz gerecht gewesen. Was hat Len beiden

ihre .Anziehungskraft gegeben̂ Ein AtimmungsgehMl Bei

Haeckel Rousseausche Natursehnsucht und der ethische Rhyth¬
mus der vorkantischen Aufklärung und bei Marx der Enthu¬
siasmus Fichtes . Wenn nun diese Stimmung in der Masse
bleibt , nachdem die Formen des Materialismus abgestreift
sind, was wird dann die Weltanschauung dieser Massen sein?
Während man sonst diese Weltanschauung erst von der Zu¬
kunft erwartet , sucht uns Schulze zu zeigen , daß sie schon in
der Vergangenheit da sei und nur der Popularisierung harre.
Aber ist die Vereinfachung der schwierigen und komplizierten
und vielumstrittenen Gedanken des deutschen Idealismus
möglich? Wenn viele Dolmetscher sich an die Arbeit machen,
ist nicht ausgeschlossen, daß einer unter ihnen zu ihrem Pro¬
pheten wird.

Prof . Dr . Mayer - Straßburg weist gegenüber dem
nachkantischen Idealismus und seiner Schätzung derGüter
der Kultur auf Kant selbst zurück, der den reinen Willen , die
Persönlichkeit , unvergleichlich höher schätzte als alle Güter.

Prof . Dr . Rade - Marburg: Es ist ein unerträglicher
Gedanke , daß wir einer neuen Kultur zutreiben sollten , an
der nicht ein jeder , auch der Schlichte und der Einfältige , teil¬
haben sollte. Die Kräfte des Evangeliums , wie sie vor allem
auch in der Kirche lebendig sind, müssen darum in der Gegen¬
wart und in der Zukunft — so wie sie es auch in der Ver¬
gangenheit getan haben — eine christliche Kultur des Volkes
schaffen helfen . Hier liegen die besonderen Aufgaben des
Kongresses.

Im Schlußwort betonte Prof . b . Schulze - Gävernitz:
In Goethes Wort , wir müßten von einem Christentum der

Lehre zu einem Christentum der Tat und Gesinnung kom¬
men , sei die leitende Ueberzeugung ausgesprochen , die uns
vorwärts führt auf dem Wege zur neudeutschen Kultur.

Nach einer zweistündigen Pause erstattete der Straß¬
burger Beigeordnete Dr . Leoni ein ausgezeichnetes Referat'
über „die Aufgaben der Städte als Arbeit¬
geber "

. Unter Zugrundelegung der Straßburger Ver¬
hältnisse und unter Aufrollung eines reichen , aber sehr über¬

sichtlichenund interessant dargebotenen Materials zeichnet er
diese Aufgaben . Seine Forderungen lassen einen sozial weit
fortgeschrittenen und freien Standpunkt erkennen , der aber

doch mit großer Besonnenheit das in der Wirklichkeit Mög¬
liche abwägt.

Prof . Dr . Harnack schließt die Versammlung unter

lebhaftem Dank an Dr . Leoni , dessen Vortrag sichtlich auf die

Versammlung einen starken und bedeutenden Eindruck ge¬
macht hat.

politischer Tagesbericht.
veutfÄres HeiÄh.

Wie England „abrüstet ".
Wenn aus England Meldungen über militärische Einzel-

heften kommen , ist es geraten , der Botschaft nicht vollen
Glauben zu schenken . Sie mag leidlich scheinen, in der Regel
steht es aber um die Sache anders , denn Regierung und

öffentliche Meinung in England sind von dem Streben be¬

seelt, die kontinentale Welt in irrige Vorstellungen zu führen
von den besonderen Einrichtungen zum Zweck der Verteidi¬
gung des Jnselreichs . Außerhalb Englands besteht deshalb
keine zuverlässige Kenntnis u . a . von der wesentlichsten Ei¬
genart des Spezialschiffstyps der „Dreadnought " .

Zu denken gibt auch das neuerdings verbreitete Gerücht,
die großen Sommermanöver der englischn Flotte sollten dies¬
mal aussallen , weil ihre Kostspieligkeit nicht ausgeglichen
werde durch den praktischen Nutzen , der daraus herausschaue.
Die Mär ist nicht übel ausgedacht , sie steht im Einklang mit
der Abrüstungspropagauda des Londoner Kabinets , und zu¬
dem hebt sie England scharf vom „deutschen Hintergründe"
ab , da für die deutsche Hochseeflotte in diesem Sommer Kai-
sevmmiöver angesetzt ist . Doch wer vermag zu glauben , daß
das reiche England eine Ausgabe von etwa drei Millionen
Mark für Manöverkosten scheue? Man gibt der Sache ein¬

fach einen anderen Namen , man spricht von taktischen Hebun¬
gen der einzelnen Geschwader , oder ähnlich — die großzügige
Idee des Generalmanövers wird aber höchstwahrscheinlich
sestgehalten , denn für das moderne England gibt es nur einen
Feind : den Stammesbruder zwischen Nord - und Ostsee. In
dieser Richtlinie spielt die strategische Behandlung und Ein¬
arbeitung der englischen Heimatslotte , des Kanal - , atlanti¬
schen und Mittelmeergeschwaders . Frankreich allerdings
kann sich die jährliche Ausgabe für große Seemanöver sparen
und sein Hauptaugenmerk dem Heere zuwenden , besonders
seiner Artillerie , der , nach dem Zeugnis eines sachverstän¬
digen Japaners , „besten in Europa " .

Unbedingt glaubhaft ist die Meldung über englisches
Marinewesen , derzusolge auf allen Kriegsschiffen systematisch
für den Nachtkamp-f am Geschütz geübt wird . Die feststehende
Voraussetzung ist ein nächtlicher Angriff aus Englands
Flotte . Wüßte man in Deutschland nicht längst , daß auch bei
gebildeten und verständigen Briten der Glaube an einen
nächtlichen Uebersall der OMüste Englands durch deutsche Ge¬
schwader unausrottbar ist , dann könnte de aufs Nachterer-
zitimn gerichtete Fürsorge der Londoner Admiralität über¬
raschen. Von der gleichen Uebung auf deutschen Kriegsschif¬
fen hat Mar noch nichts verlautet , und doch müßten die „ An-
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griffslustigen " im Nachtkampf erst recht geübt sein . Aber!im Banne einer fixen Idee läßt England keine Vorsichtsmaß¬
regel außer acht. Deutschland weiß Las und weiß damit ge¬nug , mag es sich auch über Einzelheiten der britischen >SLe-
wehr im Ungewissen befinden.

Wenn schließlichaus London Klage kommt, Laß die Man¬neszucht in der englischen Marine zu wünschen lasse, wie diemassenhaften Desertionen zeigten , so wäre es auch hier un¬klug , eine der vollkommenen Schlagkraft von Englands Ma¬rine abträgliche Folgerung zu ziehen. In der Stunde desKampfes wird noch jeder britische Kriegsschisfsmann vermei¬nen , beim Union Jack das berühmte Flaggsignal Nelsons zusehen : „ England erwartet , daß jeder seine Pflicht tut ! "

„Gute Leute, schlechte Musikanten."Aus Berlin , 23 . Mai , schreibt man uns : Die Herren von der
Deutschen Kolonialgesellschaftsind auf ihrer Hauptversammlungin Worms mit den Unstimmigkeiten im eigenen Lager nochschneller fertig geworden, als unlängst die Männer vom Flotten¬verein. Mit einigen eleganten Sätzen ging die Mehrheit überdie schwerwiegende Tatsache hinweg, daß die Kolonialgesellschaftbei den „Kolonialwahlen" zum Reichstag versagt hat. EineOrganisation , die sich so schwerfällig zeigte , wird niemals diebreite Masse des Volkes an sich ziehen. Als das in Worms voneinem Redner der Minderheit angedeutet wurde, ertönten Rufe„Zur Geschäftsordnung!" Man sollte doch meinen, für diekoloniale Idee zu werben sei das wichtigste Geschäft dieser Haupt¬versammlung. Der Formalismus geht ihr aber offenbar überalles, und deshalb wird wohl auch bei der zwecks Aenderung derStatuten für Dezember anberaumten Versammlung das praktischeErgebnis gering sein . Die Kolonialgesellschaftkönnte von HerrnDernburg lernen, wie man wirksam agitiert . Die Erkenntniskäme allerdings , Ferm überhaupt, dann reichlich spät.

Bekämpfung der Tuberkulose.Unter dem Vorsitz des Staatssekretärs Grafen Posa-öowsky fand in Berlin die elfte Generalversammlung des
, deutschen Zentralkomitees zur Bekämpfung der Tuberkulosestatt . Nachdem Graf Posadowsky die Versammlung mit einerlängeren Ansprache eröffne hatte , erstattete OberstabsarztDr . Nieter den Geschäftsbericht , wonach in Deutschland 87
Heilstätten für Lungenkranke mit 8422 Betten vorhandensind. Für Kinder stehen 17 Anstalten mit 660 Betten zurVerfügung . Dann sprach Geheimrat K-e-HI -Düsseld-orf über
Tuberkulose und ihre Bekämpfung auf dem Lande und be¬tonte , chaß in erster Reihe auf die Verbesserung der notwen¬digen Aufklärung der Bevölkerung über das Wesen derTuberkulose hingewirkt werden müsse . Hierauf berichteteGeheimrat Bielefeld über die bisherigen Leistungen der Heil¬stätten und stellte fest, daß von 1897 bis 1906 insgesamt169 802 Tuberkulöse , 117 028 Männerund 42 774 Frauen , undzwar fast ausschließlich in Heilstätten behandelt worden sind.Der Kostenaufwand hierfür betrug .mehr als 66 MillionenMark . Nachdem noch Dr . Rumpf -Baden -Baden die günstigenErgebnisse in medizinischer Hinsicht dargelegt hatte , wurdedie Generalversammlung geschlossen.

In der Rede , mit der Gras Posadowsky die Versamm-nulg eröffnete , wies er zunächst auf die -bisherige Tätigkeit-des Vereins hin , der damit begonnen habe , Heilstätten fürerwachsene Tuberkelkranke zu begründen und dann seineFürsorge den Kindern zuwandte , die sich in Gefahr befinden,der Tuberkulose zu verfallen , und welcher nun bemüht sei,auch solchen Kranken Unterkunft und Fürsorge zu -gewähren,die nicht mehr für heilbar oder besserungsfähig zu erachtensind . Ferner unterstützte der Verein auch die Auskunfts - undFürforgestellen , -die namentlich die Pflege solcher Krankenfördern -sollen, die im Haushalte und in Len Familien ver¬blieben . Nachdem Gras v . Posadowsky daraus hingewiesenhatte , daß die Ursachen der Tuberkulose so mannigfache seien,daß sie in ihrer ganzen Front zu bekämpfen , so viel bedeute,als den Kampf gegen das menschliche Elend überhaupt aus¬zunehmen , betonte er , daß der Verein rücksichtlich seiner Mit¬tel sein Bestreben nur dahin richten könne, die unmittelbarenUrsachen der Tuberkulose zu bekämpfen . Bezüglich- der An¬fechtungen , welche die Bestrebungen des Vereins von w-ifs-sn-schastlicher und praktischer Seite widerführen , und in Lenenbehauptet wird , daß die Heilanstalten dis erwarteten ErfolgsNicht hätten , stellte Graf v . Posadowsky fest, daß die Statistikden Erfolg der Heilanstalten Nachweise. Es sei ganz unzwei¬felhaft , Latz in einem großen Prozentsätze die in den Heilan¬stalten aufgenommenen Kranken wesentlich gebessert wur¬den . Wenn in anderen Staaten nicht in dem Umfange Heil¬anstalten errichtet seien , wie in Deutschland , so liege derGrund auf finanziellem Gebiete , indem den anderen Staatennicht die reichen Mittel der sozialpolitischen Versicherungsan¬stalten zur Verfügung ständen , wie sie Deutschland zur Ver¬fügung -ständen . Auch der dem Verein gemachte Vorwurf,die Kranken würden in den Heilanstalten verwöhnt und ver¬zärtelt für das zukünftige Arbeitsleben , fei ungerecht . DerVerein strebe dahin , das deutsche Volk möglichst gesund undarbeitsfähig und damit arbeitslustig und lebensfroh zu er¬halten . Generationen würden nötig sein , das Ziel zu errei¬chen . Aber wenn man sich auch nur schrittweise dem Idealnähere , so könne man vertrauensvoll und selbstbewußt derZukunft des deutschen Volkes entgegensehen.

Für die Gäste aus England.A u Z Berlin schreibt Man uns : Das Fest --Programm für den Besuch der englischen Journalistenstellt , soweit die Reichshauptstadt in Betracht kommt , andie physische Leistungsfähigkeit der Gäste starke Ansprüche.An Zweckessen und Besichtigungen wird schier übermäßigviel ' geboten in diesen drei Tagen . Wenn allein erlesenen Tafel - Genüssen sich darbi -ekenden
Kulturerrungenschasten die Zunge lösen zur entsprechen¬den Zähl von Toasten , bann wirb der Superlativ desAusdrucks sehr bald erreicht sein . Hoffentlich hält manhier b eutscherseits an Besormenhett gleichen Schritt mitden Gästen . Gegen Uebertreibungen erscheint jedenfallswirksam der Hinweis darauf , daß die englische Pressesich zeitweilig überhaupt nicht mehr erinnert hat an diefriedfertigen Trinksprüche gelegentlich des vorjährigen Be¬suches ' deutscher Journalisten in London . Am wenigstendie liberale Presse , in her man die Trägerin des Ver¬söhnungsgedankens sah . Das Festprogramm zu Ehren derenglischen Gäste läßt einen Besuch der Berliner Armee -,Marine - und Kolonial -Ausstellung vermissen . Vielleichtwäre dieses Arrangement zweckmäßiger gewesen , als die
Heranziehung der Briten zur großen Frühjayrsparaöein Potsdam . Die richtige Würdigung eines Parademarfchsfasst dem Ausländer » iA leicht.

Die Fabel vom deutschen Kaufmann.
Zu Karl Ettlingers „Fabel"

, die wir gestern im Feuilleton
unseres Blattes aus der Frkf. Ztg. gaben, schreibt dieser Zeitungein Leser : „Herr Karl Ettliyger hat Unrecht, Wenk er in seiner
Fabel „Der Kaufmann" meint, kein Mensch wisse , warum
der deutsche Kaufmann so wenig in seinem Vaterland gilt . Kein
Mensch gilt bei anderen mehr, als er sichtlich bei sich selbst gilt.Und der deutsche Kaufmann hat kein Selb st bewußtster n.
Gestatten Sie auch mir eine Fabel zu erzählen, die von Anfanghis Ende unwahr ist : .Der Finanzminister, schrieb an den
Kaufmann : „Das Reich braucht Geld ; schaffen Sie uns die
Millionen !" Da antwortete der Kaufmann : „Es ist Frieden , vom
Ausland droht keine unmittelbare Gefahr. Darum haben die
deutschen Banken beschlossen , keine deutsche Anleihe zu über¬
nehmen, ehe das Börsen gesetz aufgehoben ist .

" Als der
Reichskanzler beim Festmahl des Handelstages einen Trink¬
spruch auf Handel und Industrie ausbrachte, die sich den Schwie¬
rigkeiten der neuen Zollgesetzgebung schon anpassen wür¬
den , hieß ihn der Kaufmann herzlich willkommen: „Wie wohl
müssen sich Ew . Durchlaucht doch fühlen in einem Kreise deutscherMänner , die nicht wie die Edelsten der Nation den Anspruch er¬
heben, auf Kosten des Volkes ein Einkommen zu beziehen, das im
freien Wettbewerb zu erarbeiten sie unfähig sind, sondern die
nichts weiter verlangen, als daß man sie in Ruhe läßt und allen
Rechtsgleichheitund Bewegungsfreiheit gewährt. Denn alle Be-
russstände sind für unsere Zukunft gleich nötig und gleich wert¬voll. Wir vertrauen , daß Ew . Durchlaucht diesem Gedaukeu zum
Siege verhelfen werden ; dann wird Ihre Grabinschrift nicht
lauten : Dies ist ein agrarischer Kanzler gewesen ! sondern: Sein
Andenken lebt in der Dankbarkeit des ganzen deutschen Volkes .

"
Und als der Kultusminister und der Handelsminister dem Kauf¬mann nahelegten, er möge Stiftungen für die ihnen unter¬
stellten Anstalten machen, antwortete er : „Leider habe ich jetzt
keine Mittel für solche Zwecke, denn ich muß mein verfügbaresGeld dazu verwenden, durch die Presse, die Zeit- und Flug¬
schriften , durch Bücher und Vorträge die Wählerschaft über die
Aufgaben der Wirtschaftspolitik aufzuklären und eine sachver¬
ständige Vertretung meiner Interessen in den Parlamenten zu
schaffen .

" Und als der Kaiser, bei dem der Kaufmann etwas
gilt, seinen Besuch ankündigen ließ, um die neuen Riesenfchiffe
zu besichtigen , da erbat sich der Kaufmann die Ehre, Se . Majestätals Wirt begrüßen zu dürfen, und schrieb dem Hofmarschall:
„Ew . Exzellenz und die anderen Herren vom Gefolge würden
mir ein großes Vergnügen bereiten, wenn Sie indessen am Fest¬bankett meines Personals teilnehmen wollten.

" Beim
Jubiläum seiner Firma aber erhielt der Kaufmann den SchwarzenAdlerorden unter Erlassung des Uebertritts in den erblichen
Adelsstand.

"

Allgemeiner deutscher Lehrerinnenverein in Mainz.
Aus 'der Generalversammlung des '

allgemeinen deut¬
schen Le-Hrertnnenvereins in Mainz behandelte die zm eite
öffentliche Verhandlung Die Frage -einer staatlichen Rege¬lung von Schulspeisungen bedürftiger Kinder . Der
Vorstand regte dazu an , daß durch Begründung einer Zen¬
tralstelle für Materialsammlung und Auskunstserteilungeine organisierte Bearbeitung der Frage durch die Zweig-Vereine eingeleitet werde . Der Antrag fand - einstimmige,
Annahme und die Zentrale wurde in Berlin begründet.Ein zweiter Airtrag der Musikgruppe Berlin verlangte-die Einsetzung einer Kommission , die neue Vorschläge zunJnv - aliditätsve r s ich er nn g der Privatlehrerinnenausarbeiten solle . Der Verein ernannte eine Kommissionunter Leitung , VM Frl . Leo, die -beauftragt wurde , die
Interessen der Prtvatlehrerinnen bei der Neuregelung-der Versicherung für die Privatbeamten zu vertreten . Ind^r dritten öffentlichen Versammlung behandelte Dr.Gertrud Bäumer Las Thema : Die RAchlvipkirng der
Reform der höheren Mädchenschule aus die
Lehrerinnenbildn ng. Die Reserentin legte ihren
Ausführungen folgende Leitgedanken zu Grunde : Die Re¬
form der höheren Mädchenschule 'wirb die Lehrerinnen¬
bildung nach zwei Richtungen beeinflussen ; die neuge¬staltete höhere Mädchenschule stellt einerseits höhere An¬
sprüche in bezug auf ihren Lehrkörper ; sie bietet anderer¬
seits einen neuen Unterbau für Sie LehrerinnenLildung.Prinzipiell ist Zu verlangen , daß in bezug auf den Lehr¬körper der höheren Mädchenschulen die gleichen Forde¬
rungen gelten wie in bezug auf die höheren Knabenschulen,d . >H . die Realschulen einerseits , die Gymnasien , Real¬

gymnasien und Oberrealschulen andererseits . Diese prin¬zipiellen Forderungen sind aber augenblicklich noch nichtin vollem Umfang durchführbar ; in der Uebergängszöitmuß Hie seminarisch gebildete Lehrerin in größerem Um¬
fang , als es die Bestimmungen für höhere Knabenschulenzulassen , an der 9—lOklässigen höheren Mädchenschule an¬
stellungsberechtigt sein ; die nach den preußischen Bestim¬
mungen geprüsteOberlehrerin muß vorläufig innerhalb Her
Grenzen ihrer sachlichen Befähigung , die Anstellungsberech-
figung für die Studienanstält besitzen . Für die neugestaltetehöhere Mädchenschule sind also folgende Kategorien von Leh¬rerinnen erforderlich : Für die 9—lOklässigen höhern Mäd¬
chenschulen: seminarisch gebildete Lehrerinnen , Öberlehrer-innen nach den preußischen Bestimmungen von 1894 und1900, und für -das höhere Lehramt geprüfte Oberleh -rerinnen;für die Studienanstalten (sowohl die nach dem Prinzip der
Gabelung eingerichteten Massigen , als die 4- oder Massigen)pro lue . lloc . geprüfte , und auf Grund -der preußischen Be¬
stimmungen geprüfte Oberlehrerinnen , Die Leitung einer
höhern Mädchenschule ist an die Voraussetzung wenigstensdes preußischen Oberl -ehrerinnen -Ex-amens , die einer Stu¬
dienanstalt an das Examen pro kno . äoe . gebunden . Die
genannte Vopsteherinnenprüfnng - ist zu beseitigen . Für die
seminarische Bildung ist Trennung der Fachbildung von der
Allgemeinbildung zu fordern . Die Allgemeinbildung der Leh¬rerin muß der durch das Abiturium nachgewiesenen wenig¬stens gleichwertig fein , d . h . sie setzt 12 bis 13 Jahre Schulbe¬
such voraus . An die nach Ablauf dieser Zeit abgelegte wis¬
senschaftliche Prüfung schlicht sich ein wenigstens einjähriger,ausschließlich p-Ldagogisch-methodischer Kursus . Den sozia¬len Verhältnissen entsprechen müssen für die Allgemeinbil¬
dung der Lehrerin durch koedukative oder besondere weibliche
Bildungsanstalten die folgenden Möglichkeiten gegeben sein:1. -die abgeschlosseneVoÜsschulbildung und 6 Jahre Seminar;2 . 9—10 Jahre höhere Mädchenschule (Realschule) und 3
Jahre Seminar ; 3. 12 Jahre Oberrealschule oder Realgym¬
nasium (Stud -ieuanstalt ) . — Die in Preußen vorgesehene Ver¬
bindung der sogenannten Fmuenschuls mit dem Lshrerinnen-
seminar ist nur unter der Voraussetzung zu billigen , daß die
WahlfreiHeit Kr dis wissenschaftlichen Fächer auf bestimmte

Gruppen von einander vorausfetzenden Fächern eingeschränktwird und der pädagogische Fachkursus Len Schülerinnen de!Frauenschule nicht zugänglich gemacht wird . — Die theox?tisch -e Fachbildung ist durch philosophische PropädeutikRahmen der Allgemeinbildung vorzubereiten . Die Geschicksder Pädagogik ist gegenüber dem bisherigen Betrieb einzuschränken,' die Psychologie hat sich ausschließlichr als bisherdem Kinde zuzuwenden . In einer sehr regen Diskussionwurde vor allem die Frage umstritten , ob die Vol,k Z.schule eine geeignete Grundlage der Leb!r -erbilduug bieten könne. Die Majorität der Vor-sammlung hielt aber schließlich doch an dem durch Bolksschui!und Präp -arande gehenden Weg neben den andern vonReferentin angedeuteten fest. Mit großer
'

Einstimmigkeitwurde dagegen gegen die Verbindung der Frauensch -ule nütdem Lehrerinnense -minar protestiert , in der Befürchtung , d<udadurch der Fachcharakter der Lehrerinnenbi -Idung beeinträch¬tigt werden würde.

Vermischte Nachrichten.Das für die Sommerreisen des Kaisers bestimmte Es-schwader, die Jacht „Hohenzollern "
, -der Begleitkreuzer „Kö¬nigsberg " und das Schnellboot „Sleipner " soll am 12. Junifahrbereit sein , um nach Hamburg abzugehen und dort -LosEintreffen des Kaisers zu erwarten . Der Monarch fährt vonHamburg nach Helgoland und bleibt -dort bis zum Eintreffender ersten an der Wettfahrt Dover -Helgoland teilnehmendenJachten . Die Nordl -cmdsreise wird in Len ersten Tagen desJuli angetreten werden.

Der Präsident des englischen Komitees zum Studiumder städtischen Einrichtungen in Deutschland er¬hielt vom Reichskanzler ein Telegramm des Inhalts , daß LexKaiser für das aus Goch erhaltene Telegramm danken lasseund dem Komitee einen befriedigenden Verlauf seiner Reistwünsche. Der Kaiser hoffe , Latz die Mitglieder angenehmeund nutzbringende Eindrücke in ihre Heimat zurücknehmen.Die Bank in Bagdad . Die „Könl . Ztg .
" erfährt , daßdie von ihr wiedergegebene Meldung des „Standard "

, dieDeutsche Bank oder die Anatolische Bank und die DeutscheOrientbank beabsichtigten zusammen eine Bank in Bagdad zugründen , nicht den Tatsachen entspricht . Eine derartige Bank¬gründung ist weder in der Ausführung begriffen noch ge¬plant . Auch die Behauptung des „Standard "
, hinter allenderartigen Unternehmungen stecke die deutsche Regierung,ist fälsch, Wie die „ Köln . Ztg .

" schon seinerzeit hervorgcho-ben hat , ist die deutsche Regierung , ebenso wie jede andereMacht , Wohl verpflichtet , private Unternehmungen ihrerStaatsangehörigen nach Möglichkeit zu fördern und - zuschützen , sie hat aber niemals eine Expansionspolitik imOrient betrieben , wie sie ihr von ununterrichteter Seite un¬tergeschoben wird.
Dank an das „Rote Kreuz ". Generalmajor v . Deim-l i n g- hat an dem Kommissar der freiwilligen Krankenpflege,Fürsten zu Solms -Baruth , ein Schreiben gerichtet, in demer namens der Schutztruppe für -SüLwestafr -ika Dank sagtfür die Wohltaten , mit denen die freiwillige Krankenpflegewährend des Feldzuges -die Angehörigen der Schntztruppedraußen und in der Heimat bedacht hat , und die Versicher¬ung ausspricht , „ daß alle Feldzugsteilnehmer , die . unter sogroßen Entbehrungen und Strapazen zu kämpfen und ihrenDienst zu verrichten hatten , stets der Veremsorganisationvom „Roten Kreuz "

, die in so opferfreudiger Weise dieTruppen unterstützt und erfreut Hat, mit tiefgefühltestemDank gedenken werden,"
Die Reisen der neuen Staatssekretäre . Der neue Unter¬staatssekretär des Reichskolonialamts v . Lindequi st wird invierzehn Tagen die Reise nach Südwestafrika antreten . Er wirddort Herrn v . Schuckmann einführen und sich- feierlich verab¬schieden . Staatssekretär Dernburg reist am 15 . Juli von Neapelnach Ostafrika ab. Es wird daher der Fall eintreten, daß diebeiden höchsten Beamten des neuen Reichskolonialamts zugleichmehrere Monate von Berlin abwesend sind. Die Reise des

Unterstaatssekretärs dauert wenigstens drei Monate und die¬jenige des Staatssekretärs nimmt mindestens vier Monats inAnspruch.

Asuslariü.
Die Verschwörungen in Rußland.Die Gerüchte über die VerschwörunggegendenZaren hören nicht aus . Neuerdings wird aus Petersburggemeldet , daß zwei ganz außerordentlich sein gearbeiteteHöllenmaschinen, die kaum die Größe eines Eiesgehabt hätten , dem Zaren und dem Zarewitsch zugedacht ge¬wesen seien. Unbekannte hätten diese fürchterlichen Kunst¬werke einem Soldaten der Leibwache übergeben , damit er sieunter die Betten des Zaren und des Zarewitsch - lege. (?)Der Soldat habe jedoch die Höllenmaschinen ausgeliefert , ob¬

wohl ihm von einer Studentin 16 000 Belohnung ver¬sprochen worden waren.
Ans Grund der Haussuchung im Petersburger Frak-tionslokale der Sozialdemokraten und der dort ge¬fundenen Beweise ist die Verbindung zwischen diesen und dem

Militärverbande , der die revolutionäre Propaganda unterdem Militär betreibt , festgestellt worden . Es soll gegen 36
Deputierte , die Sozialdemokraten sind, das Gerichtsverfahreneingeleitet werden.

Der Zar hat dem Ministerpräsidenten Stolypi n so¬wie dem Minister des Aeußern , Iswolski. das kaiserlicheSchloß auf der Insel Jelagin zur Verfügung gestellt. Beide
Minister werden dort den Sommer über Wohnung nehmen.Die Insel wird bereits mit einem dichten Stacheldrahtzaunumgeben und mit elektrischem Licht versehen.

Aus dem Kroßßerzogtum.L «r Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen

* Oldenburg, 24. Mai.* Ordensverleihung . Der Grotzherzog hat dem Ober-
gefreiten d . L . , Streckenwärter Johann Dierkes, dem
Gefreiten Gustav Witte und den Reitern Otto Ta Mw
und Gerhard Helms, sämtlich in der Schutztruppe für
Südwestafrika , das Ehrenkreuz 3, Klasse mit den
Schwertern verliehen,* Militärisches. Hauptmann von Will ich vom Oldeno.
Infanterie -Regiment Nr . 91 , dessen Ernennung zum Aompagme-
Chef von uns mitgeteilt wurde, hat die 5. Kompagnie des Regi¬
ments erhalten, die bisher der Hauptmann von Müller -Schubart
kommandierte. Havptmann von Willich kam Ausgang ber Mer
Jahre als Leutnant von der Hauptkadettenanstalt in Großlichter¬
felde in das Regiment und gehörte Demselben ununterbrochen an.



war Adjutant des 2. Bataillons und später auch Adjutant des

Bezirkskommandos II Oldenburg.
« Militärische Personalien . Wuthe, Major und Stabs-

offizicr des Bekleidungasamts des 10. Armeekorps in Hannover,

Lat ein Patent seines Dienstgrades erhalten , von Sobbe,

Hauptmann im Großen Generalstab, früher in Oldenburg , ist

für die Zeit vom 15 . August bis zur Beendigung der Herbst.

Mnöver an Bord von Schiffen der Hochseeflotte kommandiert.

Au andt, Leutnant im Hannoversch. Pionier -Bataillon Nr . 10,

vordem kommandiert zum hiesigen Infanterie -Regiment, und

vonderOsten, Leutn. im 2. Thür . Jnf -Megt . in Meiningen,
kommandiert als Jnspektionsoffizier der Kriegsschule in Glogau,

«in Sohn des früheren Oberstleutnants beim St .abe des Oldenb.

Jnf .-Regts. Nr . 91 , jetzigen Oberst von der Osten in Hameln,

wurden zu Oberleutnants befördert, von Campe, Fähnrich

im MindenschenFeld-Ärt .-Regt . Nr . 58, vordem in Oldenburg
wurde zum Leutnant befördert. Held, Festungsbaulentnant

per Fortisikation in Swinemünde, . ist zur Fortifikation in Wil¬

helmshaven versetzt worden.
* Eine Verkaufsstelle für Ausflugskarten befindet sich

auch wieder in diesem Jahre im Hause des Hoflieferanten
Kollste de. (Siehe Bekanntmachung .)

* Vergnügungskarten von Oldenburg nach Westerstede

zum Preise von 1,70 -F in 2 . und 1,10 in 3 . Klasse, über

diese Vermehrung der Karten wird man sicher sehr erfreut
sein . Bietet doch gerade die Umgegend von Westerstede
(Fikensolt, Wittenheim ) zu genußreichen Spaziergängen Ge¬

legenheit. Ebenso angenehm wird empfunden , daß die
Sonntagskarten nach Zetel , Neuenburg und Grabstede auch
über Westerstede benutzt werden dürfen.

* Der Vaterländische Frauenverein hielt gestern in Ber¬
lin im großen Sitzungssaale des Abgeordnetenhauses seine
Delegiertenversammlung ab , die sehr zahlreich
besucht war . Die Kaiserin wohnte der Versammlung bis

zum Schlüsse bei . Ein Empfang der Delegierten hatte -bor-

gestern abend in der Wandelhalle stattgesunden . Die Mit¬

gliederversammlung war für heute vormittag 11 Uhr wieder
im großen Sitzungssaals des Abgeordnetenhauses anberaumt.
Der hiesige Zweigverein ist durch seine Vorsitzende und eine
Pgrstandsdame vertreten.

* Tennis -Wettspiel . Sonnabend (25 . Mai ) nachm, und
Sonntag vormittag findet auf den Plätzen des Olden¬
burger Tennis -Vereins an der Jäg -erstraße (hinter dem

Ziegelhof ) ein Jnterklubwettspiel des Tennis - Klubs
Bremen gegen den oldenburgischen LandeK - Den-
nis - Verband statt . Nachdem der Verband sich durch seine
Veranstaltungen des vorigen Jahres Anerkennung in der

deutschen Tennis -Welt verschafft hat , wird es von den

interessierten Kreisen init Freude begrüßt werden , daß man
nunmehr auch hier zu einer Art der Sportpflege übergeht,
die sich in den größeren Städten längst eingebürgert hat
und deren äußerst fördernde Wirkung auf den Sport oes
betr . Vereins anerkannt ist . Das Jnterklubwettspiel be¬

steht darin , daß jede Partei eine gleiche Anzahl von
Spielern bezw . Spielerinnen aufstellt , die eine Reihe von
Einzel - und Doppelspielen gegen einander auszuspielen
haben . Derjenige Klub , dessen Spieler die meisten Partien
bezw. Sätze und Spiele gewinnen , siegt . Preise werden
nicht gestellt . In diesem Falle stellt jede Partei 3 Damen
und 4 Herren . Da diese naturgemäß auf beiden Seiten'
die Elite darstellen , und außerdem der Lokalpatriotismus
sich in einer gewissen sensationellen Stimmung geltend
macht, so pflegen derartige Veranstaltungen interessanter
als die eigentlichen Turniere zu sein . Bremen , wo das
Tennis schon seit vielen Jahren heimisch ist , verfügt
über eins große Anzahl älterer und sehr geübter
Spieler , die den Oldenburgern mit deren bedeutend
kürzerer sportlicher Vergangenheit im Durchschnitt über¬
legen sind . Cs ist dies auch der Grund , weshalb Bremen
der 'diesem ersten Male herausfordert und der Wett¬
kampf in Oldenburg ausgetragen wird . Der Verband wird
dadurch in die angenehme Lage versetzt , trotz der ziemlich
sicheren Niederlage keine Blamage befürchten zu brauchen.
Uebrigens sind die Aussichten für Oldenburg z . T . nicht so
schlecht. Zwei der vom Verband ausgestellten Herren , P.
Lameyer und H. Barelmann, gewannen auf dem
diesjährigen Vflngstturnier in Bremen drei (darunter
erste - Preise . Es steht daher zu erwarten , daß bei einem
erheblichen Teil der Partien die Spielstarke auf beiden
Seiten annähernd gleich sein wird , womit eine wesentliche
Vorbedingung interessanter Kämpfe gegeben ist . (Siehe
Annonce . ) ,

* Ein großes Extra -Konzert findet des Rennens
wegen morgen in derUn i on statt . (Siehe Ins .)

* Guttemplersache . Die Mitglieder des I . O . G . T.
werden am nächsten Sonntag einen Ausflug nach Petersfehn
unternehmen . Freunde der Abstinenzbewegung sind dazu
eingeladen . tzSiehs Ins -)

* Das Gewerbegericht soll nach einem Anträge des Magi¬
strats an den Stadtrat in Zukunft aus einem Vorsitzenden,
einem oder zwei Stellvertretern und zwölf Beisitzern be¬
stehen.

* Gewitterluft . Seit einigen Tagen ist die Luft stark
Mit Elektrizität geladen . Auch gestern zogen Gewitterwolken
am westlichen Himmel zusammen und begannen sich gegen
5s/2 - Uhr zu entladen : doch zogen sie sich durch Westen nach
Norden hin , so daß die Stadt wenig oder gar nicht davon
berührt wurde . Gegen 7H^ Uhr abends ballte sich nochmals
überall am Himmel , namentlich im Westen und Norden , Ge¬

wittergewölk zusammen , das gegen 8U Uhr sich mit heftigen
Blitzschlägen und starkem Regengüsse über der Stadt entlud
und dann nach ostwärts wieder verzog . Ms tief in die Nacht
hinein hielten die Gewittererscheinungen an . Ueberall am
Himmel ein Leuchten und Blitzen , so daß der Himmelsdom
ununterbrochen einem gewaltigen Feuermeer glich. Da¬

zwischen bald naher , bald ferner Donner : ein erhabenes
Naturschauspiel!

* Ein gefährlicher Kerl . Ein hiesiges Brautpaar machte
vor einigen Tagen bei dem schönen Wetter einen Morgen¬
spaziergang und setzte sich auf dem Herbartsplatz auf eine
Bank . Plötzlich fiel über die Braut ein Mann her , der sich,
ohne daß das Brautpaar es gemerkt hatte , herangeschlichen
hatte , und griff sie in unsittlicher Weise an . Der Bräutigam
wollte seiner Braut beistehen , erhielt aber von dem Mann
mit einem stumpfen Messer einen Stich in den Arm und

einen anderen in die Backe. Dann riß der Rowdy ihm seinen
Stock weg und suchte das Weite . Der Vorfall wurde sofort
bei der Polizeibehörde zur Anzeige gebracht , und nachdem der

Messerheld genau beschrieben war , gelang es der Polizei auch,
denselben in der Person eines Anwohners der Westerstraße
zu ermitteln . Er leugnete anfangs die Tat , indes fand man
bei ihm den Stock, den er jeinem Opfer , entwendet hatte.

und er mußte sich dann als Täter bekennen . Er wurde so¬
fort verhaftet und in das Untersuchungsgefängnis ab-
geführt . Einen ganz ähnlichen Akt von Ueberfall hat er schon
früher gemacht und dabei auch einen Mann durch einen Stich
ins Gesicht verletzt. Zudem hat er noch verschiedene andere
Straftaten verübt und ist mit einer Schuld von mehreren
Monaten Freiheitsstrafe im Rückstände. Die jetzige An¬

gelegenheit wird ihm jedenfalls eine ganz exemplarische
Strafe einbringen . Er ist auch noch verheiratet.

* Fünfhundert holländische Gulden für einen Reklame-
Tausendmarkschein . Kinen ganz bedauernswerten Hereinsall
hat infolge seiner Unerfahrenheit ein junger holländischer
Handwerker vor einigen Tagen auf unserer Bahn er¬
lebt . Der junge Mann fuhr von Neuschanz nach hier und

hatte seine ganze Ersparnis von 500 Gulden bei sich. Unter¬
wegs stiegen zu ihm zwei Männer ein , mit denen er in ein

Gespräch kam . In seiner Ahnungslosigkeit und Unerfahren¬
heit erzählte er dann , daß er in Deutschland Arbeit nehmen
wolle und daß er für sein holländisches Geld noch erst deutsche
Münzen beschaffen müsse usw . Jnbetresf des Geldpunktes
erboten sich die beiden Männer , ihm die Sache leicht zu
machen. Einer von ihnen zog einen Tausendmarkschein , d . h.
einen sogenannten Reklameschein, heraus und machte dem

unerfahrenen Holländer vor , daß dies deutsches Papiergeld
in Höhe seiner 600 Gulden sei, und daß er den Schein in

Deutschland in jedem Geschäft in klingende Münze Umsetzen
könne, was der Holländer auch glaubte . Er gab seine 500

Gulden dafür hin und steckte Len falschen Tausendmarkschein
ein , froh , daß er so gefällige Mitreisende gefunden hatte.
Hier in Oldenburg stieg er aus und sah sich nach Arbeit um,
die er nicht sogleich fand , so daß er nach einigen Tagen ge¬

nötigt war , seinen vermeintlichen Tausendmarkschein zu

wechseln. In der Wirtschaft von H . hatte er sich restauriert
und gab den Schein in Zahlung . Allein wie groß war sein

Schreck, als ihm H . mitteilte , daß der Schein ein absolut wert¬

loses Stück Papier sei. Er brachte den Schwindel , dem er

zum Opfer gefallen war , sofort bei der Polizeibehörde zur

Anzeige , doch konnte ihm das auch keinen Ersatz für den er¬

littenen Schaden bringen , da die Schwindler noch nicht er¬

mittelt werden konnten.
* Die Besucher der Rennen seien darauf aufmerksam ge¬

macht , daß die Rennen an beiden Tagen (morgen und

übermorgen ) Präzise 3 Uhr beginnen . Es sind verschiedene
Sonderzüge eingelegt , von denen folgende für Olden¬

burg , von besonderem
' Werte sind : Sonnabend , den 25.

Mai : Oldenburg äb 2,30 Uhr nachm . , Ohmstede an 2,39

Uhr nachm . ; Ohmstede ab 6,15 Uhr , Oldenburg an 6,24

Uhr nachm . ; Sonntag , den 26 . Mai : Oldenburg ab 1,56

Uhr und 2,30 Uhr nachm -, an Ohmstede 2,04 und '2,39

Uhr nachm . ; ab Ohmstede 6,15 Uhr und 6,50 Uhr nachm . ,
an Oldenburg 6,24 und 6,59 Uhr nachm . — Es find schon
eine Anzahl auswärtiger Offiziere , die "

sich am Rennen

beteiligen , hier anwesend . Der Rennplatz ist schon sehr
belebt.

* Der Oldenburger Radfahrerverein von 1886 macht
Sonntag , den 26 . Mai , eine Tagesfahrt über Vegesack nach
Worpswede und über Bremen , Delmenhorst zurück.

st-sl Delmenhorst , 24 . Mai . Nach siebenwöchentlichem
Streikist heute morgen in der Linoleumfabrik „Schlüs¬
selmarke " die Arbeit wieder ausgenommen.
Dis Arbeiter haben erheblich in ihren Lohnforderungen nach¬

gelassen, die Direktion etwas zugegeben.
* Delmenhorst , 24 . Mai . Die Besitzung des Landmanns

Busch in Almsloh ist total niedergsbra nnt. Das

Inventar konnte größtenteils gerettet werden , zwei Schweine
und einige Hühner sind in den Flammen umgekommen,

-o- Berne , 24 . Mai . Heute nacht ging über hiesige Gegend
ein langanhaltendes , starkes Gewitter nieder , das von

10 Uhr abends an mit kurzen Unterbrechungen bis 1 Uhr
dauerte . In östlicher Richtung war Feuerschein sicht-
bar ; bald sollte sich Herausstellen , daß das Gewitter eine

Feusrsbrunst verursacht hatte . Um 1^ Uhr ertönte

hier das Feuerhorn und die hiesige Spritze wurde geholt . Es

brannte die Besitzung des Schmiedes Bremermann in Ha r-

men hausen, _ _

ver Serbrrhoi erhZtt keine slektrisehe
Wie Bewohner des Gerberhofsviertels haben wieder¬

holt die Bitte um Verbesserung der Straßenb
' e-

leuchtun >g ausgesprochen . Da nun eine Gasleitung in

diesem Stadtteile nicht liegt , so hat diesem Wunsche bis¬

her nur durch Vermehrung ! der Petroleum-
lat ernen Rechnung getragen werden können . Von der

Legung emer Gasleitung , deren Kosten zu 11000 Mark

veranschlagt waren , ist damals abgesehen worden , weil

die Zahl wer angemeldeten Privatanschlüsse
'
so gering war,

daß die nach den bestehenden Grundsätzen erforderliche

Verzinsung des Anlagekapitals mit 8 Prozent (einscht . Ab¬

schreibung und Unterhaltung ) nur zu einem Bruchteil ge¬

währleistet war.' Nun hat die A . E .-G . im Einvernehmen mit dem

Magistrar
'
sich mit den Bewohnern des GerSeryossviertels

wegen Legung der Kabel zum Anschluß , an das Elektrizi¬
tätswerk in Verbindung gesetzt und nach Veranschlagung
der Kosten sich zur Herstellung einer Beleuchtungsanlage
bereit erklärt . (

Die Anlagekosterr der elektrischen Beleuchtungseinrich¬
tung , Straßenleitung nebst Beleuchtungskörpern , sind zu
10000 Mark (von der A . E .-G . anszuwenden ) veranschlagt.
Hierbei stellen sich die jährlichen Kosten der Straßenbe¬

leuchtung bei 23 Laternen , von denen jedoch 6 als Nacht¬
laternen brennen , auf 760 Mark.

Bei Prüfung dieses an und für sich ohne Zweifel
'recht

vorteilhaften Anerbietens der A. E .-G . ist aber die Licht-
und Wasserkommission zu der lleberzeugung gelangt , daß

für die Bewohner gerade dieses Stadtteils eine Gas¬

leitung vorteilhafter und zweckmäßiger ist. als 'eine

elektrische Anlage , und daß es , da elektrische Leitung und

Gasleitung nebeneinander dort nicht möglich sind , das

Vorhandensein einer elektrischen Anlage also die Beschaf¬

fung einer Gasleitung aus absehbare Zeit ansschließt,
vom Standpunkte der Interessen der Bewohner den Vor¬

zug verdient, jetzt die Mittel für eine Gasleitung und

Straßenbeleuchtungsanlage zu Lasten des städtischen Gas¬

werks zu bewilligen . Gleichzeitig liegt dies für den Fall

künftiger Uebernahme des Elekrizitätstverke
's seitens ' der

Stadt auch im städtischen
'
Interesse , da auf die Dauer die

Gasleitung In diesem Stadtteil
'eine bessere Rentabilität

Verspricht, als die elektrische Anlage.
.. G BMrMG'sM M K -H

einer Gasleitung Mn der 'neuen ' Einrichtung der Ga s ' -
automaten gerade in diesem Stadtteil Gebrauch ge¬
macht werden und infolgedessen die Zahl der Gasanschlüsse
erheblich größer sein 'wirb , als bisher erwartet werden
konnte . Die jährlichen Kosten der Straßenbeleuchtung stel¬
len sich zwar bei Gas etwas höher , als bei elektrischem
Licht , .gämlich Lei 17 Abend - und 6 Nachtlaternen,

' im

ganzen 23 Laternen , auf etwa 1050 Mark .
'
Dafür ist aber

die Leuchtkraft der Gaslaierne fast doppelt so stark, als
die Lei elektrischer Beleuchtung vorgesehene 35kerzige
Nernstlampe ; Lei Berücksichtigung der Lichtstärke erweist
sich also auch hier die Gasbeleuchtung als erheblich
billiger.

Der Magistrat beantragt:
Der Stadtrat wolle zu Lasten des ' Gaswerks 11000

Mark zur Legung von Gasleitungen und zur Aufstellung
von Gaslaternen im Rummelwege , in der Wichelnstraße,
Tannenstraße , Gerberhos , Brakmannsweg und Vogel-
stange bewilligen.

Neueste vscvrlGten untt letzte
veprsehrn.

Eigene telephonischeund telegraphische Berichte des
„Nachrichten für Stadt und Land".

Eine Windhose.
Solingen , 23 . Mai . Große Verheerungen durch eine Wind¬

hose wurden in dem nordöstlichen Seitentale von Solingen an-
gerichtet. Besonders arg wurde die Ortschaft Stockem mitgenom¬
men. Dort wurden unzählige Dächer abgedeckt , starke Bäume
entwurzelt, Gärten und Felder verwüstet. Ein an einer Straßen¬
ecke liegendes Wirtschaftslokal wurde zertrümmert . Tausende
von Dachziegeln bedecken die Straßen . Wunderbarerweise sind
nur einige Personen leicht verletzt worden. Der Sturm brach
sich an dem Bergrücken und verlor dadurch an Kraft . Vertreter
der Regierung begaben sich heute an die Stätte der Verwüstung.

Verein Deutscher Chemiker.
Danzig, 23 . Mai . In der heutigen Festsitzung des hier

tagenden Vereins Deutscher Chemiker, der zahlreiche Vertreter
von Behörden und befreundeten Vereinen beiwohnten, entwickelte
der Vorsitzende Professor Dr . Duisburg -Elberfeld ein neues
sozialpolitischesArbeitsprogramm dieses größten aller chemischen
Vereine. Hierauf berichtete Geheimrat Emil Fischer-Berlin über
den gegenwärtigen Stand unserer Kenntnisseüber die Konstitution
der Eiweißkörper. An den Kaiser wurde ein Begrüßungstele¬
gramm abgesandt. Professor Adolf Frank-Charlottenbürg ist
wegen seiner hervorragenden Verdienste um die Chemie der Land¬
wirtschaft, insbesondere um die Chemie der stickstoffhaltigen Ver¬
bindungen des Kalkes, die goldene Liebigdenkmünze verliehe-
worden.

Raubanfall in Berlin.
Berlin , 23 . Mai . In dem Bank- und Wechselgeschäft von

Schwerdtfeger u. Co., gegenüber dem Bahnhof Friedrichstraße,
wo schon vor zwei Jahren einmal ein Angestellter von einem
Räuber überfallen und durch Dolchstiche schwer verletzt worden
war , ist gestern abermals ein ähnlicher Raubüberfall versucht
worden. Unter nichtigem Vorwände betrat ein junger Mann den
Laden, lockte den allein befindlichen Angestellten hinter den
Ladentisch hervor und versucht « ihn zu erwürgen . Es entspann
sich ein Ringkampf, während dessen der Räuber versuchte , den
Angestellten zu erdolchen . Zum Glück sah zufällig ein Schutz¬
mann ' in den Laden und überwältigte den Räuber , der sich als
ein arbeitsloser Seemann Bruno Müller aus Hamburg entpuppte.
Ein Komplize, der vor der Tür stand, ergriff die Flucht.

Die Unversöhnlichen.
Paris , 23 . Mai . Anläßlich des 26 . Jahrestages der

Gründung der Patriotenliga fand unter hem ' Vor¬
sitze von Gauthier eine große Versammlung statt . Die¬

ser erinnerte in seiner Ansprache an den Zwischenfall des
Generals Bailloud und sagte : Wenn morgen ein Kon¬
flikt zwischen England und Deutschland ausbrechen würde,
so würde Deutschland es Frankreich nicht gestatten , neu¬
tral zu bleiben . Auf französischem Boden würde es sein,
wo sich das Schicksal Europas entscheiden würde . Wenn
diese Stunde einmal schlagen sollte , so werde sich das Land
erinnern müssen , daß die Liga bereit sei, den

Kampf zu unterstützen und alle Verantwortung zu überneh¬
men . Dö -xo ulöde besprach die politische Lage . Er er¬
klärte u . a . : Die Politik der letzten Jahre war für Frank¬
reich ersprießlich , namentlich war diejenige Delcassös sehr
nützlich, speziell an dem Tage , wo es ihm gestattet war , das
franco -englische Abkommen dem Präsidenten der Republik
zur Unterzeichnung zu unterbreiten . Dieses Abkommen
brachte Frankreich wie durch ein Wunder das französisch-
japanische Einverständnis ein , sowie die Verträge mit Spa¬
nien und Italien , die es Frankreich ermöglichen , eine Allianz
mit Deutschland zu vermeiden , um welche zu dieser Zeit sei¬
tens der deutschen Regierung geworben wurde . Döroulöde
kritisierte dann in sehr scharfen Worten die Haltung Jaurös ',
der keineswegs die vom Reichskanzler Fürsten Bülow er¬

wähnte Schwalbe sei, sondern ein seltener Vogel . Kein
'ande¬

rer Parlamentarier hätte es gewagt , Frankreich zu raten,
auf Elsaß -Lothringen zu verzichten.

Witterungsbeobachtungen in Oldenburg

Monat
rykruis-meter

»Lö.

^
L--'.Wfls Lustte

Monat
mperab
HZchstö

r
niedrig«

23. Mai.
24. Mar.

7 Uhrnm
8 Uhr vm

^ 15,1
ff-13,4

759,3
760 ,

28 . 0,7
28. 1,

23 . Mai.
24 . Mai.

^ 18,1-j- 9,8

Wettervoraussage Mr Sonnabend.
(Heute mittag herausgegeben in Hamburg .)

Nach weit verbreitetem Gewitter morgen vielfach trübe;
nur strichweise Gewitter ; schwache Luftbewegung . Tempe¬
ratur nicht erheblich geändert.

lull M UM. II»M lWlM Kl PM!
Sie hat sich bei einem Ausflug erkältet, so schreibtmeine
Schwester, und liegt nun mit einem eingewickelten Hals
im Bett . — Da haben wir 's : ist doch immer wieder der
alte Leichtsinn ! Wie oft Hab ich dem Mädchen gepredigt:
Machst du einen Ausflug, nimm Fahs echte Sodener Mi-
neral -Pastillen mit ! Die Helsen Reizungen der Schleim¬
häute vermeiden, sind gut bei Verkühlung und Erkältung
und sind fast so nötig wie Essen und Trinken ! Nunschreib
ihr . sie soll wenigstens jetzt sofort Fays echte Sodener
gebrauchen, damit sie die Geschichte bald wieder los
wird ! — Fays echte Sodener kauft man für 85 H in jeder
Apotheke , Drogen- oder Mineralwasserhandlung , hüte
sich aber vor Nachahmungen. . >
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Batist - u . Seiden - Aüte
für Kinder.

Baby - Battst - Mützen.
Schärpen und seidene

Bänder.

Spitzen -- Kragen und

Passen.
Leinene Kragen für

Damen « . Kinder.

Hie neuezieii Wen.
k. stskstr » ,

Faugestraße 8V.

kerliLe

ZMHdilmliMs.
Frau Witwe A. Harms hier-

selbst beabsichtigt sterbesalls hal-
ber ihre hierselbft

Dseuerstrilße Nr . 25
belesene Besitzung mit Antritt
1. November zu verknusen , und
steht zu dem Zweck Termin nu
auf

Freitag.
3 t . Mai 1307 .

nachmittags 6 Uhr.
im Restaurant „Prinz Eitel
Friedrich " am Julius -Mosen¬
platz.

Die Besitzung besteht aus
einem zweistöckigen , in bestem
baulichen Zustande befindlichen,
zu 2 Wohnungen eingerichteten
Hause nebst Garten . Die Lage
ist die allerbeste Oldenburgs.

Rud . Metzer 6: Dickmann.
Eversten . Da atzs das Höchst¬

gebot für die am Nedderendswege
Nr . 35 belesene

Besitzung
des Eisenbahn -Lokomotivheizers
Friedrich Albers . der Zuschlag
noch nicht erteilt ist, werden
Nachgebote noch bis zum 25. d.
Mts . entgegengenommen.

B. Schwarting , Unkt.

Hutkoffer
von 1.60 Mk. an empfiehlt

Hossattler.
Zu verk. zweifchi. Bettstelle m.

Matr . Johannisstr . b.

Reformschwarz, Pech-
farben, Blusenfarben,
Gardine « - Creme, Auf-
bnrstfarben, Handschnh-
farben, Gold - und Silber¬
bronze, Bronze - Tinktur,
Ofenlack und Fahrradlack
empfiehlt

kkiMK tzickU
kleine KirchenstratzeNr . V,

bei der Markthalle.

Leichte Unterzeuge
in Wolle, Halbwolle und Baum¬

wolle,
Netz - Unterzeuge.

Schweiß - Socken und

Strümpfe.
Sport - Hemden.

Sport - Gürtel.
Nur beste Qualitäten.

I. »MW » .
Fangestraße 80.

Markttaschen
gute haltbare

Sattlerware,
E empfiehlt k

lleiar .llsllersteüe

Mtel >5tr.2V

kür » ^ er »r ?6i » , empfiehlt
^ ürrUlrrrgs in

rrrrü ktriatrerr großer Auswahl
llllrl Kolk.

KMgr SkkMr.
Sonnabend:

Kaökiau kM . 6 M.
Seelachs L M . 8 M.
Wik islick SchHsche

2 Pfund 15 Pfg.

- -

Gaststratze 6.

JubiläuMS- Ausstellungen
des

Ksrtvllbna-Vsrsins sllr Vrewvo
ouS sein« vmssZssS.

II.
im überdachten Raum fHallen - Ausstellung)

irrr Lür - UGZ -Wsi - ZL ( Holler - Allee)
vom 28 . Juni bis 7 . Juli 19V7 . ^

Die Anmeldungen für diese Ausstellung sind spätestens
bis Freitag , 14 . Juni 1SV7 , bei einem Mitglieds
des Ausstellungs -Komitees eiuzureichen.

Gleichzeitig wird darauf aufmerksam gemacht , datz dis
Anmeldungen für die Abteilung „ Gartenkunst " gemätz dem
Programm bis znm 1. Juni 1807 bei Herr » ParkdirektorOkrt in Breme «, Bsirgerpark , einzulieser « sind.
Das ^ orniiss irr Sr »SNLSN.
k . « eck fr ., Gartenbau - Jufpekter » eins , Tk . « ockoll , » .IV. Scklvnller , kr . » . Lrsinermnnn , Tk . 6 . » arick,

Parkdirektor Okrt.

Herabgesetzte Preise
auf die noch vorhandenen

Kinderwagen , Sportwagen»
Lehnstühle , Kinderstühle,

Verandamöbel , Reisekörbe.
kk. kedMMll . Kssksrhmchcr,

Gaststratze 10.
Rabattmarken oder S°/g in bar.

Dige Neußeiten
m

Keilttmik.
C. Sattler (Inh . : Th . Storandy,

Haarenstr . 44 , Fernspr. 356.

Mus. gesucht IWmst.
Offert, mit Preisangabe unter

8. 67 an die Exped . d. Bl.

lArdineilerhalten eine
prachtvolle

'' und haltbare
CrLmefärbrrrig

durch den denkbar einfachen Ge¬
brauch der flüssigen Gardinen-
Crsmefarbe „F ra « e « lo b".
Flaschen a 25 , 40 und 75 Pfg.
in der Drogenhandlung

Apoth. E. Sattler » -
Uh . : Apoth. Th . ÄmM,

Haarenstr . 44 . Fernspr. 356.
Hollen b . Wiefelstede . Zu verk.

eine schwere im Juni kalbende
Sr - RSdecker.

Z« verk . 1 beste junge güste
— Kuh. —

H . Haase , Weißenmoorstr.

LrieLpapLere.
k 5 N 8i VölkEN,

- Unngsstr . 20. -

Gllrhille«
prachtvoll und haltbar creme«
will, wende sich an die Drogen-

handlnng von
Apoth . E . Sattler Nachfolger,
lUH . : ApothekerTh. StmM ),Haareirstr. 44. Fernspr. 356.

Zu vrk. Stamm Peking -Ente«.
Donnerschweerchaussee12.

Roh -Baseline,
bestes Mittel , um das Leder
weich und wasserdicht zu machen,
empfiehlt

Wilh . Pape , Langestr . 56.

? 6N8ioN6N.

kiorösse- ftokl
(8tl-2lMotLl ), Coric um.

L»dzl-Lu88tLtUwsvo. ^
Erstlingshsmdeu v. 10 H an,

! § ? § Eheu ,, 25 „ „
^Tücher

Nabelbinden
Wickelbänder „

l Windelhöschen,
Schuhen u. Strnmpschen,
Jäckchen und Höschen,
Lnren v . 48 ^ an,

15
18 „ »

Badetücher,
Gummiunterlage « ,
Steckkissen,
Kissenbezüge.
Wagendecke « ,
Tauskleidchen v. 1 .50 a« ,
Tragkleidche « 1.25,
Tragröckchen,
Lätzchen.

LNgeßr. 23 . MUkllmttil
Große Auswahl in jungen

hiesigen und dänischenArbeits¬
pferden

(beste Einspänner ) , sowie
schönen Gespannen russ. und
litt. Toppelponis.

Verkaufen sämtliche Pferde unter bekannt weitgeh. Garantie,
auch auf Zahlungsfrist.

Sawbsrssr L Vivvdwkuui,
Jägerstrahe 3, Heini Zi egelhof._ Fernsprecher 218.

MiMN - Milchs -Artikel
in Europa absolut konkurrenzlos. Natürlicher Bedarfs¬artikel. KeineFabrikation , keine Fachkenntnis nötig. Jeder¬mann Käufer. Ca . 50 «/o Nutzen . Herren, die über l —2000
Mark verfügen und auf die Licenz für Stadt Bremen , Reg.-
Bez . Aurich und Großherz. Oldenburg ganz oder geteilt
reflektieren, treffen den General - Bevollmächtigten am 23.
d. Mts . , von 10—1 und von 3—6 Uhr , in Bremen , Hotel
„Fnrstenhof ". Anmeldungen sowie vorherige Offerten eben¬
dahin unter „ Industrie " .

Sonnabend , 25. Mai , nachm . 3z^ , und Sonntag , 26 . Mai»vorm . 816 , auf den Plätzen des Oldenburger Tennis - Vereins
(hinter dem Ziegelhof, Jägerstraße ) :

Wettspiel gegen steil Lunstes -Tennis - Klust Bremen.
_ — Eintrittsgeld : 20 H . —

_

Sole! „X-timliost
» s aistst LS . Msi 1TVT . » S

Uinsm vsrsbrtsn UublLum von Oläsnburg
undllmgegsnd dis srZsb sns Mttsilung , daß ick
nack volllländigsr UsnovierunZ das

stolel „Uaiserhof"
übernommsn kabs und
smpksblends LrinnsrunZ.

brinZs dasselbe in

» ockscktünASvoll

Zosepk» Lrnst

Streichfertige Oelfarben,
gekochtes Leinöl,

Fnstbodenlackemit und
ohne Farbe,

Bohnerwachs , Blitzöl und
Möbelpolitur,

Kalkgrn» und Kalkblau,
Pinsel , Bürsten und

Weistquaste
empfiehlt in bester Ware zu
billigen Preisen

kkieürieti 8prM»Ire,
Spezialgeschäft i« Farbe « und

Lacken,
KI. Kiecheustr. 7, b. d. Markthalle.

8

f
üaar - von Nr Ninlin,

Nußextrakt Nuti«
150 , 2 .- , Nutz-

Mll k öl 0 . 60 , Pomade ^Nutin 1 . —, sind die besten,
wirken sofort und färben
nicht ab . Echt nur mit Namen
Nr . ILiiliii . Orn . kLriliii,
Kronen -Parf .» Nürnberg . Hier:
Flora -Trog ., Schüttingstr.

Billig zu verkaufen ein großer
weißer Kachelofen.

_ Pferdemarkt 8.
Etzhorn III.

Milchziege.
Zu verk . e . junge

Jantze « .

RaüLakr - Verein
OrMenmeer.

Am Sonntag , den 2 . Juni d. I.

Wschm-KM
im Vereinslokal.

Hierzu laden freundl . ein
E . G . Ripke « Ww.
Der Borstand.

1. o . s . r.
Am Sonntag , den 26. üs. Mts . :

nach Nstsi ?sL«Än.
Abfahrt nach Bloh 2 Uhr nachm.Freunde derAbstinenzbewegung
sind hierzu willkommen.

Bei unserer Abreise nachAmerika wünschen wir allen
Verwandten und Bekannten ein
herzliches Lebewohl.

Johann Wilking , Ohrwege.
Heinrich Brokoff . Burafelde.

W kMl- I!. keüÄWWl
aus nur Zutsn 8tokksn gearbeitet , ru ssbr billlssnkreisen in einkacksr unssisZantsr ^ uskübrung.
Vorsckisdsnes unter ?rej§.

IM »« .
Von der » eise

Lurüvk.

kk. KiU« kkMMri,
MSkkdürg. MkUsMskke4.

familisn- ^actiriostten.

Lodes -Anreige»

Holle. 22 . Mai 07.
Heute mittag 12 Uhr ent¬

schlief sanft und ruhig nach
kurzer heftiger Krankheit
im 64. Lebensjahre meine
liebe Frau

katkWestivL
geb . Gode,

welches mit tiefbetrübtem
Herzen zur Anzeige bringt

Klaus Wesiing.
Die Beerdigung findet

Montag , den 27 . d. M .,
nachm . 2 Uhr statt.

Böitwarden , 22 . Mai 07.
Heute vormittag lls/s

Uhr entschlief nach einem
rastlos tätigen Leben mein
lieber Mann , Vater,
Schwieger- u . Großvater,
der Viehhändler

WiljelU Mckikk
in seinem 75 . Lebensjahre.
Um stille Teilnahme bitten

die
trauernde Witwe

nebst Angehörigen.
Die Beerdigung findet

statt am Montag , den 27.
Mai , nachm . 4 Uhr.

»lurtilkVSLL '-
MsM -LMullklei.

Danksagungen.
Drielakermoor . Für die herz¬

liche Teilnahme beim Hinschei¬
den unserer guten .Mutter Frau
Ww. Freese geb . Spieske sagen
wir allen unseren herzlichsten
Dank.

Die trauernden Angehörigen.

Osternburg . Für die vielen
Beweise herzlicher Teilnahme
und zahlreichen Kranzspenden
beim Hinscheiden unserer lieben
unvergeßlichen ° Tochter und
Schwester Emmy sagen allen
Verwandten . und Bekannten,
insbesondere Herrn Lehrer
Plagge und seiner Klasse sowie
Herrn Pastor Dede für die
trostreichen Worte am Grabe
ihren tiefgefühlten Dank

Robert Erdmann u. Familie.

!_—»»!_ _ ^ v _ _ —- — — - , - -
Verantwortlich : Wilhelm v. Dusch als .Cbefre - akteur ; jür Ken Inseratenteils Theodor ALdicks . Rotationsdruck und Verlag : B . .Scharf, Oldenbur « .

Weitere Familiennachrichten.
Geboren lSobnj : Fr . Lüb-

sen , Jaderaußendeich (Zwillinge).
Heinrich Marienfeld , Wilhelms¬
haven. — (Tochter) : Lehrer von
Runnen . Blocken.

Verlobt: Amanda Oster¬
wald, Mehle b . Elze, mit Eduard
Oltmanns , Oldenburg? Theodore
Clara Hoffmann mit Obergärt-
ner Carl Steinmetzer, Leer. Sini
Janßen , Upstede , mit Marten
Hüls , Wittmund . Helene Heeren,
Schaardeich, mit Ernst Richter,
Insel Rügen.

Gestorben: Johanne Hen¬
necke, Stickhausen, 60 I . Geske
Haan geb . Trev , Loga, 56 I-
Ww. Hslke Amelsbarg geb.
Gräfe , Folmhusen, 73 I . Ww.
Griffe , Körte geb . Löning,
Flachsmeer, S5 I . Kalk-
brennereibesitzer Hinrich Stasl,
Leer, 63 I . Schmiedemeister
Wiard Smidt , Nüttermoor , 47
I . Schuhmacher Carl M . Ehr.
Methfessel, Moorwarfen , 73 I.
Johannes Peters , Addern-
hausen, 3 /̂L I . Forstmeister
Albert Kroll, Wilhelmshaven.
Emilie Höland geb . Reif, Nürn¬
berg, 40 I . H. E . Ruperti,
Osternburg , 87 I . Dietrich
Behrens , Seeselder-Außendeich,
16 I . Anna Wie , Ohl -nstedt,
25 I.



! . Beilage
zu 140 der „NaGricbten für Staat una Lanci" von Freitag , 24 . Mai 1907.

vre kinrievtung
einer Hilfsschule

für Minderbegabte , über bildungsfähige und deshalb schul¬
pflichtige Kinder ist im hiesigen Schulvorstande wieder¬
holt beraten worden.

Daß ein Bedürfnis für diese Ergänzung des städtischen
Schulwesens vorliegt , haben die im Jahre 1905 angestell-
ten Erhebungen erwiesen . Allein bei den Mittel - und Volks¬
schulen waren damals wenigstens 25 bis 30 Kinder vor¬
handen , die Mit ihrem natürlichen Anspruch auf Erziehung
und Bildung nicht anders als in einer Hilfsschule zu ihrem
Rechte kommen können.' Der Schulvorstand ist nun , nachdem eins seiner Mit¬
glieder im April den Verbandstag der Hilfsschulen Deutsch¬
lands in Charlottenburg besucht und über die empfangenen
Anregungen berichtet hat , zu dem Vorschläge gelangt , die
Einrichtung einer Hilfsklasse zu Ostern 1908 in Aussicht zu
nehmen . Der ..Erfolg dieser Einrichtung hängt in beson¬
derem Maße von der richtigen Auswahl des
Lehrers ab . Dieser bedarf aber , um seiner ungewöhn¬
lich schwierigen Aufgabe gerecht werden zu können , auch
wenn er die nötigen persönlichen Eigenschaften besitzt, einer
besonderen Vorbildung. Hierzu bietet ein drei¬
wöchiger Kursus zur Ausbildung von Hilfs¬
schule l e h r e r n i n B o n n, der im Herbste dieses Jahres
stattfindet , günstige Gelegenheit . Da nun einen notwen¬
digen Unterrichtszweig in der Hilfsschule der Werkunter¬
richt, d . h . die Anleitung zu den einfachsten Handbetätigun¬
gen, Fröbelarbeiten , Falt -, Hobel -, Modellierarbeiten usw .,
bildet , so empfiehlt es sich , den künftigen Hilfsschullehrer
auch an einem vom 2 . bis 26. Juli in Leipzig stattfin¬
denden Kursus zur Ausbildung von Lehrern für den Werk¬
unterricht an Volksschulen teilnehmen zu lassen . Ein be¬
stimmter Lehrer ist hierfür nach sorgfältiger Ueberlegung
jm Schulvorstande bereits in Aussicht genommen.

Der Magistrat befürwortet die Bewilligung der da¬
nach erforderlichen Mittel für die Ausbildung des Lehrers,
ohne damit eine Beschlußfassung über die Einrichtung

selbst schon herbeiführen zu wollen . Diese Entscheidung
bleibt vielmehr besser offen , bis der Leckrer den Kürsus in
Bonn besucht hat und bis auf Grund der dort gesammelten
weiteren Erfahrungen bestimmtere Vorschläge für die Ein¬
richtung einer Hilfsklasse gemacht werden können.

Wenn mit einer Hilfsklasse, wie beabsichtigt,
der Anfang gemacht wird , so wird sich voraussichtlich nach
einigen Jahren die Einrichtung einer zweiten Klasse als
wünschenswert oder notwendig Herausstellen ; damit wird
aber vermutlich für absehbare Zeit wohl auszukommen
sein.

Der Schulvorstand hat sich nach mehrfachen Bera¬
tungen ferner entschlossen , die

vrrsuaisweise Einführung ürs vverkumerrieftts
an üer volksknsbensübule

zu befürworten und zu diesem Zwecke die Entsendung eines
zweiten Lehrers zur Teilnahme an dem Leipziger Juli-
Kursus zu empfehlen.

Der Werkunterricht ist nicht gleichbedeutend mit dem
vielumstrittenen Hand fertig keits unter richt ,
man könnte ihn allenfalls als eine elementare Stufe des
jHandfertigkeitsunterrichts bezeichnen , er ist auf die Aus¬
führung solcher Arbeiten beschränkt , die in jedem Schulzim¬

mer und an jedem Arbeitstische mit Hilfe der einfachsten
Werkzeuge , Schere , Messer usw . , vorgenommen werden kön¬
nen . Der „Werkunterricht soll ein Darstellungsunterricht
sein , er soll Vorstellungen und Gedanken , die das Kind im
Unterricht gewonnen hat , durch die Hand zur Darstellung
bringen . Durch ein planmäßiges , sorgfältig abgestuftes
System solcher Uebungen wird die Auffassltngs - und Dar¬
stellungsgabe der Kinder geweckt, Hand und Auge geübt,
der Formensinn gebildet , werden praktische , für das Leben
wertvolle Anlagen und Kräfte entwickelt . Der Unterricht
teilt sich in drei Fächer , Tonformen , einfache Papierar¬
beiten und leichte Holzarbeiten , von denen dem ersten Fache
die größte Bedeutung und Ausdehnung zukommt.

Nach anfänglichen Bedenken hat der Schulvorstand
einem solchen Versuche an der Volksknabenschule einstim¬
mig zugestimmt.

Der Magistrat möchte auch über die Verwirklichung
dieses Planes zur Zeit einen Beschluß noch nicht herbeifüh¬
ren , sondern befürwortet vorläufig nur die Bewilligung
der Mittel für die Teilnahme eines Lehrers der Volks¬
knabenschule an dem Kursus in Leipzig zur Ausbildung im
Werkunterricht.

Das Honorar für die Teilnahme am Kursus in Leip¬
zig beträgt 60 Mark und für den Hilfsschul -KUrsus in Bonn
10 Mark . Die Kosten für zwei Teilnehmer in Leipzig und
für einen Teilnehmer in Bonn sind im ganzen zu 750 Mark
veranschlagt worden.

Der Magistrat beantragt:
Der Stadtrat wolle 750 Mark für die Teilnahme

zweier Lehrer an einem Kursus zur Ausbildung im
Werkunterricht und für die Teilnahme eines Lehrers an
einem Kursus zur Ausbildung für Hilfsschullehrer be¬
willigen.

«runarllge «Ser gewrndlictzen
Arbeiterfrage in veutsHIanS.

Vortrag von Dr . Hugo Ephraim , gehalten im National¬
liberalen Jugendverein zu Oldenburg.

(Fortsetzung .)
Und Prof . Herkner erzählt , ebenfalls auf Grund authen¬

tischer Berichte : „Nicht selten wurde bei Tag und Nacht gear¬
beitet , dann verkürzte sich allerdings die sonst 16stündige Ar¬
beitszeit etwas , da zwei Schichten zur Arbeitszeit abwechselnd
antraten . Man sagte damals in Lancashiere , daß die Betten
nicht kalt wurden . Das Lager , das die Kinder der Tagesschicht
verließen , wurde sofort von denjenigen in Anspruch genom¬
men , die während der Nacht gearbeitet hatten . Die Bezah¬
lung der Aufseher richtete sich nach den Arbeitsleistungen der
Kinder , die deshalb bis zur völligen Erschöpfung angetrieben
wurden . Wollten sie fliehen , so scheute man sich nicht, die Kin¬
der gleich Verbrechern mit Ketten zu fesseln. Der Tod bildete
den einzigen Ausweg , die ersehnte Rettung , und Selbstmorde
kamen unter Fabrikkindern in der Tat vor . Um dieselbe Zeit
waren die englischen Philanthropen ganz von der Sorge um
die Befreiung der Negersklaven West-Indiens erfüllt .

"

Diese Kinderausbeutung drückte natürlich den Lohn der
Erwachsenen , und die Lage der englischen Arbeiter¬
schaft wurde physisch und geistig so elend , daß ein englischer
Staatsmann den Ausspruch tun konnte, es käme ihm vor,
als ob das englische Volk in zwei Nationen geteilt sei, die ver¬
schiedene Nahrung , verschiedene Erziehung genössen, ein so

verschiedenes Denken , Wollen , Fühlen besäßen , wie die Bo
wohner verschiedener Zonen oder Planeten.

Wir wissen aber , daß England Liefen traurigen Zustand
schon längst glänzend überwunden hat und daß die englische
Arbeiterschaft ihre Nation und ihr Vaterland treu liebt.

In Deutschland haben niemals so krasse Zustände be¬
standen , da der Kapitalismus bei uns soviel später sich ent¬
wickelte und die Reaktionsbewegung infolgedessen eher ein-
sttzte.

Immerhin müssen auch bei uns Verhältnisse gewesen
sein, gegen die sich unser heutiges Empfinden sträubt . Wir
erkennen das am deutlichsten aus dempreußischenRe-
gulativvon1839, das den Anfang des Arbeiterschutzes
in Preußen bedeutet . Und was wollte dieses Regulativ ? Es
untersagte die Arbeit von Kindern unter 9 Jahren in Berg¬
werken , Fabriken , Hüttenwerken , und setzte der Arbeitsdauer
der älteren Kinder eine Maximalgrenze von 10 Stunden.
Sehr bezeichnend ist , daß der äußere Anlaß zu diesem Ein¬
greifen des Staates in einem Bericht des kommandierenden
Generals der Rheinprovinz , v . Horn , zu finden ist, der schon
einige Jahre vorher klagte : Die Fabrikarbeit habe zu einer
körperlichen Entartung der Bevölkerung geführt , so daß die
Rheinprovinz nicht mehr in der Lage sei, das vorgeschriebene
Rekrutenkontingent zu stellen.

Wir müssen also zugeben , daß es auch in Deutschland
Zeiten gegeben hat , in denen die Arbeiterschaft dem Egois¬
mus schutzlos ausgeliefert war . Der Arbeiter war rechtlich
frei geworden , er konnte seine Arbeitskraft verkaufen wo, an
wen und unter welchen Bedingungen er wollte , aber er war
vielfach daraus angewiesen , seine Arbeitskraft um jeden Preis
zu verkaufen , wenn er und seine Familie nicht verhungern
wollten . Die rechtliche Freiheit des Arbeitsvertrages war
ökonomisch nicht vorhanden , denn der einzelne Arbeiter
stand dem Unternehmertum machtlos gegenüber.

Die moderne Arbeiterbewegung im e . S . setzte in
Deutschland ein im Jahre 1848 ; das theoretische Rüstzeug
war ihr schon einige Jahre vorher geliefert worden.

Der Schriftsteller KarIMarx und der Barmer Fabri¬
kantensohn Friedrich Engels hatten in Frankreich und
England sozialistische Ideen in sich ausgenommen und waren
einander nahe getreten . Der „ Bund der Kommunisten "

, eine
internationale Arbeiterverbindung in London , war aus ihre
Schriften aufmerksam geworden und forderte sie auf , ein für
die Oeffentlichkeit bestimmtes theoretisches und praktisches
Parteiprogramm zu entwerfen . Der Erfolg war das bekannte
„ kommunistische Manifest "

, das auf der sogenann¬
ten materialistischen Geschichtsauffassung beruhte und im
wesentlichen folgendes besagte:

„ Die rechtlichen und politischen Einrichtungen eines je¬
den geschichtlichenZeitabschnittes beruhen auf der jeweiligen
ökonomischen Struktur . Die ganze Geschichte ist eine Ge¬
schichte von Klassenkämpfen gewesen zwischen ausbeutenden
und ausgebeuteten Klassen ; dieser Kampf hat aber jetzt eine
Stufe erreicht , wo die unterdrückten Proletarier sich befreien
können und gleichzeitig die ganze menschliche Gesellschaft für
alle Zeiten.

Zu Beginn der geschichtlichenEntwickelung hat Kommu¬
nismus bestanden , Gemeinbesitz an Grund und Boden und
planmäßig geregelte Arbeit aller Glieder der Gesellschaft zu
gemeinsamem Vorteil . Dann hat sich Privateigentum gebil¬
det und eine Scheidung der Gesellschaft in Ausbeutende und
Ausgebeutete . Jm Mittelalter war der Möglichkeit der Aus-

pfmgstrn auf Wangeroog.
. (Schluß aus der gestrigen Nummer .)

Nacht am Meeresstrande ! Ein seltsames Gefühl der Un¬
endlichkeit legt sich erdrückend auf den Menschen. Der ge¬
stirnte Himmel so hoch , die Menschen so weit , und ununter¬
brochen die Stimme der brausenden Tiefe , den donnernden
Schlag der Brandung im Ohr ! Selten schläft der Jnselbesu-
cher in der ersten Nacht . Später stellt sich die Fähigkeit zu
schlafen um so leichter ein . Aber zuerst will die Unruhe , die
sich in dem unablässigen dumpfen Schwall der Meereswogen
verkörpert , nicht von einem Weichen . Man steht immer wieder
am Fenster , in die halbhelle Nacht hinausblickend , dem
Glitzern der Leuchtfeuer nachzuspüren und den Strahl des
Leuchtturms über den Strand gleiten zu sehen. Gerade vor
mir erglänzten die Lichter der Jade - und Weserfeuerschiffe,
das Blinkfeuer vom Rotesandleuchtturm , den man tagsüber
breit und fest am Horizont stehen steht, und der mächtige auf-
und abzuckende Schein des Feuers von Helgoland , dessen
Blitzen wie ein fernes Wetterleuchten das Dunkel im Zimmer
jedesmal für einen Augenblick verjagt.

Der Pfingstmorgen war köstlich . Die steife Nordost-
Vrise empfand man nicht als kalt , sondern als stählend frisch
und anregend , und die strahlende Sonne goß Festfreude über
die ganze Insel aus . Am Himmel standen zerrissene Wolken,
die auch einmal einen kleinen Regenschauer losließen ; aber
mittags war es so warm , naß man ohne Ueberrock ging und
die Kinder nacktfützig am Strande herumsprangen und sich
wohlig in den warmen Sand eingruben . Es waren aber nur
vereinzelte , und sie kamen sich recht verloren vor . An ihrer
Stelle bauten Erwachsene — eine Bremer und eme Olden¬
burger Gesellschaft — zur körperlichen Erfrischung mit wah¬
rer Engelsgeduld mächtige Strandburgen , dre die Flut ge¬
gen Mittag in aller Ruhe verzehrte.

Vom Feste war nicht viel zu spüren . An ermgen Hausern
hing ein Blumenkranz , und hier und da zeigten sich Flaggen;
im übrigen mutzte die Sonne allein es gut machen. Und sie
tat es. Sie funkelte mit gleißender Pracht auf den zitternden
Wellen, und sie malte die kahlen Dünen nnt gesät¬
tigten goldroten Farben . Der im Winde flüsternde Strand¬
hafer , der Helm , die beste Hilfe des Menschen m dem ewigen
Kampfe mit dem Flugsande , sah ordentlich grün aus , und die

lieblichen Dünenveilchen , die manchmal m unzähligen von
Blüten den gelben Sand mit blauen Flecken ubersäen , erho¬
ben ihre Häupter mit lieblichem Stolze . Sonst haben die Dü¬
nen noch wenig Schmuck aufzuweisen ; reichlich blüht nur erst
die blaßrote Strandnelke ; aber sie ist nicht so genugsam , wie
bas dreisarbiae Veilchen, und verlangt etwas , grasige Um¬

gebung , gedeiht daher am üppigsten aus den deichgeschützten
Wiesen der Insel . Frisch und unberührt liegen die Dünen¬
ketten da , nicht so niedergetreten wie im Sommer . Der ewig
wandernde Flugsand hat ihre Kämme phantastisch erhöht , und
wenn man diese schneeweiß und seltsam geformt gegen den
Himmel abstechen sieht, dann kann man den Eindruck eines
schneebedecktenHochgebirges haben , das seine Spitzen in die
Wolken reckt.

Wie hat sich der Ort Wangeroog verändert ! Früher bil¬
dete der sogenannte Dorfplatz , ein kleiner tiefliegender , mit
Gebüsch bestandener Rasenplatz , den Mittelpunkt . Schule,
Kirche, Kurhaus und die Hauptlogierhäuser lagen klein und
niedlich drum herum . Jetzt ist der Schwerpunkt verschoben
nach der mit modernen Häusern besetzten Zedeliusstratze und
nach dem Strande ; aber der Dorfplatz behielt seine idyllische
Schönheit , und wer nicht gerade auf die Strandhotels ver¬
sessen ist, der wird hier , wo sich übrigens auch größere Logier¬
häuser finden , eine bevorzugte , ruhige Wohnstatt finden.
Hier sieht man auf Baumgrün und Strauchwerk , das die In¬
sel sonst so wenig hat , und wenn sich auch kein Baum zu
großer Höhe erhebt — die kalten Winde lassen nichts Leben¬
diges hochkommen — man hat hier doch in der heißen Som¬
mersonne die Vorstellung von kühlendem Schatten!

Jm Kurhauspark wachsen schon ganz ansehnliche Tan¬
nen , und in den Dünen versuchen Landesobstgärtner Fm-
mel ' und ein dafür sehr interessierter Oldenburger Herr
unter unsäglichen Mühen einen kleinen Tannenwald ins
Leben zu rufen . An der Südseite blühten sogar einige
Kirsch- Lind Birnbäume , die einzigen Vertreter jener reichen
Blütenfülle , die aus dem Festlands jetzt Gärten und Feld
überflutet . Die Ackerfelder , an geschützten Stellen in den
Dünentälern eingebettet und vor dem Flugsande durch
schmale Graswälle geschützt, tragen auch nur erst dürftige
Zeichen späteren Ertrages . So vereint sich Hier alles , um
das gesamte Interesse auf Die großen Gaben der Natur

zu konzentrieren : Aus das unendliche Meer mit seinem
bewegten Wellenrande , auf die Melancholie der Dünen-

einsamkeit und die machtvolle , hier sich scheinbar hoher
als anderswo wölbende Himmelsglöcke . Daran mag sich
das Auge erquicken . Brust und Lungen aber weiten sich
kraftvoll im Genuß der wunderbar leichten , feuchten , salz¬
durchsetzten Seeluft , die die Gesichtshaut

' so energisch
bräunt und einen so scharfen Appetit schasst.

Gegen Mittag , nach Schluß des Gottesdienstes , belebt

sich der Strand etwas . Nahezu vier Kilometer läuft
daran entlang hie Steinpromenade aus der starken User¬
mauer , bei Hedem Wetter einen bequemen Spaziergang

getzMrM , Pom MnevMöMeg LMM ML MM zu¬

erst das große Hotel ,,
'Kaiserhof " links liegen , dann folgt

ein neues vierstöckiges , geschmackvolles Logierhaus , das
Gerten durch den Architekten Eilers in Fever , den Erbauer
des Hauses 'Dreibergen , neben seinem Strandhotel Hat
errichten lassen , so daß er jetzt über 150 Zimmer verfügt!
An der Bake vorüber geht 's und an dem stattlichen Hotel
„ Monopol " vorbei , dem der Sturm im Winter stark zugesetzt
hat . Daneben erhebt sich das schmuckeJnselhaus des Geh.
Kommerzienrats

'Schnitze von hier , das aus blitzenden
Fenstern nach allen Seiten die entzückendste Fernsicht ge¬
nießen läßt und seinem arbeitbelasteten Besitzer und dessen
Familie Ausspannung und Erholung gewährt . In seinen
behaglichen Räumen weilte der Großherzog wiederholt
als Gast , sein Interesse für die Insel betätigend und 'mit
dem Leiter der Handelskammer neue Pläne zur Hebung
von Handel und Wandel beratend . Auf

'der Hin - oder Rück¬
reise stattet ' er dann gewöhnlich dem oldenburgischen Ge¬
sandten Dr . v . Eucken aus 'seinem Gute Addenhausen einen
Besuch

'ab , dessen Giebel und Wipfel vom Festland nach
Wangeroog Herüberwinken.

Dre Strandpromenaöe führt uns weiter zum Warm-
badehause und zur Lesehalle , einem hübschen Bau mit
prachtvoller Aussicht . Es geht an der bekannten „Gift¬
bude " Vorbei und führt eine halbe Stunde weit immer
zwischen Strand And Dünen hin zur Saline , einem viel¬
besuchten Wirtshause (Inhaber Rösing , ein Sohn des
'früheren , um Wangeroog verdienten Kurhausbesitzers ) .
Früher versuchte man hier dem Meerwasser sein Salz
zu entreißen . Mer es lohnte sich

'nicht . Heute feiern
die Insulaner hier in gehaltener Fröhlichkeit das Pfingst¬
fest ; Flaggen und schaukelnde Blumenkränze laden weit¬
hin dazu ein . Abends wird im Dorfe in der altangestamm¬
ten Wirtschaft bei Ahmels öder in der von Cording (üb¬
rigensFeinem alten Bekannten von Anton Mehn her !)
schnell in die Höhe gebrachten Bahnhofswirtschaft oder,
anderswo fleißig werter gefeiert.

Hier ist die Insel am schmälsten und die Gefahr eines
Durchreißens scheint durchaus nicht ausgeschlossen . Noch
im vorletzten Winter drang das wilde Wasser mit Macht
vom Watt aus hier herein und brachte das Dorf 'selbst in
Gefahr . Jetzt hat

'man 'starke Dämme gezogen und glaubt
vor einer Wiederholung sicher zu sein . Hier betritt auch
die Jnselbahn vom Südanleger her das feste Land , und
von hrer aus laufen Schienenstränge nach dem Westturm
und nach dem Bahnhof und darüber hinaus bis zur
blauen Balje im Osten , auf denen zur Badezeit tagtäglich
Verguügungszüge verkehren und viel Volk von einem zum
anderen Ende der Insel dringen , -



ibeutung durch die vorherrschende Eigenproduktion , die klei¬
nen Betriebe und den kleinen Markt sehr enge Schranken ge¬
zogen . Das änderte sich durch die Verbesserung der Produk¬
tions - und Verkehrsmittel , durch die Einführung der Arbeits¬
teilung und der Geldwirtschaft . Der Besitz von Produktions¬
mitteln oder von Geld sichert die Möglichkeit einer Produk¬
tion in größerem Umfange unterBeschäftigung zahlreicherAr-beiter zur Hervorbringung derselben Ware für den Markt.
Die Produktion ist jetzt gesellschaftlich organisiert , aber der
eigentliche Produzent , der Arbeiter , wird mit einem Lohne
abgefunden , der gerade hinreicht , seine Erhaltungskosten zuLecken , während der ganze Mehrwert der Produktion ihm vom
Besitzer der Produktionsmittel geraubt wird . Außerdem
herrscht Anarchie in der gesellschaftlichen Produktion ; durchdie schonungslose Konkurrenz der einzelnen Unternehmungenwird die Ausdehnungsfähigkeit der Produktion immer mehr
gehoben , während die Ausdehnung der Märkte damit nicht
Schritt halten kann . Die Folgen sind ein periodisches Auf¬
treten von Krisen , die Ausschaltung der wirtschaftlich Schwä¬
cheren, dieNerelendungder großen Masse. Der
weitere Entwickelungsgang und zugleich die Lösung des Kon¬
flikts werde sein , daß die durch die heutige Produktionsord¬
nung bewirkte allmähliche Verwandlung der großen Mehr¬
zahl in Proletariat dieses dazu zwingt , sich aus der wirtschaft¬
lichen Abhängigkeit von den Besitzenden durch Ergreifen der
Staatsgewalt zu befreien , indem es nach Erlangung der po¬
litischen Macht die Produktionsmittel in Staatseigentum ver¬
wandelt . Dann wird es möglich sein , an die Stelle der ge¬
sellschaftlichen Produktionsanarchie eine gesellschaftlicheplan¬
mäßige Regelung der Produktion nach den Bedürfnissen der
Gesamtheit wie des Einzelnen zu setzen .

"
Meine Herren ! Es ist hier nicht der Platz , auf eine aus¬

führliche Kritik der Marxistischen Theorie einzugehen . Ihre
Einseitigkeit liegt klar zu Tage ; denn Marx übersieht ja voll¬
ständig die Bedeutung der geistigen Arbeit in
unserem Wirtschaftsleben. Und die geschichtliche
Entwickelung ist ja inzwischen ganz andere Wege gegangen,
als er sie prophezeite . Nach ihm mußte die Verelendung der
Massen rapide weiter gehen , so daß für das Proletariat in
Bälde kein anderes Rettungsmittel mehr verblieb , als die ge¬
waltsame Besitzergreifung von den Produktionsmitteln , als
die Expropriation der paar Kapitalisten , in deren Händen
sich in kurzer Zeit alles Kapital befinden würde . „Mögen
die herrschenden Klassen vor einer kommunistischen Revolu¬
tion zittern ! " so ruft er pathetisch aus . „ Die Proletarier
haben nichts in ihr zu verlieren als ihre Ketten . Sie haben
eine Welt zu gewinnen . Proletarier aller Länder , vereinigt
Euch ! "

(Fortsetzung folgt .)_

Aus dem Hroßßerzoglirm.
Dir Nachdruck unserer mit Korrcspondenzzeichen versehenen Originalberichl»
M Mlr mit genauer QuellenangaLe gestattet . Mitteilungen und Berich»

Lber letale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen.
Oldenbura. 24. Mai 1907.

* Prachtvolle Ehrenpreise für die Rennen am Sonnabend
und Sonntag find im Schaufenster des Hofjuweliers Adolf
Götting ausgestellt . Wir sehen dort zwei B -esteckkasten
und 1 silberne Bowle vom Großherzog , 1 silbernes Tablett
von der Frau Großherzogi -n , 1 Moccaservice von der Frau
Prinzessin Eitel Friedrich von Preußen , 1 goldenen Pokal
als Erbgroßherzoglichen Ehrenpreis , 2 silberne Pokale von
dem Herzog Georg Ludwig , einen Dam -snpreis , eine silberne
Schale in Etui vom K>gl . Prenß . Gesandten Herrn von Bülow
und mehrere 2 . und 3. Preise.* Eine Sitzung des Magistrats , Gesamtstadtrats und
Stadtrats findet Dienstag , den 28 . Mai 1907, nachmittags
6 Uhr , im Sitzungssaals des Rathauses statt.

* Sportplatz . Im Publikum herrscht , wie uns mitgeteilt
wird , zum Teil die irrige Annahme , daß das Betreten des
Sportplatzes auf dem früheren Ausstellungspl -atze nur gegen
ein Eintrittsgeld gestattet ist . Demgegenüber geben wir be¬
kannt , daß der Besuch des Sportplatzes täglich , auch Sonn-

Aus dem höchsten Punkte der inneren Dünen blickt
uns ernst und mahnend der kleine Jnselkirchhof entgegen.
Windschiefe Kreuze , halb versunkene Steine hier , dort
grasüberwachsene Hügel und sorgfältig gepflegte Grab-
beete . -Dazu

'
frische Kränze , in denen der wehende Dünen¬

sand raschelt . Sie zeigen , daß auch an dieser Stätte der
Erholung , wo kranke und müde Menschen sich Genesung
holen , der Tod nicht rastet . Christians , Tannen , Hanken
— die Namen kehren am öftesten wieder . Dazu schlichte
Sprüche und Wieiderseheuswünsche . Eine seltsame Stim¬
mung weht hier . Schwarzgekleidete Frauen , die leise vor
sich Hin weinen , spielende Kinder — überall klingt das
bittere Lred vom Scheiden und Meiden in die Lebens¬
freude hinein — Harum : „O lieb - so lang du lieben
kannst !" —-

Später machte ich dem Leuchtturmwärter in seiner
engen , aber gemütlichen Höhenwohnung einen Besuch. Ich
fand ihn bei seiner blitzsauberen Riesenlampe , deren Kon¬
struktion , Stänke , Bedienung und Wirkung er mir bereit --
willig erklärte . Aber ich muß gestehen, ich -hörte nur mit
halbem Ohr zu — mich fesselte das wunderbare Aussichtsbild
draußen , und ich trat schnell ans den obersten Rundgang hin¬
aus , um es ungestört zu genießen -. Schars zeichnete sich dis
merkwürdig geformte Insel mit ihren gelben Sandrändern
vom Watt ab , das sich wie ein weiter dunkler Mantel her-
umfchlang . Wie aus dem Reißbrettsbreitete sich der Plan
der Insel zu unseren Füßen aus , und bestimmt leuchteten die
Farben , vornehmlich Grün , Weiß und Rot , zu uns heraus.
Das Köstlichste war aber die Fernsicht über das Meer , das
von hier aus in wunderbarem Blau schimmerte, in einem
Blau , das die Weißen Schaumkämme besonders licht färbten.
Stolz fuhren die Schiffe im Norden vorbei , dünn und zitternd
zog sich im Süden der Küstensaum hin , von Ostfrieslanü bis
nach Wremen , dazwischen die heimatliche Küste . Me Baum¬
kronen hinter den jev-erschen Deichen schienen über dem- spie¬
gelnden Wattschlickzu flimmern . Der Leuchtturm von Schil-
lighörn steht als Grenzwächter da ; dann beginnt die Oeff-
nung - der Jade -Einfahrt , und ganz in der Ferne schimmert
die Butjadinger Küste . Wie ein seiner smaragdner Reisen
glänzt der Deich des Jeverlands zwischen Wasser und Wolken,
dahinter in der letzten Ferne die Türme der jeberschen- Re¬
sidenz. -- Es war nicht leicht, von diesem- Anblick Abschied
zu nehmen!

Schärfer setzten die Windstöße ein ; der Sand stob nur
so ; der Tag wollte zu Rüste gehen . Glutrot hing der Son¬
nenball über den Wassern ; ohne eine Wolkenbank sank er
hinab ins offene Meer . Aber die gute Wetterprophezeiung,
die aus diesem Umstande hergeleitet wird , sollte doch zuSchan-

tags , völlig unentgeltlich ist ; Eintrittsgeld wird -nur dann
erhoben , wenn Fußballwettspiele stattfinden , und dies -erfährtdann regelmäßige Bekanntmachung . Der Sportplatz soll ein
Aufenthaltsort für jedermann sein , deshalb ist dort außerden Fußball - und Tennisplätzen ein großer Spielplatz fürKinder geschaffen, auch Boote zum Rudern werden verliehen,und in dem geräumigen Restaurationsgebäude mit der gro¬ßen schattigen Veranda werden Getränke und Speisen ver¬
abfolgt . Nachdem auch Las Gymnasium und die Oberreal¬
schule ihre Spielnachmittage nach -dem Sportplatz verlegt ha¬ben , herrscht dort ein interessantes Getriebe , das den Sport¬platz zu einem der schönsten Aufenthaltsorte der Stadt macht.* Im Schaufenster des Hof -Uhrmachers G . Wiebkingsind zwei silberne Pokale , Ehrenpreise der Stadt Oldenburgfür das Rennen , und eine Stand -Uhr in Marmor mit echterBronce , Ehrenpreis des Oldenburger WesermarWHer -dbuch-Vere-ins zur 21 . Wanderausstellung in Düsseldorf 1907 aus¬
gestellt.

* Polizeibericht vom 23. Mai . Am 18. d . Mts . wurdeeine Person wegen Bedrohung und Bel -eMgun -g an -ge-zeigt . Am 21 . wurde gegen eine Person wegen Lieb¬
st ahls Las Strafverfahren eingeleitet . Eine Person wurde
wegen Diebstahls und Körperverletzung hier fest¬genommen . Am 22 . d . Mts . -wurden 2 Personen wegen Sach¬beschädigung zur Anzeige -gebracht und gegen eine Personwegen Unterschlagung Las Strafverfahren - eingeleitet . Seitdem 16. d . Mts . wurde eine Person beim Betteln abgesaßt , 6
Personen mutzten wegen Trunkenheit und 7 Personenwegen Obdachlosigkeit in Schutzhast genommenwerden.

* Harburg , 22. Mai . Eine Bluttat, wie sie sich wohlselten in einem entlegenen Dorfe der Lüneburger Heideereignet hat , hat sich, nach der „ W. Ztg ." , gestern nach¬mittag in Garstedt bei Salzhausen zugetragen . Dort tauchtein den Vormittagsstunden ein fremder Radfahrer , an¬
scheinend dem Arbeiterstande angehörend , auf , trug ein
sehr freches Wesen zur Schau , fragte bei mehreren Land¬wirten um Arbeit an und versuchte namentlich , sein Rad,eine vorzügliche , fast neue Maschine , für einen Spottpreiszu verkaufen . Schließlich fand er auch im Dorfe einen Käu¬
fer , der ihlm das Rad , das zweifellos gestohlen ist, für24 Mark «blauste . Es tauchte jedoch bei den Einwohnerndes Ortes der Verdacht -auf , es mit einem Gauner zu tun
zu haben . Man verständigte telephonisch den in Salzhausenstationierten Gendarm Kelpe . Den Fremden verstand manbeim Glase Bier in der Dvrsschenke so lange zu unterhalten,bis der Gendarm erschien . Als sich nun der Fremde ent¬
fernen wollte , forderte der Gendarm ihm vor der Haus¬tür der Schenke seine Papiere ab . Ohne weiteres griff der
Mensch in die Rocktasche, aber anstatt der Papiere zog ereinen scharfgeschliffenen Dolch heraus und versetzte dem Be¬amten einen tiefen Stich in die Brust , der anscheinend die
Lunge verletzte . Der Beamte stürzte zu Boden und der
Täter entlief über die Felder in den nahen Wald , verfolgtvon einer großen Anzahl von Dorfbewohnern . Einer der¬
selben gab mehrere Iievolverschüss -e aus ihn ab , die aber
nicht trafen . Um nun die übrigen Einwohner zu ver¬
ständigen , ließ der Ortsvorsteher Feueralarm schlagen.
Außerdem wurden die Einwohner der benachbarten Dör¬
fer telephonisch benachrichtigt . Bon allen Seiten rückte
man nun auf den Täter an und nach dreistündiger förm¬licher Jagd wurde er aus dem Gehölze heraus aufs freieFeld getrieben . Die Dorfbewohner , die sich mit allerlei Ge¬
rätschaften : Schaufeln , Knitteln rc. , bewaffnet hatten , gin¬
gen zum Angriff vor . Der Mensch setzte sich jedoch zur
Wehr und versetzte dem ersten Angreifer , dem zwanzig¬
jährigen Knecht Otte, einen tiefen Stich in die
Brust , derdas Herztraf und ihn sosort tötete.
Darauf stürzte sich der Unmensch auf einen zweiten - Dorf¬
bewohner , -auf den verheirateten , etwa dreißigjährigen
Stellmach ermeister Kordes -, Vater von zwei Kindern . Ihmwurde der Oberschenkel durchstochen und die Schlagader

den werden ! In allen Farben schillerte die Wogenslut . Es
-war , als -ob sich die Wellen beruhigten , um dem großartigen
Schauspiele zuzusehen. Wie eine große Stille ging es über
die Wogen , tiefer und tiefer senkte sich die go-Iden-ästugsl hinab,
und mit einem Seufzen nahm das große Licht -des Tages
Abschied, wie ausgelöscht und weggewischt von einer höheren
Macht . Ein Frösteln durchlief uns kühl und ließ uns er¬
schauern — — — erst am flackernden Kamin fand sich bei
guter Rede und Gegenrede die Stimmung wieder.

Die wech -selvolle GeschichteWangero -ogs kennen die Olden¬
burger in ihren Haup -tgügen gewiß . Ich habe mir eine Ab¬
schrift von mehreren Kapiteln eines alten Kirchenbuches mit¬
genommen und erzähle vielleicht gelegentlich etwas daraus.
Die Gründung des Dorfes Neu -Wangeroog - bei Varel sprichteine beredte Sprache . Die Insulaner , die sich dort m -eder-
ließen , gaben ihr Eiland hoffnungslos verloren . Es hielt
sich aber dennoch, und jetzt beugt drs zielbswußte Arbeit des
Jnselschutzes einer weiteren Abbröckelung hoffentlich wirksam
vor . Die Bewohner leben jetzt in guten Verhältnissen.
Die Badegäste aus nah und fern , deren Zahl sich jn 10 Jah¬
ren etwa verzehnfacht hat (im letzten Sommer waren es an
die 10 000 !) und die stets gern dahin zurückkehren, bringenGeld unter die Leute . Sie müssen zwar während der kur¬
zen Saison , die nur reichlich zwei Monate 'währt , schwer ar¬
beiten , aber dafür entschädigt sie ein um so längerer Win¬
terschlaf ! Und auch im Winter gibt 's dort Geld genug zuverdienen . Me Unterhaltungsarbeiten fordern viele Ar¬
beitskräfte , so daß nicht nur die Einheimischen genug zu tun
haben . „Früher lebten sie winters -von Seehundfl -ei-sch und
Mießmuscheln, " erklärte mir ein Kenner der Verhältnisse,
„jetzt verdienen sie, wenn sie wollen , 4—6 -K täglich .

" So
herrscht ein leidlicher Wohlstand aus der Insel und infolge¬
dessen nicht nur das beste Verständnis für die Ansprüche der
Badegäste , sondern auch die Fähigkeit , sie vollauf zu befrie¬
digen . Gewiß ist das Leben dort nicht so -billig wie am Lande.
Das kann ja nicht -gut anders sein. Aber unvergleichbar ist da¬
für auch der Gewinn für Körper und Geist , den die stärkende
Lust und der besonders kraftvolle Wellenschlag dem nervenmü-
den Großstädter -vermitteln . Mit Recht kommt Wangeroogim Binnenlande immer -mehr in Ausnahme . Dem entspre¬
chend gestalten sich die gesamten Einrichtungen des Bades im¬
mer weiter und leistungsfähiger aus , und eine allen neuzeit¬
lichen Forderungen geneigte Leitung sorgt dafür , daß den
Wünschen der Fremden Rechnung getragen wird . So bie¬
tet unser oldenburgi -schss Jnselbad alle Vorteile der großen
Bäder , aber ohne die mannigfachen Nachteile derselben , und
bleibt ein Ort der wahren Ruhe und Erholung.

Der Jnselherricher Wen es darauf abgesehen zu haben , dem

durchschnitten. Gegen 8 Uhr abends starb auch dieseran Blutverlust . Endlich gelang es , den Rasenden nieder,zuschlagen und zu fesseln . Die schließlich in Wut geratenenDorfbewohner haben den Täter , einen etwa 30jähr'

den Rasenden nieder
'
.,- ßlrch m Wut ge:Täter , einen etwa 30jayriae»Menschen , derartig zugerichtet , daß er nicht Vernehmung?fähig war . Er wurde gefesselt nach Winsen und dann weiter nach Lüneburg transportiert . Bei dem Gauner fg^Man alle möglichen Diebeshandwerkzeuge rc. vor . Die b? '

ihm Vorgefundenen Papiere scheinen gefälscht zu sein . Unterandern fand inan in seiner Rocktasche ein freilich nicht ord¬nungsmäßig ausgefülltes Verbandsbuch des HarburgerMetallarbeiterverbandes . Jedenfalls hat Man es mit einen,Menschen zu tun , der schon mehr auf dem Kerbholze hatDer Gendarm Kelpe, der etwa 40 Jahre alt , verheiratetund Vater zweier Kinder ist, ist so schwer verletzt , daß erschwerlich Mit dem Leben davonkommen wird . Das Feld-auf dem sich die blutige Szene ereignete'glich einem Schlachtfelds. — Der Mörder ist alsder gewerbsmäßige Einbrecher Hermann August Dujaterkannt . Auf zwei Komplizen wird noch gefahndet.

Lrrlehtuirg einer lanciwirlsehaMietzen
Winlerfedule.

Der Amtsverband des Amtes Oldenburg beabsichtigtin der Stadt Oldenburg eine landwirtschaftliche Winter¬schule zu errichten und hat um die Gewährung eineseinmaligen Zuschusses der Stadtgemeinde Olden¬burg hierzu nachgesucht . Die Stadt als solche hat ohneZweifel ein Interesse daran , dieses Unternehmen zu für-dern . Außerdem kommt die Einrichtung auch der landwirt»schafttreibenden Bevölkerung des Stadtgebiets unmittelbarzu gute . Nach einem dem Magistrat mitgeteilten An¬schläge sind die jährlichen Ausgaben einschließlich derKosten der Verzinsung und Tilgung des Anlagekapitalsfür das Schulgebäude zu 8400 Mark veranschlagt , davonbringt die Amtsverbandskasse 1800 Mark , die deniAmtsverband angehörenden Gemeinden 2770 Mark,der Amtsverband im ganzen also 4570 Mark jährlich-auf . Da nun das Stadtgebiet zu den Amtsverbandslastennicht beiträgt , so ist schon als Ausgleich hierfür eine Zu¬schußgewährung, sei es aus der Stadtgebietskasse,sei es aus der Kasse der Gesamtgemeinde , begründet . DieKosten des Schulgebäudes sind zu 40 000 Mark veran¬
schlagt , davon 8000 Mark für einen Bauplatz und 32 000Mark für den Bau . Aus Amtsverbandskreisen war an¬geregt worden , ob nicht die Stadt einen geeigneten
Bauplatz für das Schulgebäude hergeben könne . Danun ein passend gelegener Bauplatz nicht angeboten werdenkann , so scheint statt dessen die Gewährung eines ein¬
maligen Zuschusses von 10 000 Mark den Verhältnissen an¬
gemessen , womit gleichzeitig das Interesse der Stadt unddas des Stadtgebiets ein für allemal abgegolten sein soll.IM Einverständnisse mit der Finanzkommission bean¬
tragt der Magistrat:

Der Gesamtstadtrat Wälle dem Amtsverbände desAmtes Oldenburg zur Errichtung einer landwirtschaft¬lichen Winterschule in der Stadt Oldenburg einen ein¬
maligen Zuschuß von 10000 Mark bewilligen.

KctnöekSleik.
Dom Wertpapier -, Waren - und Geldmarkt.

Eisenbahn -Einnahmen . Auf den deutschen Eisenbahnenwurden vereinnahmt im April 1907 aus dem Güterverkehr128 249 672 -F (-st 14 919 179 cF gegen den April 1906) undaus dem Personenverkehr 57 938116 cK (— 36 609 -U gegenden April 1906) . Die Gesamteinnahme des April 1907 be¬
trug somit 186187 788 (- st 14 882 570 -K ) . Die Gesamt¬
einnahme pro Kilometer betrug 3812 -F (-st 260 -M) . Aufden Bahnen mit dem Rechnungsjahre April bis März wurden
vereinnahmt im April 1907 aus dem Güterverkehr

Mann der Feder sein Reich bei jedem Wetter zu zeigen . So
ließ er es denn in Strömen regnen und stürmisch wehen,als ich , leider schon am zweiten Feiertage , Abschied nehmen
mußte . Mit weißen flatternden Gewändern tanzten die
Wassernixen einen schaurigschönen Reigen um die Insel,die sich langsam in graue Reg -enschleier hüllte . Eine trübe
kalte Nässe breitete sich auch über das Festland , und feuchtund frierend dachte ich neidvoll an die Stunden voll Sonneund Wind aus der schönen Insel zurück.

Sie bereitet sich indessen vor Zum Empfang ihrer Gäste.Wer Wangeroog jetzt sah, der trug die Ueberzeugung mit
'hinweg , daß es allenBesuchern dort -gut gefallen wird , unddaßdie Insel als Bad -mit den besten! Plätzen wetteifern kann.
Möge sie auf diesem Wege immer noch fortsch-reiten und dazu
auch alle Behörden einmütig zusammenwirken . Oldenburg
hat alle Ursache, sein einziges Jnselbad auf jede Weise zu
fördern.

Vsiilbelra von Lusod.

Meines peuiileton.
ttttsfensebatt , Literatur uns Leben.

Eine Erklärung über den Monistenbund.
Im preußischen Herrenhause hat Professor Reinke-Kiel den Monistenbund scharf angegriffen . Aus eine ebenso

scharfe Antwort der Monisten erklärte Herr Reinke , im
wesentlichen mißverstanden zu sein . Er protestiere gegendie Behauptung , daß er „ gegen freie Rebe den Staats¬
anwalt zu Hilfe gerufen " , daß er von „Irrlehren staats-
gesährlicher Tendenz " gesprochen , und daß er Herrn Prof.
Paulsen anders denn als Kritiker von Haeckels Weltrat --
seln zitiert habe . Die Zuschrift Professor Reinkes rm
„B . T .

" fährt fort:
Tatsächlich -habe ich gesagt , daß der Staat die Pflichthabe , der monistischen Bewegung durch Aufklärung und

Belehrung im Sinne wahrer Wissenschaft entgegenzutre¬ten . Ein gewaltsames Einschreiten -gegen die Agitation des
Mvnistenbundes sei ausgeschlossen , weil es sich um eine
geistige Bewegung , handle , die nur mit geistigen Waffen
bekämpft werden dürfe . Dazu empfehle ich ausschließlichdie Erweiterung des naturwissenschäftlich -en Unterrichts
aus den Gymnasien und - sage wörtlich:

„Ich Halte es für selbstverständlich , Saß die Lehrer der
Biologie in -den Schulen nur die nach dem sonssnsus c>m-
ninm sestgestellten Tatsachen zu lehren haben , und daß sie die
aus jenen Tatsachen gezogenen Schlüsse als solche kenn¬
zeichnen . Ich stelle fest, daß ich bolle Toleranz für jede
Wissenschaftliche Ueberzeugung will , auch für den Äthers-



^ 2 286 077
^-s- 5 725 228 „

14 919 179 „
der preußisch -hessischen

N -1687 335 Ajs 13143 207 U ) , aus dem Personenverkehr
>S 672179 sL (— 1764 687 --/( ) und auf den Bahnen , deren
mpcknungsjahr mit dem Kalenderjahr zusammenfällt , aus
ss/m Güterverkehr 54126 381 ^ ( -st 3 236 369 -M und aus

Lcm Personenverkehr 26 550 546 ( st- 2 863 498 -K ) . Die

Gesamtentwicklung des Güterverkehrs seit Beginn des Jah¬

res 1907 ergibt sich aus folgender Zusammenstellung:
1907 Einnahme Zunahme gegen 1906

Januar 122 388 763 st- 7 217 425

Februar 116 515 616 „
März 133 453 036 „
April 128 249 672 .,
lieber die Betriebsergebnisse

Staatseisenbahnen im April d . I . führt die „Nordd . Mg.

Mg.
" aus : Die nunmehr vorliegenden Ergebnisse sind durch

pie Lage des Osterfestes stark beeinflußt worden , das in

diesem Jahre auf den 31. März , im Vorjahre dagegen auf

den 15 . April fiel . Während also im Vorjahre die volle Ein¬

nahme an Fahrgeldern aus dem Ostseeverkehr dem April zu¬

floß , erscheint ein großer Teil davon in diesem Jahre in den

Märzeinnahmen . Andererseits zählte der April dieses Jah¬
res zwei Arbeitstage mehr als der gleiche Monat des Vor¬

jahres . Hieraus erklärt es sich, wenn die Einnahme aus dem

Personenverkehr im Vergleich zu den Aprileinnahmen des

Vorjahres um 1,7 Millionen Mark gleich 3,85 Prozent zurück¬

gegangen, die Einnahmen aus dem Güterverkehr dagegen

um 11,6 Millionen Mark gleich 12,97 Prozent gestiegen sind.
Unter Berücksichtigung der erwähnten Verschiedenheiten
beider Jahre ergibt sich sowohl im Personen - wie im Güter¬

verkehr eine weitere namhafte Steigerung . Auch die sonsti¬

gen Einnahmequellen haben infolge der Lebhaftigkeit des

Verkehrs eine Mehreinnahme von 1 Million Mark gebracht.
Bei der Beurteilung des Betriebsergebnisses für 1907 darf

nicht außer Betracht bleiben , daß die oben angegebenen
Mehreinnahmen sich auf den Vergleich zum Vorjahre (1906)

beziehen. Im Etat für 1907 ist bereits ein weiteres An¬

wachsen der Betriebseinnahmen in Anschlag gebracht, so daß

aus der hohen Einnahme im April ein Rückschlußauf die Er¬

zielung eines Mehrüberschusses über den Etatsansatz hinaus

noch keineswegs gezogen werden darf.
Vom Stadtanleihenmarkt . Ein Konsortium erster

Banken übernahm 8 Millionen Mark 4proz . Leipziger Stadt¬

anleihe und legt dieselben zum Preise von 99,60 Prozent zur

öffentlichen Zeichnung auf.
Essen, 23 . Mai . Kohlenbörse . Offizielle Meldung:

Der Kohlenmarkt istsehrfe st.
Aeußerste Schlußkurse.

22 . Mai 23 . Mai

Diskonto 168,87 169,62
Deutsche 225,25 226,75
Handels 151,75 152,62
Bochum 223,62 224,75
Laura 224,60 226,—
Harpen 206 — 206,60
Gelsen 196,12 197,12
Kanada 169,60 170,76
Paket 128,76 130 —

Lloyd 115,90 117,50
4A Russen 77,76 78,—
Augustfehn 99,— 99,—
Nordd . Wolle 144 — 143,76
Frerichs L Co. 47,- 46,50
Tendenz schwach fest

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 24 . Mai.

Oldenburgische Spar - und Leih -Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Verlaus
pCt. plÄ.

Mündelsicher.
814vEt. alte Oldenburger Konsols . . . . . 92.80 93,—
Zs-ACt . neue do. do. Halbs . Zinsz .) 92,50 93,—
LpCt. do . do . . . . . . . — — —

93.90
83 .50
93.90
83 .40

99H0

92,75.

92,75
99,50

100,25
9ch45
84.05
94,45
83,95

4pEt . Oldenb. Staat ! . Kredit-Anstalt-Obl . v . 1906
Rückzahlung b . 1 . Jan . 1917 ausgeschloffen . . — 101 .—

4pCt. Oldenb. Staat ! . Kreditanstalt-Ob.l . (kdb. b.
frühestens 1 . April 1908 . 99 .25 100,—

RchpCt. do . do . . . . . . . . 9I .80 —,—
8vCt. Oldenburger Prämien -Anleihe . — — — —
4pCt. Oldenb. Stadt -Anl. , unk . b . 1 . Juli 1907 99,— -
4pCt. Vareler von 1882 . Dämmer . gg.—
4pCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleiben gg —
4pCt. Delmenhorster Stadtanleihe , Rückzahlung

bis 1 . April 1917 ausgeschlossen . 100 —
3(4pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 . ao'25
3schpCt . Goldenstedter Gemeinde-Anleihe . . gst^ .
3MCt . sonstige Oldenburg . Kommunal-Anleihen go

'
25

4pCt. Eutin -Lüb.-Prior .-Obligationen , garantiert nst—
4pCt. Deutsche Reichs und Preuß . Schatzan¬

weisungen, rückzahlbar 1 . Juli 1912 . . . .
3VspCt. Deutsche Reichsanleihe.
3pEt . 00 . do . . .
3s4pCt. Preußische Konsols.
3pCt. - do . do . . .
4pCt. Wests . Prov .-Anl . , Serie V, unk. b. 1916 _
4pCt. Mainzer Siadt -Anleihe von 1907 , Rück- "

zahlung bis 1916 ausgeschlossen . . .
4pCt. Mannheimer Stadt - Anleihe von 1906.

' '

Rückzahlungbis 1911 ausgeschlossen. . . . . —— — - .
8sstpCt. Dortmunder Stadt -Anleihe . . . . . 9245_
RchpCt. Bochumer Stadt -Anleihe . . . . . . 9 -flgo" Nicht mündelsicher.
4pCt. Jütländische Pfandbriefe , Ser . .V , in Däne¬

mark mündelsicher . q-rng_
LschpCt . Jütländische Pfandbriefe . Ser . V. in

Dänemark mündelsicher . . .
4pCt. abgest . Pfandbr . der Berlin . Hhpoth.-Bank 9779 98.25
4pCt. Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken- und '

Wechselbank , Serie VI . Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen . 100,20 100,75

4pCt. Pfandbriefe d . Preuß . Boden-Kredit-Aktien-
bank , Serie XXA , Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen . 99,2g —

ZMCt . Pfandbriefe der Braunschweig.-tzannov.
Hypoth.-Bank, Serie XL , Rückzahlung bis
1910 ausgeschlossen .

4pCi. Pfandbriefe der Preuß . Hypoth.-Aktien
Bank v. 1905 , Rückz . b. 1914 ausgeschlossen .

4pCt. abgest. do . der Preuß . Hypoth.-Aktien -Bank
3schpCt . do . do . do.
LVspEt . Rütgerswerke-Obligationen . rückzlb . 105 102 .-

4pCt. Gewerkschaft Ewald-Obligat . , rückzlb . 103 —
4pCt. Gewerkschaft Dorstfeld-Oblig ., rückzlb . 102 "
4pCt. Georg-Marien -Bergw .» u . Hüttenv.-Oblig..

unkündb. b . 1911 , rückzhlb . 103vCt. . . . . .
ZschpEt . Krefelder Eisenoahn-Obligationen . . ,
LpCt. Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar102 . . -
4pCt. Warps -Spinnerei -Prioritäten , rückzlb . 105 102,50 103,
LpCt. Oldenb.-Portug . Dampfschiffs -Reed.-Oblig. 38,
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in ^ . .
Check London für 1 Lstr. in K. . . ,

do . Newyork füür 1 Doll , in . . . . .
Amerikanische Noten für 1 Doll , in stk ,
Holland. Banknoten für 10 Gulden in stk . . ,

An der letzten Berliner Börse notierten:
Oldenb. Spar - und Leih-Bank-Wtien . . . .
Oldenb. Eisenhütten-Aktien lAugustfehnI . . . .

Wechseldiskont der Deutschen Reichsbank 6sH Proz.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 6stH> Proz.

92.70 93.25

98,20
91 .10

100 .25

91 .65
102,50

95 .70 96-

99,50 100,
'-

168,90 169,70
20,395 20 .475
4,1775 4.2125
4.1625 —

16,87 ——

99.60pCt. G.

Bremen , 23 . Mai.
Baumholle fest. Upland middling loko 63 (vor . Not.

62st^ ^ ) . — Kaffee ruhig . Am Markt Columbia . — Tabak.
Umsatz 450 Bll . St . Felix , 566 Bll . Carmen . — Schmalz
ruhig . Tubs und Firkins 47sst, Doppeleimer 48 L.

Berlin , 23. Mai . Produktenbericht . Die unentschiedene
Haltung Amerikas , der als ungünstig aufgefaßte preußische
Saatenstandsbericht , sowie Nachrichten über Dürre ,

in Ru¬
mänien und Rußland machten die Verkäufer von Weizen und

Roggen zurückhaltend , so daß die nicht gerade zahlreichen
Käufer neuerdings erhöhte Forderungen bewilligen mußten.
Hafer sehr ruhig und kaum behauptet . — Rüböl matt auf
starke indische Verschiffungen.

76
WeyrnärkLe.

Hamburg , 22 . Mai . (Sternschanzviehmarkt .) Schweine-
Handel sehr gut . Zugeführt 3050 Stück . Preise : Versand¬
schweine, schwere 50 leichte 51—52 ülk. Sauen 40—45
und Ferkel 48—51 per 100 Pfund.
f" .-

S <HistsnLr«Hi?r«Ht6rr.
23 . Mai.

Norddeutscher Llohd.
„ Bremen " in Newyork . „Hohenzollern "

, Gerdes , gestern
3 Uhr nachm, von Alexandrien via Neapel nach Marseille.
„Köln "

, Jacobs , von Baltimore , gestern 4st̂ Uhr nachm, auf
der Weser . „Schleswig "

, Pesch, gestern 3 Uhr nachm, von
Marseille via Neapel nach Alexandrien . „Kaiser Wilhelm
der Große "

, Wettin , nach Newyork , gestern 7^ Uhr nachm,
von Cherbourg . „Frankfurt "

, Koenemann , von Baltimore,
gestern 7 Uhr nachm. Dover Pass. „ Breslau "

, Prager , gest.
2 Uhr nachm, von Baltimore nach der Weser . „Prinzregent
Luitpold "

, Kirchner , von Ostasien , gestern 9 Uhr abends von
Genua . „Gera "

, Vogt , nach Baltimore , heute 1^ Uhr
nachm, von der Weser nach See . „ Prinz Ludwig "

, Woltemas,
nach Ostasien , heute 11U Uhr vorm , von der Weser nach See.
„ Jorck " , Randermann , von Ostasien , gestern 1 Uhr nachm,
von Port Said nach Neapel . „Karlsruhe "

, Frank , von
Baltimore , heute 10 Uhr morgens Dover pass. „ Prinz
Waldemar "

, v . Senden , nach Sydney , gestern 8 Uhr abends in
Hongkong . „ Sigmaringen "

, Ehlert , von dem Laplata , heute
5 Uhr vorm , von Santos . „Prinzeß Irene "

, v . Letten-
Petersen , nach Newyork , heute 4 Uhr morg . in Newyork.
„Manila ", Minssen , gest. nachm , von Sydney nach Melbourne.

Dampfschiffahrtsgesellschaft „Hansa ".
„ Schönfels "

, Denker , gestern einkommend von Sabang.
„Trautenfels "

, Gronau , heute von Port Said nach Japan.
„Liebenfels "

, Wittenberg , heute von Suez nach Bombay.
„ Stahleck "

, Beyersdorf , heute in Hamburg . „Steinberget ".
Carstens , heute von Antwerpen nach Rangoon.

Dampfschiffahrtsgcsellschaft „Neptun ".
„ Aeolus "

, Hövers , heute in Amsterdam . „Atlas "
, Stahlt,

gestern von Bremen nach Narva . „Hector "
, Jülfs , heute

von Bremen nach Oporto . „ Egeria "
, Delvendahl , gest. in

Rotterdam . „Nestor "
, Klöfkorn , gestern von Pomaron nach

Bremen . „Leander "
, Lange , gestern in Riga . „Electra " ,

Behrens , von Bilbao nach Antwerpen , gest. Quessant pass.
„Orest "

, Blendermann , gestern von Rostock nach Riga . „The-
seus "

, Peters , gestern von Lissabon nach Rotterdam . „Ajax " ,
Janssen , gestern von Kopenhagen nach Danzig . „Gauß ",
Ruchei , heute in Amsterdam . „ Elin "

, Evers , heute von
Köln nach Danzig . „Fortuna "

, Göbel , heute in Rotterdam.

„Luna "
, Riemschüssel, heute in Lübeck . „Jupiter " , Oltmann,

heute von Aalborg nach Amsterdam.
Dllmpfschiffahrtsgescllschaft „Argo ".

„Falke "
, Röver , heute von Hüll in Bremen . „ Schwalbe "»

Jachens , heute von London in Bremen . „ Worms "
, Habben,

von Bremen nach Petersburg , gestern Holtenau passiert.
„Dortmund "

, Egberts , von Bremerhaven nach Petersburg,
heute Holtenau passiert . „Roma "

, Lübken , heute von Messina
in Lipari . „ Adler "

, Berg , gestern von Bremen nach London.

„Düsseldorf "
, Schnieders , heute von Petersburg in Rotter¬

dam . „Albatroß " , Schier , heute von Bremen nach Hüll.

„Athena "
, Ahrens , heute von Dedeagatsch n . Konstantinopel.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Reederei.

„Gibraltar "
, R . Schoon , am 23 . in Riga . „Faro "

, HAse-
busch , am 22 . in Lissabon.
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übcrzMllstick . Paket rSHpeiSktzkeko <kL Itzömriz
^ 2ck»«asr>iopf. aei'Iii>-Lksi-I.

mus , und daß ich Hier nicht die der Staatsreligion femd-
liche Ansicht einer philosophischen Richtung ' bekämpfe , son¬
dern ich brandmarke nur die Maßlosigkeit einer Agitation,
die "ohne wissenschaftlichen Rechtsti

't -el im Namen der
Naturwissenschaft austritt und die in der Schule gepflanzte
Weltanschauung aus dem ! Gemüte unseres

'
Volkes äuszu-

rotteu sucht ."
Wenn diese „Weltanschauung " so leicht „ auszurotten"

ist, dann ist ihre „Pflanzung " der Mühe doch auch wahr¬
lich nicht wert . Daun sind ihre Wurzeln schwäch oder
faul . Daran denkt der staatsreligiöse Herr Reinke nicht.
Im übrigen braucht man keineswegs

"auch die Schwächen
des „Monismus " zu verkennen.

Die schlagfertige Tänzerin der „Salome ". Don der Ge¬

neralprobe zu Richard Strauß Oper „Salome " an der Pari¬
ser Großen Oper weiß ein Pariser Blatt eine niedliche
Geschichte zu erzählen . Wir erfahren aus ihr , daß es — Kai¬
ser Wilhelm gewesen sein soll, der für die „ Salome " des Ber¬
liner Opernhauses das Kostüm entwarf , sofern die Erzählung
des Pariser Blattes aus Wahrheit beruht . . Auf den bis¬

herigen Proben hatte nämlich die Tänzerin , die die Sängerin
der Salome bei dem Tanz mit den siÄen Schleiern vertritt,
Mlle . Trouhanova, ohne das eigentliche Kostüm der
Rolle probiert . Als man ihr nun ans der Generalprobe das

„ Gewand " der Salome brachte , genau dem Kostüm nachge¬
prägt , Las Frl . Destinn trägt , geschah etwas Unerwartetes,
— die französische Tänzerin lehnte es nämlich ab , das Kostüm
anzuzichen , mit der Begründung , daß sie in solchem Aufzug
nicht vor das Publikum trete . Richard Strauß gab sich alle
Mühe , >die aufgeregte Dame zu beruhigen , aber es fruch¬
tete nichts . Mlle . Trouhanova blieb bei ihrer Ansicht. Da
spielte denn der deutsche Hoskapellmeister , der sich garnicht
mehr zu helfen wußte , den letzten großen Trumpf aus und
rief : „Mademoiselle , erfahren Me denn , daß Kaifer
Wilhelmes selber war , der Las Kostüm der Salome zeich¬
nete und daß er persönlich sich der Mühe unterzog , die rich¬
tigen Nuancen hinemzubringen , — also . . .

" Aber die fran¬
zösische Tänzerin ließ den Komponisten garnicht zu Ende
reden . „ Ah," unterbrach sie ihn flammenden Auges , „ der
deutsche Kaifer -hat dieses Kostüm gezeichnet? — Nun , da
können Sie ihm von mir bestellen, daß er ein etwas
seltsamer Kostümzeichner ist !" Sprachs und ließ
die anderen verblüfft stehen. . . . Richard Strauß aber traute
seinen Ohren kaum . Aber schließlich ging es in der Haupt¬
sache doch , wie schließlich alles beim Theater geht, die Tän¬
zerin- gab sich zufrieden und zog das Kostüm an.

Diese T rouK .a .« ^ vL . ruKllchL Lsimeriu aps MsntL -.

carlo , scheint überhaupt eine schlagfertige Person zu sein.
Sie hat sich jetzt mit Strauß übsrworfen und tanzt den

Schleiertanz nicht mehr . In einem an den Herausgeber
der „Libre Parole " gerichteten Schreiben erzählt sie , warum
sie sich mit Strauß überworfen hat . „ Bei der vierten Vor --

stellung ließ mich Herr Richard Strauß -rufen und teilte
mär umt, daß ich mich am - Schluffe des Schauspiels Nicht mehr
dem Publikum zeigen dürfe , da der Tanzkunst als einer Kunst
zweiten Ranges eine solche Ehre nicht zukomme. Ich er¬
widerte hierauf , Latz meine Tanzkunst nichts Untergeordne¬
tes sei und sich wohl sehen lassen könne ; wenn es etwas Un¬
tergeordnetes gebe, so sei es die Schauspielerei eines
Mannes,der sich jeden - Abend aufderBühne
dem Publikum präsentiere , ohne gerufen
zuwerden .

" Diese Antwort ist nicht übel.
Eine Märtyrerin aus Freundschaft. Ein Prozeß von hohem

psychologischen Reiz ist dieser Tage vor dem Wiener
Schwurgericht verhandelt worden. Unter Anklage des Mord¬
versuchs stand die dreißigjährige, aus Dresden gebürtige
Krankenpflegerin Lucia Jsa Lorenz, eine unscheinbare Person,
die aber durch ihre Lauterkeit und Geistesfreiheit den Eindruck
hoher sittlicher Vollkommenheiterweckte , «ine Figur , man möchte
sagen , von der psychologischen Prägung eines Ibsen . Sie hatte
Mitte Februar dieses Jahres versucht , im Wartesaal des Franz
Josephs-Bahnhofs zu Wien auf einen Herrn , den ehemaligen
Offizier und jetzigen Stationsassistenten v . Wiser, nach einer
längeren Unterredung einen Revolverschuß abzugeben. Die
Waffe hatte aber versagt. Etwas ungläubig las man damals in
den Zeitungen, dieser Mordversuch sei nicht der übliche Racheakt
einer verlassenen Geliebten, sondern die Tat einer Frau , die mit
Aufopferung ihrer selbst die Freundin von der Fessel eines grund¬
los eifersüchtigenGatten hätte befreien wollen. Und da die Welt
nun einmal liebt, das Strahlende zu schwärzen , so wollte sie
wenigstens den Edelmut dieser Freundschaft nicht gelten lassen
und versuchte sie durch schmutzige Verdächtigungen in den Staub

zu ziehen. Die Gerichtsverhandlung, die dieser Tage abgehalten
wurde, zerstörte aber all diese Zweifel und Verleumdungen und
zeigte in der Angeklagten ein Wesen von merkwürdiger Selbst¬
losigkeit und sittlicher Reinheit , so daß selbst die anklagende Be¬

hörde eine Art Bewunderung nicht unterdrückenkonnte. Schwester
Jsa lernte ihre Freundin , die Frau v . Wiser, erst im November
vorigen Jahres in Graz kennen . Beide faßten aber sofort eine
tiefe Zuneigung zueinander, und Frau v . Wiser klagte der

Freundin -alsbald das Unglück ihrer Ehe, die aus einem Liebes-
bunde infolge der brutalen Eifersucht des Gatten zu einer un¬
erträglichen Qual geworden war . Schwester Jsa suchte erst zu
vermitteln . Als sie aber erkannte, wie unleidlich der Gatte der

Freundin war. und hörte, daß xr sie sogar iW Lehe « bedrohte.

legte sie der von der Gattin angestrebten Scheidung keine
Schwierigkeiten mehr in den Weg. Die Scheidung wurde aus¬
gesprochen . Die Frau stand jetzt ohne alle Mittel da, denn das
Gericht hatte ihr keine Alimente zugesprochen . Schwester Jsa
unterstützte sie in selbstloser Weise, zahlte ihr zum Teil eine Er¬
holungsreise nach Abbazia, mietete ihr dann in Wien ein Zimmer
Und stand ihr sonst mit Rat und Tat zur Seite — Einzelheiten,
die man ihr mühsam abfragen mußte, so wenig Wert legte sie
darauf . Aber der Gatte verlangte alsbald die Wiedervereinigung
und drohte abermals , daß er seine Frau eher erschießen als einem
andern überlassen würde. Die Iran war fortwährend in höchster
Erregung . Da faßte Schwester Jsa den Entschluß, dem Leiden
der Freundin durch Erschießen des Mannes ein Ende zu machen.
Sie wollte die Gelegenheit, die er ihr durch die Bitte um eine
Zusammenkunft gab, benutzen. Mit geladenem Revolver ging
sie zu der gewünschten Unterredung . Sie wollte die Tat aller¬
dings nur vollbringen, wenn er sie reizte ; aber diese Reizung
erwartete sie so sicher , daß sie in einem rührenden Rohrpostbrief
an die Freundin , den sie unmittelbar vorher schrieb und abschickte,
diese zu ihrer Erbin einsetzte , denn sie hatte, wenn die Tat gelang,
eine zweite Kugel für sich selbst bestimmt. Sie war sich des Ver¬
brechens, das sie vorhatte, selbst bewußt, deshalb wollte sie es
durch eigene Hand unmittelbar büßen ; aber sie konnte nicht anders
handeln, sie fühlte sich unter dem Zwange einer „sittlichen Pflicht" ,
wie sie ausdrücklich hervorhob, indem sie die Zumutung zurück¬
wies, daß sie sich von Mitleid zu der Tat habe leiten lassen.
Immerhin gereichte es ihr zmn Heile, daß sie die Reizung durch
den andern als Antrieb zur Tat vorausgesetzt hatte ; dieser Um¬
stand und obendrein die Art der Reizung — es war eine brutal
herabsetzende Aeußerung des die Wiedervereinigung heischenden
Gatten gegen die Gattin selbst — ermöglichten es den Ge¬
schworenen, die Frage des Mordversuches einstimmig zu ver¬
neinen und so die Freisprechung herbeizuführen. Allerdings war
noch ein anderes Hilfsmittel dazu vorhanden : das Gutachten der
Psychiater, und das ist geeignet, das interessante Bild von
Schwester Jsa ein wenig zu trüben . Es erklärt nämlich Jsa
Lorenz für neuropathisch, als Angehörige einer Familie , in der
Selbstmordversuche vorgekommen seien; ihr Vater sei ein
brutaler Mensch, ihre Mutter leichtsinnig, ihr Bruder unfähig
gewesen , einen geregelten Lebenswandel zu führen. Krankheiten
hätten ihre von Kindheit an vorhandene Nervosität gesteigert, sie
zu einer exaltierten, wie sie selbst sage , „ verschrobenen" Person
gemacht ; sie gehöre zu den Menschen, die Drang in sich fühlen,
sich für andere zu opfern, Märtyrer zu sein, einen Drang , den
die Ausbildung im Diakonissenhause in ihr sortentwickelt habe.
Das wäre also höchster Edelmut als Ergebnis krankhafter Ver¬
anlagung ? Cäsar Lombroso wird nicht versäumen, sich diesen Fall
M votieren. >



MMrg . Stlllltsbahntt.
In der Zeit vom 26 . Mai bis

zum 29 . September d . I . werden
in Oldenburg Bahnhof , an der
Ziegclhosstraße und in Ostern¬
burg an allen Sonntagen Fahr¬
karten 2 . und 3 . Klaffe zu er¬
mäßigten Preisen nach bestimm¬
ten Stationen , und in Olden¬
burg Bahnhof Sonntags in der
Zeit vom 16 . Juni bis zum 15.
September aM Rundfahrkarten
nach Wangerooge - Bremen aus¬
gegeben . Das Nähere ist auf den
Stationen aus den Anschlägen er¬
sichtlich . Im Hause des Herrn
Hoflieferanten Kollstede , hier,
Langestraße, befindet sich eine
Verkaufsstelle für Ausflugkarten.

AililWsmkiilf
bei Webe.

Rastede. Fr . Wedeineher zu
Südende läßt seine daselbst ganz
nahe der Staatschaussee und an
zwei Wegen, die in nächster Zeit
Chaussee werden, belmenen

Alker- u. Grm-
Werem,

z»s. 81 Zch .-S. m,
davon 60 Sch.-S - in einem
Komplex, am
Sömöellj!, 1Z. ZMli,

nachm. 5 Uhr.
in Ottes Gasthause zu Südende
zum Verkauf ausbieten.

Die Ländereien sind bester
Bonität und in schönster Kultur.
Dieselben werden im ganzen u.
geteilt ausg 'eboten und können zu
Baustellen namentlich empfohlen
werden. Der Kaufpreis kann
größtenteils verzinslich stehen
bleiben.
. I . Degen, Aukt.

Zm Bichcht geeiM.
Krankh. h . verk . sof. m. 8 Km.

von e . Kreisstadt mit höh.
Schulen, Schnellzugstat. —
Prov . Sachsen, — isoliert gell,
lagdberecht.

Gut , ca . 675 Morgen , davon200 Mg. Fettweiden u. Wiegen,gt. Geb. (81000 Fs Feuervers.j,
einschl . kompl . Jnv . Pr . 220 000Mk. , Anz. 60 000 Mk.

Näh . Ausk. ert . unter Fol.
1081 Wilh. Henniq <L Co.,Dessau

Gut erhalt . Kinderwagen bill.
zu verk. Alexanderstr. 12 o.

Ofteriiburg. 2 gebraucht— vssizicrsättel —
hat billigst abzugebenB artholdy, Regimentssattlermstr.

Zu verkaufen^M alte Dachpfannen.
Johannisstr . 8.

Schöner frominer bjähriqer
Wallach,

geht sehr fromm ein- und zrvei-
jpännig , lammfromm , auch als
Reitpferd zu gebrauchen.

Brüderstraße 12.
Habe mehr. 1000 kr. Kohlpflanz,
abzugeb . Wirker. Lanaenweg 19.

Glllten-SWiche
aus la Gummi u« Hanf,

Lchküchivligkn,
^ .. .

RchichrkiWr.
Vli. Ikbb6njokann8,

gegenüber dem Rathause.

Hiermit mache ich bekannt, daß
ich mit der Johanne Mumme,
welche das Frl . Anna Murten
beleidigt hat, nicht identisch bin.

Johanne Mumme, Eversten.

Vkl' los' kn.
Verloren 1 Portemonnaie mit

Inh . v . Nadorster- b . Langestr.
Abzugxben Filiale , Langestr. 20.

keiuriüen.
Zugel . tigerfarb . Jagdhund , gez.
Fr . Luers . I . Metzer, Schul-

Gesund, am 2 . Pfingsttage in
Wardenburg 1 Tuch.

F . Löschen , Oberlethe.

I HnruMkn g68uM. I
Wer Hilst einer rechtsckasscnen

Familie mit e . Darl . v. 390 bis
500 .E aus augcnbl. Notlage.
Sicherh. vorh. Off. n- S . 968 a.
d. Exped. d. Bl.

Anzuleihen gesucht : 20 000
zum Herbst auf 1 . und 2 . Hypo¬
thek . Vermittler verbeten. Gefl.
Off. u . S . 66 a . d . Exp, d . Bl.

Zwischenahn. Gegen mündel-
sichere Hypothek habe auf sofort
30

'
000 .L und Mitte Nov, d. I.

10 000 F . zu belegen.
Anzuleihen gesucht ans sofort

oder später bezw . 1 . November
d . I . gegen gute Hypotheken
Mehrere Kapitalien , als:
750 1000 K, , 1800 1900 F .,

2 mal 2000 2500 3500 F .,
2 mal 3600 K., 5000 ^ 5250 F.
und 4 mal 6000

I . H. Hinrichs.

kiIiM 6s8 uektz7
Gesucht zu November eine

große, gute

Unterwohnung
von ca . 8—10 Zimmern mit
Garten . Angebote unter S . 23
an die Exped. d . Bl.

Brautpaar sucht zu Okt. oder
Nov. kl. Wohnung. Off. m . Pr . u.
F . A. 100 Filiale . Langestr. 20.

! lu vermieten.1. >.-4.
Osternburg , Hermannstr . 1.

Gut möbl. Zimmer , auf Wunsch
Pension . Nähe der Gerichtsge¬
bäude, zu vermieten.

Zum 1. Juli möbl. St . u. K.
zu verm. Steinweg 29.
Logis f. 2 j . Leute. Bergstr . 2.
Mbl . St . u . K . zu v . Marienstr . 11.

Umständehalber ist die schöne
Unterwohnung mit Garten , Lam-
bertistrgsse 35 , auf sofort oder
später zu vermieten.

Näheres daselbst.
Möbl . St . u. K . z . v. Humb.str.21.

Zum 15 . Juni oder 1 . Juli
ein freundl . möbliertes Zimmer
mit Kammer bis zum 1, Oktober
zu vermieten.

Lindenstr. 8, Seiteneingang.
Z. v. m . W. - u. Schlz. Milchstr.6.

Frdl . möbl. Stube mit Bett zu
verm. Kl. Kirchenstraße 10.

Donnerschwee. Zu verm. z . 1.
Nov. Unterwossn. m . .Stall und
Gartenland . Bürgcrstr . 36.

Fein möbl. Wohn- u. Schlasz.
auf sofort oder später zu verm.

Sophienstr . 1a, Part.

zum 1. Juli Helle, freundliche
Unterwohnung mit 4 Räumen.
Küche , Zubehör.. Gas . Wasser¬
leitung und Garteii^ u vermieten.

Lambertistraße 41.
Z . v. m . St . u . K . Brüderstr . 23.

Zn verm. möbl. Stube und
Kammer, auch unmöbl.

Efeustraße 8b, 0.
Schöne Nnterwohn. mit Laden,
Mietpreis 400 auf bald zu
vermieten. Näheres

Wasserstraße 23 , unten.
Freu«dl.Logis. Haarenstr.4, unt.
Best. Mittagst . Mühleystr. 12. a

Zu vermieten 3 schöne große
Helle Räume . Stube u. 2 Kamm.

Spanhake . Markt 8.

HmMW WNig
zu ebener Erde , 5 Wohnräume
mit allem Zubehör, Zentral¬
heizung, Garten , in schönster
Lage Oldenburgs , ist an einzeln.
Herrn oder älteres Ehepaar
zum Herbst zu vermieten. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Ohmstede. Ar vermieten auf
gleich oder später hierorts eine
kleine angenehme Wohnung mit
Gartenland nach Beliebe^ Pass,
für einzelne Leute. Näheres d.

A. Parussel . Aukt.
Mbl . St . u. K. z . v. Sonnxnstr .5.

8teIIen-6esuche.
Suche auf gleich für meine

Töchter , 18 u . 17 I ., Stellung
bei Familienanschluß.

Netteste : als Stütze mit etwas
Gehalt.

Jüngste : zur Erlernung des
Haushalts ohne gegenseitige Ver¬
gütung.

Grimersum (Ostfrsl.).
I . Hagena , Gastwirt.

Gebild. jg . Mädch. , Sprachen-
und Musiktenntnisse vorhanden,
sucht zum 1 . Juni Stellung zur
Uitterstützung der Hausfrau und
Gesellschaft . Gehalt Nebensache.

Offerten unter 3. 65 an die
Exped. d . Bl.

suche für meinen 45jährigen
Bruder , gelernter Kauf¬
mann , der infolge Schlag¬
anfalls seinem Beruf nicht
mehr, nachgehen kann, in
einfacher Familie auf dem
Lande. Derselbe kann sich
nützlich machen durch häus¬
liche Verrichtungen, leichte
schriftliche Arbeiten u . Bo¬
tengänge. Da Betreffender
mit dem Allereinfachstenzu¬
frieden, werden in .bezug
auf Verpflegung keinerlei
Ansprüche gestellt. Außer
Bett und Garderobe wird
jährlicher Zuschuß seitens
d . Verwandten nach Ueber-
einkunft geleistet.

Offerten unter B . 3049
au Wrlh. Scheller, Armonc.-
Expedition, Bremen.

Suche für meine Nichte, 26
Jahre a ., für Juli oder August,
evtl , auch für «gleich, Stellung f.
Küche und HauS in feinerem evgl.
Privathause in Oldenburg . Die¬
selbe war dort früher schon jahre¬
lang in gleicher Stellung tätig.
Gfl . Off. au H. Brunnert,
Quakenbrück.
^ Arbeit gewünscht außer dem
Hause an Kinderkl. , Blusen u.
dgl . Zu erfr . Liiert Rosenstr.12.
Empf. m . z . wasche» . Ku^gstr . 4.

Olsens Tlsllen.
MAnnliede.

Holle b. WiistML. Gesucht auf
sofort 1 Schneidergefelle.

H. Wönnich.
Gesucht ein Lehrlin^.

Joh . Kolthoff, Friseur.
_ Einswarden.
Gesucht auf sofort ein Geselle

auf dauernde Arbeit.
H. Hedemann,

Schmiedemeister,
Linswege bei Westerstede.

Gesucht ein zuverlässiger
Malergehilfe.

H. Ehlers . Milchstr. 1.

Warbett.
Ofterftr . 4.

Allleger
für großes Format . findet sofort
Beschäftigung.

Buchdruckerei F. Büttner.

Gesucht
auf sofort zur Aushilfe eine

tüchtige Kraft
für einfache buchhalterische und
rechnerische Arbeiten. Anmel¬
dungen schriftlich erbeten.

Deutsche MmMilk.
Kommanditgesellschgft auf Aktien,
Zweigniederlassung Oldenburg.

Weserdeich b. Berne . Suche
für meine Schwarz- und Weiß¬
brotbäckerei einen ordentlichen,
zuverlässigen ,

Gesellen.
^ Joh . Ritter.

Gesucht für Sonntags
S Lohndsener.

Gustav Frohns . Osternburg.

Für Stadt Oldenburg und
Umgegend wird ein tüchtiger
Vertreter (Herr oder Damej ge¬
sucht zum Vertrieb eines hüb¬
schen Wandschmucks skgine Haus¬
segen rc .j . Nachweislich gut ab¬
setzbar und guter Verdienst. Per¬
sonen , welche Private schon be¬
sucht haben und ehrliches, ener¬
gisches Arbeiten gewöhnt find,
wollen .fjch schriftlich melden.
Herren öder Damen , welche noch
nicht gereist, werden angelernt.
Meldungen an

Fr . Sprathoff , Bremen.
_ Lloydstraße 9711.

1 Miiufer
suche pr . Juli für inein Manu¬
faktur-, Damen - und Herren-
Konfektion,Putz- u . Weißw.-Gesch.

F . Syasfe«, Carolinensiel.
Murer uni) Weiter

auf dauernde Arbeit sucht
L. Backhaus.

KMtrW . BMWr
auf dauernde Stellung.

V. Böse, Milbrinksweg1.
Gesucht auf sofort e.in kleiner

Knecht oder ein junger Arbeiter
für leichte Arbeit.

Otto Pet ers . Lindenstr. 58.
Suche auf sofort einen tüch¬

tigen

WhmcherMseil.
Rud . H. Meegw, Borkum.

Gesucht auf sofort ein
Arbeiter.

Joh . Struthofs Co.,
_ Weinhandluna ._

Gesucht auf sofort
1 Arbeiter.
_ Kaiserstraße 11.

Jungen Bäckergesellen sucht
sofort D. Fricke.

Delmenhorst. Für meine
Grau - , Schwarz- u. Weißbrot-
Bäckerei suche möglichst sofort
noch einen

Weiten
Otto Haagmann.

StMseisMhueu.
Auf den Stationen Oldenburg,

Bremen - Neustadt. Wilhelms¬
haven, Jaderberg , Quakendrück,
Cloppenburg, Bramsche, Norden¬
ham, Rodenkirchen, Blexen und
Weener können sofort etwa

48 Arbeiter
eingestellt werden. Gewandte
Leute haben Aussicht auf spätere
Annahme als Weichenwärter und
Beförderung zum Stationsauf¬
seher.

Meldungen sind an unser be¬
triebstechnisches Bureau , Zim¬
mer Nr . 14 des Eisenbahn-
Direktionsgebäudes, wo auch jede
gewünschte Auskunft erteilt wird,
zu richten.

Oldenburg , den 17 . Mai 1907.

Ges . auf gl. u. 1. Juni Ober¬
kellner, 2 jjjng. RestaurantkeLn. ,
Kellnerlehrll, Hausdiener , Koch¬
mamsell, Zimmermädch,. Köchin,
Haus - u. Kindermädchen.
I . Hoting, Stellv ., Baumg .str.19

Bardenfleth . Gesucht ein

MalergehrLfe
auf dauernde Arbeit gegen hohen
Lohn.

Carl Währing.

Maschinen¬
schlosser,

die Lust haben, sich als Chauffeur
auszubilden , aus sofort gesucht.

Oldenburg. C . Besecke.
0W W tägl. können Pers.
<1 L» -llll . jxp, Standes verd.
Nebenerwerb, durch Schreibarb .,
Häusl. Tätig !., Vertretung usw.
Näh . Erwerbszentrale in Frank¬
furt a. M ._ _

Krrchhatten.
Suche für mein Manu¬

faktur - u. Kurzwaren-
Geschäft nebst Post¬
agentur

1 Lehrling
unter günstigen Bedin¬
gungen.

G. D. Twiestmeyer.
Gesucht zum 1 . Juni ein

tücktiger

Bäckergeselle.
Osternburg. G. Wübbenhorst.

Gesucht einige

tiWe Weiter
für Torfmaschinen-Arbeit. Lohn
5 bis 6

Tirsmrk DüveWop,
Petersfehn . _

Einswarden. Suche auf so¬
fort tücht.

MerMeil.
Emil Ehlers, Dek.-Maler.

Gesucht

Arbeiter
für Buschplätze . Meldung im
Bureau der Untcrweierkorrektion
zu Brake.

Krieg, Baumeister.
Gesucht 2 zuverlässige

Arbeiter.
G . Kettler, Osternburg.

Jaderkreuzmoor. Auf sofort
2 Zimmergesellen.

Joh . Müller.
Tüchtiger, gewandter u. solider

Fuhrmann
auf dauernde Stellung sofort gef.
Guter Lohn- Offert, unt. 8. 49
an die Exped. d . Bl.

Suche zum 1 . Juli für mein
Manufaktur - und Kurzwaren-
Gcschäst jüngeren tüchtigen
VeMilser u. Dekorateur.

Off. mit Bild , Zengn . u . Ge-
haltsansp.r . erb.

M . Dreiser.
Osternburg -Oldenburg i. Gr.
Auf sofort oder später finden

tüchtige

auf gute Bauarbeit dauernde
Stellung bei
_ Gebr . Denkmann.

Malergehilfe gesucht.
A. NachLvey , Nordstr . 8.

HMjälteck.
Erfahrenes junges Mädchen

aus achtbarer Familie . für an¬
genehmen kleinen Haushalt ohne
Kinder, wo die Frau fehlt. Off.
u. S . 62 an die Exped. d . Bl.

Ziszes Wichen,
welches den Haushalt erlernen
will , findet Aufnahme bei

Gustav BWug . „ Hotel Ebols",
Barel i. O.

Suche für mein Geschäft auf
sofort eine sehr akkurate, fleißige

Verkäuferin. '
Carl G . Oncken,

- Hofkunsthandlung,-
Achternstraße Nr . 33.

Ges. a . sof. od . 1 . Juni eine
St . f . e . Frau . Ehne rnweg 8.

Gesucht
ein zuverl. ordentlich. Mädchen.

Frau Bahr , Wilhelmshaven,
Wilheluistr. 2.

finden sofort dauernde Stellung.
Oldenb. Dampfwaschanstalt

„Edelweiß".
Osternburg . Im Aufträge

suche zum 1 . Juli ein tüchtiges
Hausmädchen gegen bohen Lohn.

Otto Meyer , SchützenhoLr . 4.
Gesucht bei hohem Föhn eine

einfache Stütze gesetzten Alters,
welche meinen ans 4 Personen
bestehenden Haushalt selbständig
führen kann. Stundenfrau als
Hilfe. Wäsche außer dem Hause.
Reflekt. mit guten Zeugnissen
wollen sitz melden hei
Frau Raun- str. Carl Kätner.

Lehe b. Bremerhaven,
_ Hasenstr. 139 , Part.

Gesucht auf möglichst bald ein
junges Mädchen als

Krankeilpslegerill.
Vergütung neben freier ZAtation
jährlich 400 F, , steigend bis
600 Vorbildung ' .nicht er-«
forderlich.
Heil- und Pflegeanstalt Wehnen
_ bei Bloh.

Ges . zum 1 . August ein
tüchtiges Mädchen

f. d. Landw. gegen hohen Lohn.
Näh , in der Exped. d . Bl.

Geübte Rockarbeiterinnen fin¬
den sofort Beschäftiguna gegen
hohen Lohn.

Hermann Silberberg.
Geübte Wäsche - u. Buntnähc-

rinnen für meine Näherei gegen
hohen Lohn und dauernde Be¬
schäftigung.

Julius Harmes.
Gesucht wegen Erkrankung des

jetzigen Mädchens auf sofort
eine Köchin zur Aushilfe.

Frau Ballin , Rosenstr. 31.

KristiD
f. alle Hausarbeit geg . hohen
Lohn gesucht . Reise wird ver¬
gütet.

Jos. Comp , Köln.
_ Neumarkt 16.

Suche p . sofort ein gebildetes
junges Mädchen,

welches kinderlieb ist , als Stütze.
Gehalt nach Uebereinkunft.
Frau Kapt. Denker, Vegesack,

_ Hafenstr. 211.

AE LS,L«
Mädchen od . alleinst. Frauguten Lohn. Schmitz. BremerHäven , Lloydstr. 30.

Gesucht ein älteres ersäht;

zur Führung eines kleinen LausHalts. Johann Justu sweö 4

Gesucht
^ ^

ein ffunges Mädchen zur Hin,nn Haushalt . ^ "
Frau Rechtsanwalt Kock,Bant , Mittelstr . 19.

'
Osternburg. Ges . sofort ^ !rate Stundenfrau od. -Mädchen

Ulmenstrassx 18 , oben
'

Ordentl . Mädchen,f. alle HäUZIarbeit in kinderlos. Hausball
nach Elberfeld gef. Näheres

Ziegelhofftr. 51a. oben.
Gesucht sofort

oder später ei» Mädchen oderStundenmädchen.
H. Dreyer, Haarenstr. 60.

Westlich jmge RNch»
od . Fram somit ZuilM
finden auf sogleich dauernde Be¬
schäftigung in meiner Fabrik.

»I» V . 8 « kn - imr »8r-
Tabakfabrik.

Gesucht junge Mädchen zumErlernen der Damenschneiderei.
Hermine Gerdtze «.

Bahnhofsplatz 1.
Eine einzelne Dame sucht zum

1 . Okt. od . 1 . Nov. wegen Ver¬
heiratung d. jetzig , ein geb. . in
all. Häusl. Arb . ert. j . Mädchen.
Waschfr . w . geh . , Vers. Vorst, erw.
Off, u . S . 17 an die Exp, d. Bl.

Gesucht
für einen bürgerlichen Haushaltin Varel umständehalber auf
1 . Juni ein

WD MW«,
welches alle häuslichen Arbeiten
mit der Hausfrau verrichten
muß , gegen Salär . Familien-
Anschlutz . Offerten unt . M . Ivl
postlagernd Barel-

Gesucht ein kl. ordentliches
Mädchen für den Nachmittag bei
einem Kinde.

Fr . Schmidt, Langestr . 83.
Gesucht zum 1 . Juli nach

Norderney ein tüchtiges, sauberes
HM - u . StsbenMchell

gegen hohen Lohn.
Zeugnisse erwünscht.

Frau Joh . Ratz, Norderney,
Gartenstraße Nr . 2 ._

Suche für mein Wäschegeschäft
ein

Lehrmädchen
gegen Vergütung.

Th . Freese, Achternstr. 52.
Zum 1 . Juni wird ein ein¬

faches junges Mädchen gesucht
vom Lande, schlicht um schlicht,
eventl. etwas Salär . Offerten
erbeten unter N. N . postlagernd
Zwischenahn. .

Suche auf sofort o^xr 1 . Jmn
ein jüngeres Mädchen.

Steinhausen. Bruno Reiners.
Gesucht Per sofort 1 Mädchen

und ein Kindermädchen.
Frau MeinjohMns.

NadorsterMaßeQlLr . 4,
Gesucht zum 1 . August ein zu¬

verlässiges Mädchen.
Frau I . Schmid, Aleranderstr.8,
Ges. a. gl. 1 j . Mädchen, nachzufr.

Donnerschweer-Ebsnssee 58.,
Krankheitshalber -auf sofort ein

ordentl. Mädchen.
. Schröder . Wallstr . 18.

Gesucht Am 1 . August tüchtiges

HMmHen.
Osternbnra , Bremerstr . 32,.

Bolenhagen . Gejucht auf sof-
eine erfahrene Haushälterin für
einen kleinen landw. Haushalt.

Job . Decker.
Gesucht wird für kleinen

Haushalt eine

saubere Stütze,
die gut kochen kann und die
Hausarbeit übernimmt . Gehalt
80 Taler . Antritt sofort.

Offerten unter 8. 50 an die
Exped. d. Bl . erbeten._

Gesucht auf sofort 1 Mädchen
für Küche und Haus.

Frau Etzting, Lindenallste lS
Gesucht aus sofort ein

tüchtiges Mchen.
Frau Or. Hügel , Friedensplatz 2.

Auf gleich oder später ein
zweites

junges Mädchen
gegen Salär , das stÄ allen
häuslichen Arbeiten wst unter-
zieht und gewandt im Nahen ist.
Off, u . S . 4U a d . Exp, d. Bl.
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Aus dem Hroßherzogium.
» W Nachdruck unserer mit Korrespondenjzeichen versehenen OriginalbertMW
M « r mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht»

«der tolale Loriemmniiie sind der Redaktion stets willkommen
* Oldenburg, 24. Mai.

ll . Oberstleutnant Dhes, der neuernannte Kommandeur
unseres Oftfriesischen Feld-Artillerie -Regiments Nr . 62 , wurde
am 12- Oktober 1875 Leutnant im 2 . Hannoverschen Feld-Art .-
Regiment Nr . 26 in Celle und war von 1879 —80 zum Militär-
Reitinstitutein Hannover kommandiert. 1880 kam er, wie bemerkt,
zu der in unserer Stadt liegenden 1 . Abteilung des Regiments,
deren Adjutant er von 1882—84 war . Hierauf kam er wieder zur
2. Abteilung in Celle. Am 11 . Dezember 1886 wurde er zum
Oberleutnant befördert und in das 1 . Pommersche Feld-Art .--
Regiment Nr . 2 in Stettin versetzt , in dem er am 20 . September
1890 Hauptmann und Kompagniechefund am 14. September 1900
Major und Abteilungskommandeur wurde. Als solcher hat er,
vor kurzem zum Oberstleutnant befördert, bis jetzt fungiert.

8 Vor dem Kriegsgerichte in Wilhelmshaven hatte sich
der Matrose K . zu verantworten . Bevor er nach Köln zur
Abbüßung einer dreimonatigen Strafe abgeführt wurde,
reiste er nach Etzhorn bei Oldenburg, erschwindelte
sich bei dem Schmiedemeister Müllers ein neues Rad im
Werte von 129 und log ihm vor , demnächst 400 -F Kleider¬
geld zu erhalten , wovon er das Rad bezahlen wollte . Er fuhr
nach Richtung Leer , um seine Braut zu besuchen. Bei We¬
sterstede verkaufte er das Rad für 25 ^ an den Händler
Hilm er in Neuenkruge . Dadurch geriet K . in den Ver¬
dacht des Diebstahls , der sich auch bestätigte . Gendarm Holl¬
wege nahm K . fest und er wurde vors Kriegsgericht gestellt.
Der Vertreter der Anklage beantragte 7 Monate Gefängnis
und Versetzung in die 2 . Klasse des Soldatenstandes . Das
Gericht erkannte auf 4 Wochen strengen Arrest.

Metjendorf , 23 . Mai . Der hiesige Turnverein
beschloß , seine nächste Ballfestlichkeit Sonntag , den 2 . Juni , im
Vereinslokal des Herrn Frölje abzuhalten . Diese Sommer¬
festlichkeitdes Vereins wird rege Beteiligung finden.

* Nördliches Jeverland , 21 . Mai . Der Stand der
Saaten berechtigt augenblicklich zu der Erwartung einer
guten Ernte für Winterroggen , Sommergerste , Hafer , Kar¬
toffeln, Klee (auch mit Beimischung von Gräsern ) und Lu¬
zerne ; einer mittleren bis guten Ernte für Winterweizen.
Der Stand der Wiesen bezw. der Dauerweiden ist augenblick¬
lich nicht besonders infolge der in den letzten Tagen wieder
auftretenden Kälte.

*Einswarden , 23 . Mai . Unter ganz unhaltbaren
Mißständen müssen — so schreibt das „N . V .

" — die hiesigen
Einwohner leiden. Denn trotzdem die Gemeinde sich immer mehr
entwickelt , ist keine Ab Wässerung vorhanden. Dadurch
ist man gezwungen, den Abfluß aus den Aborten in den nächsten
Graben überzuleiten bezw . auch hineinzuschütten. Daß bei der
zunehmenden Hitze sich gerade keine angenehmen Gerüche ent¬
wickeln , ist selbstverständlich . Es ist unbedingt erforderlich, daß
baldmöglichst für Beseitigung der Mißstände gesorgt wird.

cW Delmenhorst , 23 . Mai . Als Nachfolger des Reichs-
tagsabgeordneten fürden dritten olden-
Lur gischen Wahlkreis, des zum Reichsgerichtsrat
ernannten Oberlandesgerichtsrats Burlage , der erklärt hat,
in Rücksicht auf die Pflichten , die ihn sein neues Amt auf¬
erlegt , von einer Wiederkandidatur Abstand nehmen zu
müssen , hört man in Zentrumskieisen den Grafen Galen

nennen , dessen Vater bekanntlich viele Jahre unseren Kreis
vertrat . Auch den Oberlandesgerichtsrat Hartong - Ol¬
denburg bezeichnet man als besonders im Münsterland
gern gesehenen Kandidaten . Ob dem Zentrnmskandidaten
von liberaler Seite wieder der jugendlich tatkräftige , ent¬
schieden freisinnige Kämpe . Theodor T an tzen - Heering,
gegenübergestellt wird , oder man sich auf einen Block-Kan¬
didaten einigt , ist noch nicht entschieden . Zunächst wird
wohl das lÄgebnis der Versammlung des Bundes der
Landwirte in Berne abgewartet werden . Im großen ganzen
besteht in hiesigen Bürgerkreisen nicht allzu viel Meinung
für einen mit aller Anspannung der Kräfte zu führenden,
diesmal noch völlig aussichtslosen Wahlkampf so kurz
nach der Hauptwahl mit den um nichts veränderten
Stimmverhältnissen . Jedoch werden die beiden liberalen
Vereine Hierselbst, besonders auch der neugegründete jung¬
liberale , sowie die nationale Wahlvereinigung des Kreises
überhaupt schon für eine lebhafte Wahlbeteiligung Sorge
tragen . Auch die Sozialdemokratie rührt sich be¬
reits für den bevorstehenden Wahlkampf . Sie hat eins
Kreiskonferenz der Vertrauensmänner und Organisatio¬
nen des Wahlkreises aus den 9 . Juni nach hier einbe¬
rufen . Zweifellos wird dann der bisherige Kandidat , Re¬
dakteur Adolf Schulz , wieder als solcher proklamiert.

* Bremen , 23 . Mai . Der Bremer Lehrergeiang-
-verein plant in diesem Jahre eine Konzertreise nach Aachen
und Paris.

: Wilhelmshaven , 23 . Mai . Ein größeres militä-
rischesSchauspiel spielt )sich hier in diesen Tagen ab.
Wilhelmshaven wird nämlich von der Land - und Seeseite be¬
stürmt . Von auswärts wird ein Bataillon Infanterie
(78) und eine Abteilung Harburger Pioniere hinzugezo¬
gen . Letztere sind schon hier . Es soll angenommen werden,
daß der Stadtteil Heppens brennt. Die Werstfeuer¬
wehr ist mobil und übt schon in Heppens . Ein Teil des See¬
bataillons ist in Helgoland . Provisorische Telephonanlagen
an Bäumen und Grabenufern liegen die Küste entlang . Das
Geschwader wird von der Seeseste eingreifen . Alles ist hier
in Aufregung.

-*- « Wilhelmshaven , 23 . Mai . Die Firma Doorn-
kaatin Norden ist' bekanntlich boykottiert . Zur Unterstützung
der Arbeiter im Kampf gegen dieselbe werden jetzt schon so¬
gar die Mariner auf den Plan gerufen . Folgenden Aufruf
fand man nämlich in diesen Tagen allenthalben angeschlagen:

Blaujacken ! Mariner!
Die Arbeiterschaft steht im Kampf mit der Bier - und

Schnapsfirma Doornkaat in Norden und hat ihre Getränke
boykottiert . Ihr Matrosen sollt die Rausreißer machen.
Ueberall setzt man Euch Doornkaat -Bier und Schnaps vor.
Ihr steht unter den Waffen zum Schutze des Vaterlandes,
aber nicht zum Schutze des Doornkaatschen Geldsackes.
Meidet , soweit es nur irgend angeht , Doornkaats Bier und
sch naps! _ _ _ _ -

Stimmen aus Sem Publikum.
Rür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.)
Veteran.

Dwn Manne , der sich, beklagt sei es, Veteran von 1870
nennt , mit seinen höchst unqualifizierten Auslassungen
„Kriegervereinsfache n "

, auf welche näher einzu-

gehen hier nicht der Platz ist , sei zugernfen : „ Ganzes
Bataillon kehrt — Laufschritt — Marsch —
Marsch ! Hinaus aus dem Kriegerverein , der keinen Platz
für solche Leute bietet ! " Auch ein Veteran von 1870.

Lustiges Allerlei.
Der Seidenwurm. „ Du , Fritz , was hat denn die

Gouvernante heute vorgelesen ? " — „ Ach , Mama , von Rau¬
pen , Schmetterlingen und Würmern ! " — „So so — na , wie
heißt denn zum Beispiel der Wurm , dem die Mama die seide¬
nen Kleider verdankt ? " — „ Papa ! "

Klassische Zeugen. Rechtsanwalt : „ Was haben
Sie denn nun für Zeugen in dieser Sache ?" — Bauer : „No,
den Tippentalernazi und den Kerbelhofersepp . die Hab'
ich ja immer ! "

Die gebildete Gattin. „ Bei meiner Frau
kommt die Bildung bei jeder Gelegenheit zum Ausdruck!
Gestern war zum Beispiel der Todestag vom Kolumbus — da
hat sie mir zwei Weiche Eier gemacht ! "

Bettlers Klage. „Die Zeiten werden allwell
schlechter für uns ! Heut ' is mir auf fünf Plätz ' Arbeit
an 'trag 'n wor 'n ! " („Flieg . BI .

")>
Dernburg in der Wüste Kalahari. „ Ich

möchte ein Glas Wasser ! " — „ Einen Augenblick, Exzellenz,
dort kommt schon der Landrat v. Uslar mit der Wünschel¬
rute ! "

Nicht st an desgemäß! Korpsstudent (zum ande¬
ren , der eine vom Musikautomaten gespielte Melodie mit¬
summt ) : „ Ruhig doch ! Den Jroschen hat ja der Burschen¬
schafter rinjesteckt ! " („Jugend "

.)
- Entschuldigung. Gatte (einige Tage nach der

Hochzeit, als er merkt , daß es mit der Mitgift seiner Frau
nicht so arg ist) : „Mir scheint, La Hab ich auch mehr Frau als
Geld erwischt! "

«efevMIiebe MMrllungen.
>Vas gidr üem Zck^ acken Kraft

u»ä neuen I^edenssakt?
VXenn man eins 2sit lang täglich Sicson trinkt.
Leben nach wenigen lagen merkt man , llass llis
Kräfte sich heben , wie aus nsckstöhvnäom

övricbt ersichtlich ist.

Frankfurt M . , OLerrad , den 17 . Februar 07.

Nervenschwäche, chronische Darmschwäche usw . hatten mich

zur vollständigen Erschöpfung gebracht . — Ms alle 'Nah¬
rungsmittel vom iMagen abgelehnt würben , nahm ickstl
Pfund Bioson innerhalb 8 Tagen . — Schon nach 4 Tagen
wnnte meine Verdauung .wieder arbeiten , ich spürte förm¬
lich n»- ch r-Zd ngch eine neue Dlutwelle im Organismus.
Vom 8 . bis' 15. Tag Zähm , ich wieder I Pfunb Bioson,
welches mir genügte , da ich nun alle neutralen '

Speisen
vertrug . Jetzt konnte ich meinen Körper weiter kräftigen,
indem ich Gymnastik anwandte . Dieses hat mich W heute
zu einem kräftigen

' Manne gemacht . Hochachtenb ! Ludwig
Schimmel , Buchhandlung . — Bioson ist in Apotheken , Dro¬

gerien nsw . das halbe Kilo-Paket zu drei Mark '
erhältlich,

welches ca . 1 .1 Tage ansreicht.

vie Asiavsttöchter.
Roman von Erika Riedberg.

16 ) (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung .)

IX.
An der Entreetür der Frau Regierungsrat Rittner

drückte ein hochgewachsener Herr auf den Knopf der
.elektrischen Klingel . Ob Fräulein Lund zu sprechen sei,
fragte er das ihm öffnende Mädchen.

Die gewitzte Berlinerin musterte die imponierende
Erscheinung mit . schnellem , geübtem Blick. Ja , Fräulein
Lund sei zu Hause , jedoch das gnädige Fräulein empfinge
UM diese Zeit eigentlich keine Besuche.

„Schön , mein Kind . Aber geben Sie dem Fräulein
mal diese Karte . Wir werden dann sehen .

"

Ueberraschend schnell war das Zöschen wieder da . Mit

ungewöhnlicher Lebhaftigkeit hatte ihr Fräulein nach einem
Blick auf das weiße Blättchen das übliche : „ Ich lasse,
bitten !" gesagt.

„ Herr Roden ! Sie in Berlin , um diese Zeit ?."

,,'n Tag , Fräulein Lisa .
"

Sie schüttelten sich die Hand und sähen sich neu¬
gierig an.

Roden hätte zu keiner günstigeren Zeit kommen
können . )

Elisabeths Stimmung war weich wie selten . Die

Augen noch feuchtschimmernd von ungewohnten Heim¬
wehtränen , die sonst zn blassen Wangen leicht gerötet,
stand sie reizend mädchenhaft , in lieblicher , fast ver¬
legener Freude vor ihm.

„ Ich bringe Grüße aus Neuhos ."

Sie fuhr innerlich zusammen . Ihre Freude verflog
>- sie schämte sich . Dieser Fremde war dort gewesen —

sie hatte die Schwester vergebens bitten lassen.
„Nehmen Sie doch Platz , Herr Roden .

"

Sie führte ihn zu einer Gruppe moderner Sessel und

Tischchen, die hübsch arrangiert , eine Ecke des Zimmers
füllte.

„Erzählen Sie mir, " bat sie.
Er sah sich in dem Raum um . Ein paar bekannte

Stücke vom Waldhof fand er wieder . Gemälde , einen

Schrank, Spiegel mit Konsole im Empirestil aus der ver¬
storbenen Mutter Aussteuer . Im übrigen zeigte die Ein¬

richtung beider Zimmer eher etwas Einfaches , Herbes,
als den Prunk und die Extravaganz einer selbständig le¬
benden , verwöhnten Weltdame.

„So also wohnt die Schriftstellerin Elisabeth Lund .
"

Rodens Blicke kehrten von ihrer Wanderung zu Elisabeth I

zurück. Sie saß leicht vornübergebeugt . In ihrem Ohr war

noch der Nachhall des altvertrauten Klanges . Lisa ! Wie

lange hatte sie ' s nicht gehört ! Seit des Vaters Beerdigung
nicht . Vier Jahre ! Und so lange sah sie auch die Ge¬

schwister und Roden nicht . Warum hatte er sie wohl .nicht
früher besucht ? Warum erst jetzt ? Er war doch gewiß
länger und häufig in Berlin gewesen . Trug er ihr die alte

Feindschaft wirklich nach! und vermied deshalb , sie wieder¬

zusehen ? Sonderbar , haß er gerade heute kommen mußte,
wo ihre Seele in wehmütiger Sehnsucht dex Vergangen¬
heit zugewandt war.

„Wie geht es Anne ?"

„O gut . Sie ist eine sehr würdige Maina ihrer drei
Buben .

"

„ Und Fred ?" .
„ Ebenso gut . Vielmehr noch besser . Er hat sich un-

gemein nach allen Richtungen hin ausgewachsen .
"

Roden beschrieb einen weiten Kreis UM seine eigene
elegante Gestalt.

„Er ist riesig stolz auf die Jungen . Fängt schon an,
für ihre Zukunft besorgt zu sein . Ueberhaupt ein Muster¬
hausvater , fleißig und sparsam .

"

Elisabeth nickte. Ja , etwas haushälterisch war er im¬

mer gewesen , der Fred Hostmann — zu sehr für ihren
Geschmack.

„ Der Aelteste ist Ihr Patenkind ? Anne schrieb es da¬
mals .

" Roden lachte.
„Ja , der Wolf ! Der ist der frechste von der kleinen

Bande . Unglaublich , was der Bengel für 'n Blick hat . In
dem Blick liegt ein ganzes Heer von Anforderungen und

Voraussetzungen . So klein der Küirps ist , er erzieht einen

geradezu . „Onkel Wolf , Du hast gesagt , Man müsse immer
Wort halten . Du hast versprochen , mich reiten zu lassen;
komm nun , wir wollen in den Stall , Onkel Wolf ! — Onkel

Wolf , Du hast gesagt , Heulen wäre feige und Schimpfen
wäre gemein . Heute früh hast Du geschimpft . „Himmel¬
donnerwetter , die verfluchte -Bande, " hast Du gesagt , wie

Papas Reitpferd schlecht geputzt war .
" So ging das immer¬

zu . Man hat seine liebe Not , allen Voraussetzungen äußer¬

ster Anständigkeit gerecht zu werden . Uebrigens , ich will

Ihnen nicht mehr davon erzählen , Fräulein Lisa .
"

„Warum nicht —,
" fragte sie erschrocken.

Er beugte sich etwas vor . und sah sie fest an.

„ Weil Sie Hinreisen und selbst sehen sollen ."

„ Ach —"
Zu anderer Zeit würde sie die Art Bevormündung

gerade von Roden hochmütig zurückgewiesen Haben ; in

dieser Stunde , in der die Vergangenheit lebendig war,

wehrte sie sich nicht gegen den offenen Vorwurf in seinen

! Worten . Sie senkte den feinen Kopf mit dem wundervollen
braunen Haar , als fühlte sie sich schuldig . Roden betrach¬
tete sie mit unverhohlener Bewunderung ; sie so weich zu
finden , hatte er nicht erwartet.

„Ich werde es nächstens tun, " sagte sie sanft.
„Das ist ein guter Entschluß , Fräulein Lisa, " lohte er.

„Frau Anne wird sehr glücklich sein .
"

„Glauben Sie das ?" Sie hob fragend den Blick.
„Ja ." Er sprach mit Nachdruck : „ Sie leidet unter deq

Fremdsein zwischen Ihnen .
"

„O , sie hat da ihren Mann , ihre Kinder . Sie wissen
wohl , Herr Roden , Anne und Mia , die gehörten zusam¬
men — ich war immer über .

"

„Weil Sie es so wollten , Fräulein Lisa . Sie steckten
voll von Plänen , Absichten, Sehnsüchten , die nichts mit
den Ihrigen zu tun hatten —"

„Sehnsüchten ?" unterbrach sie ihn . „Nein wahrhaftig,
Herr Roden , die hatte ich nicht . Ich bin immer ganz
nüchtern , ganz überlegend gewesen . Nur Ehrgeiz steckte in
mir , und der war frei von Sehnsucht . Kühle , ruhige Ent¬

schlossenheit war 's zuerst und später zorniger Trotz ."

„Warum zorniger ?"

„Weil ich außWiderstand stieß , auf Verkennung — nun,
auf vieles , was ich nicht vorhergesehen hatte .

"

„Nein , Fräulein Lisa, " sprach er stark und zwang sie,
ihm in die Augen zu sehen . „Nicht auf Verkennung , auf
eigenes Unvermögen stießen Sie . Denn —" er zögerte einen
Augenblick, sie hatte sich aufgerichtet , abwehrend , wie je¬
mand , der eines Schlages gewärtig ist, schnell kam der
Atem über die halbgeöffneten Lippen — „denn Sie sind
keine Künstlerin, " vollendete er.

„Ah !" Sie sank zurück. Blaß wie Marmor war ihr
Gesicht . Die Oberlippe hob sich von den Zähnen — ob
im Hohn , ob im Schmerz?

„Sie sind offenherzig — sehr , sehr - - offenherzig.
Wer sagt Ihnen denn das ?" stieß sie abgebrochen hervor.

„Niemand . Ich selbst, Ich habe Ihre drei Mcher
gelesen ."

„Nun — und —?"
Er kämpfte kurz mit dem Impuls , sie zu schonen . Ihr»

drohenden , herausfordernden Blicke jedoch ließen ihn ent¬
schlossen weiter sprechen:

„In Ihrer ersten Arbeit ist trotz aller Unbeholfenheit
iM Aufbau , trotz des holprigen , ungewandten Stils Ehr¬
liches , Vornehmes , vor allem Eigenes . Me beiden andern
sind nachgemachte , klägliche Zerrbilder von Menschen , Sit¬
ten und Anschauungen , die Ihnen so fremd sind wie — nun,
wie etwa dem Mstralneger unsere Kulturgebräuche ."

(Fortsetzung folgt .)
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Frucht- un-
Gras -Verkauf

i» Bmbcikkrstlde.
Wiefelstede. Landmann Iah.

Degen in Borbeckerfelde läßt
am

Zmimbkn-, 1. Zum,
nachm. 4 Uhr,

beim Hause:
Ll> WM Rszge »,

li TWIs . S-s-r,
1L io. sehr g>t de-

setztes Möhgrss
in Abteilungen meistbietend auf
Zahlungsfrist verkaufen, wozu
einladet

H. Brötfe , Aukt.
Hankhausen . Zu verkaufen

:in großer

Johann Haye «.
Etzhorn m . Zu verkaufen ein

Vnllenkalb und eine weißemilch¬
gebende Ziege.

Fritz Röbe».
Ponygeschirr zu kaufen gesucht.

_ Heiligengeisiwall 3, unten.

MstMerimn
Offeriere zu sehr billigen Preise«
unter Garantie gutgehende

»MN

Vlirea.

ingrößterAuswahl.
Abgezogene Uhren in ver¬

schiedenen Preislagen vorrätig.
3jährige schriftliche Garantie.

Metten
in massiv Gold und
Silber . Feinste Gold-
kharnierkette » mit
20 - 28 Proz . 14kar.
Goldanslage , nicht
von massiv Gold zu
unterscheiden, 10 bis
35 Feinste Gold-
Doubleekette «, bis zu
15 Proz . Goldplattiert
19- 20 ^ . Gute ameri¬
kanische Do « blee¬
ketten 2- 10

ReichHattigste Kuswayk
in langen

Tamen - Wette«.
als : Kolliers » Armbänder,

Ohrringe , Brosche« «sw. «sw.
ßcht goldene

Fm»MD - ». s>Mlose
Lraamze,

sD. R. Patent , in
allen Preislagen.

KW " Altes Gold und
Silber wird in Tausch zum
höchsten Wert mit ange¬
nommen.

Mr . AMmM
Wikcher , Lmgeßr . 63.

Scdsutenstsr lll:

Atpenion
? L88LU
8skU' gkmünll
8kptfoni3in8
WSelile ^ dscli

Ilieli-
geuw
sserllinLNll iiv ^er.
1 Lw -rLnZe: Laumĝ teastr . l u. 3.

Verblmd -er Züchter
des Oldenburger elegante«

schwere « Kutschpferdes.
Besitzer nicht eintragungs-

berechtigter Stuten , welche diese
zur Ausnahme in das Stutbuch
kören lassen wollen , werden
aufgefordert , ihre Anträge bis
zum 10. Juni d. Js . beim zu¬
ständigen Obmanne einzureichen.

Das erforderlicheFormular ist
von diesem zu beziehen.

Rodenkirchen , d. 22 . Mai 1807.
Der Vorstand.

Ed. Lübben.

OeffkMcher Nudmis
und Nttpchluug

von

Acker-,Miesen -«.
Meidkliinderrieil

NI

Ohmstede.
Ohmstede. Herr Baurat

Freese in Oldenburg beabsichtigt
von seiner hier belesenen, früher

LeyeHeu LanMe
lArt . 363 der Gem. Ohmstedes,

k. Za aerkaafe«:
folgende im Ohmsteder Felde be-
legenen

1. die großen Pfänder . Flur
24. Parz . 183 . groß 3.99 .42
Hekt .,

2. die kleinen Pfänder . Flur
24, Parz . 265, groß 2,12 .15
Hekt ..

3. Deichstrich , Flur 24, Parz.
396 . groß 9 .04,32 Hekt ..

4. desgl.. Flur 24 . Parz . 321.
groß 9.13,74 Hekt . :

5. Z» MMlhten:
as in Flur 25:

5. die Parz . 163 , gen. Tegt.
fr. Ackerland , jetzt Weide,
groß 1.41.73 Hekt ..

6. die Parz . 253 . gen. Hohe«,
esch , Ackerland , groß 1 .29,59
Hekt ..

7. die Parz . 255 , desgl.» do.,
groß 9,58,38 HM ..

8. die Parz . 258 . desgl., do .,
aroß 1.91,38 Hekt .,

9. die Parz . 288 , desgl.. do..
groß 9,54,17 HM ..

19. die Parz . 263 . desgl. . do..
groß S.19,28 Hekt .,

11. die Parz . 265 , gen . Brau-
kamp , teils unkultiviert,
teils Weide, groß 1 .30,79
HM . u. 9,84,04 Hekt ., zus.
2 .14 .83 Hekt ..
d) in Flur 24:

12. die Parz . 73 , gen . die klei-
nen Bülten . Wiese , groß
9,97,87 Hekt .,

13. die Parz . 74, gen . Deepe
Wisch . Wiese , groß 1,11,89
Hekt ..

14. die Parz . 75 . gen. Wehe,
teils Ackerland , teils Wiese,
groß 2,88,09 Heft..

15. die zugekauste „Hustede ",
teils Ackerland , teils Weide,
groß ca. 1,49,09 Hekt.

Bezüglich der unter aufge-
sührten Grundstücke erfolgt der
Antritt am 1. November d. I.
Sollte ein Verkauf nicht zustande
kommen , werden diese Grund¬
stücke wie die unter L aufge-
sMcten verpachtet. Die

Verpachtung
erfolgt aus 3 Jahre und zwar be¬
züglich der Ackerländereien von
beschaffter Ernte 1997 biL nach
beschaffter Ernte 1910 - bezüglich
der Weiden- und Wlchländereie«
vom 1. Nov. 1907 bis dahin
1910 . Die Verpachtung erfolgt in
einzelne» Abteilungen oder anch
im ganzen.

Die Qualität der Ländereien
ist durchweg Line recht gute zu
nennen.

2. öffentl. Term«
zum Verkauf bezw . zur Verpach-
tun» durch den Unterzeichneten
ist angesetzt auf

Mittmch, de» ES. Mj,
abends 7 Uhr.

im „Müggenkrug" Hierselbst und
werden Liebhaber gebeten, mög¬
lichst Pünktlich zu erscheinen.

Die Verkaufs- und Vervach-
tungsbedingun̂ en liegen auf dem
Bureau des Unterzeichneten, der
auch unentgeltlich irde gewünschte
Auskunft ertLllt. zur Einsicht aus.

amtl . Aukt .,
Teleph. 590.

6anä . pbil. beaufsichtigtSchul¬
arbeiten u. erteilt PrivatstunLe «.

Offerten unter L. 769 an die
EU-sd . ds. Bl.

WEM

«««Da»»?.
« Mt»« !.
Kf,«,»:omoer » sÄnckle»
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Verkauf
einer Köterei

zu

Leuchtenburg
Per Rastede.
Der Landmann Fr . Brick zu

Leuchten - urg beabsichtigt seine
das . an der Chaussee Südende.
Wiefelstedeund ganz nahe an der
Chaussee Rastede-Wiefelstede be¬
lesene

bestehend aus geräumigem, in
recht gutem baulichen Zustande
befindlichem Wohnhause mit an-
gebautem Schweinestall, einer
Scheune, ferner 80 Sch.-S.
Garten -, Weide- und Acker-
ländercie«. in einem Komplex
beim Hause und in allerbester
Kultur , sow . einem etwa 20 Min.
vom Hause entfernt und fast un¬
mittelbar an einer jetzt gebaut
werdenden Chaussee belegeneu
Placken, groß ca . 59 Sch.-S „ zuin Kultur und bester Bonität,
mit Antritt zum Herbst bezw.
1. Nov. 1997 oder nach Ueberein-
kunft zu verkaufen und ist hierzu
Termin auf

Maata«, 3. Am.
nachm . 4 Uhr.

in Millers Gasthause in Leuch¬
tenburg angesetzt.

Der Placken wird auch für sich
aufgesetzt und kann derselbe als

sehr empfohlen werden.
Zubehör ist auch ein

schönes T-rsm-r
in Stellmoor.

Auf der Besitzung werden zur
Zeit 8 Stü ck Hornvieh u. 1 Pferd
gehalten.

Ein Ankauf ist sehr zu emp¬
fehlen.

Rastede. I . Degen. Aukt.

ZmM - MM
ruWardenburg.

Hausm . F . Sparenberg das.
beabsichtigt seine von Peters be¬
wohnte

bestehend aus dem Wohnhause
und 2,0336 Hektar Acker- und
Gartenländereien,

öffentlich meistbietend mit belie¬
bigem Antritt zu verkaufen.

3. und letzter Verkausstermin
findet am

Montag,
den 3. Juni d. I .,

nachm . 7 Uhx.
in Fischbecks Wirtshause in War¬
denburg statt.

Bei irgend annehmbarem Ge¬
bote wird der Zuschlag erfolgen.

Käufer ladet ein
W. Gloystein. Auk t.

Sandseld b. Hammelwarden.
Gesucbt ein

SangfMen.
CH. Schröder.

Zu verk . 1 n . g. er.b . Kinder-
wagen. Kanalstr. 6.

Zu verk . ein grgßer Säulen-
ofeu , billig.

Tb. Fr csr . Mternltr . 52.

Verpachtung
einer

Gastwirtschaft
WMnWreil.

Hude. Frau Witwe Lahusen.
Grüppenbühren , beabsichtigt
ihren das. direkt am Bahnhof u.
an den Chausseen Ganderkesee-
Stedingen und Grüppenbühren-
Delmenhorst außerordentlich
günstig belesenen

l,
kompl . Wohnhaus mit Tanz-
salon, groß. Stallungen , schönem
Lust und Gemüsegarten nebst
Weide, mit Antritt zum 1 . Nov.

d . I . auf längere Jahre zu ver¬
pachten.

Auf der Besitzung ist seit
langen Jahren außerordentlich
flotte tägliche Wirtschaft und sehr
besuchte Sommerwirtschaft be¬
trieben : auch ist dort namentlich
durch größere Vlehlieferungen
und durch den landw. Konsum-
Verein tagtäglicher Ausspann usw.

Eine Pachtung kann deshalb
mit Recht empfohlen werden.

Nähere Auskunft wird gern er¬
teilt und wollen sich Liebhaber
baldigst an den Unterzeichneten
wenden.

G. Haverkamp, Aukt.

Verkauf
einer

LgMkllt.
Ter LMmim 8eri > Hiur.

Blllze zu Lfen öeiWtizt seine
zu Lfen belesene

Landstelle
imch Sie Unterzeichneten öffent¬
lich ineWetenll z« verksnfen.

Vierter Lerksufstermn steht
an auf

im 2ö. Mi M,
«achmittags 6 Uhr,

i« Äug. Aashm
' s Wirtschaft

z« Tfen.
Die Stelle besteht aus km

a« der Chaussee belegeneuWohn-
hause uebst ca . 70 Scheffelsaat
besten Lanöereieu, «an denen
der größte Teil sich zu Bau¬
plätzen eignet. Ter Aufsatz
erfolgt im ganzen u. in Teilen.

Der Zuschlag wird bestimmt
« teilt.

>. Neger L Diekmann.

AOrderiW.
Alle, welche Forderungen an

den verstorbenen Köter I . H.
Bölling in Westerburg haben,
wollen mir ihre spezifizierte Rech¬
nung bis spätestens zum I. Juni
d. I . einsenden. In gleicher
Frist wollen diejenigen, welche
demselben schulden, Zahlung
leisten. W. Gloystein , Aukt.,

Wardenburg.

Immobilmkauf
in Sanihnttk«.

Tischler I . Steenke « das. läßt

ie « A . M M,
nachm. 6 Uhr,

in Richters Wirtshaus « in Sand¬
hatten seine

Besitzung,
bestehend aus Wohnhaus und
plm. S Scheffels . Garten - und
Ackerland bester Bonität,mit Antritt möglichst1 . Noo. d. I.

öffentlich meistbietend zum Ver>
kauf aussetzen , wozu einladet

H. Ripke «, Aukt.

OrffentlHerkauf
i» Gstkkschkps.

Der Heuermann Gerd Gertse
jantze« in Osterschepsläßt sterbe¬
fallshalber und wegen gänzlicher
Aufgabe seines landwirtschaft¬
lichen Betriebes am

Wsntug. dkll 3. 1«»i,
nachmittags 1 )4 Uhr anfg .,

öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen:

l sehr gute Knh (Ritte
Znni kslbend),

1 gutes Rind (10 Ron . ult),
1 gute, erst kürzlich milch-

genmdene Ziege,
K größere Msstschmeiue,
32 Hühner n«d 1 Hahn,

40 Scheffel gute Eßkartoffeln,
9 ScheffelsaatRoggen, 2Scheffel¬
saat Hafer, 6 do. Kartoffeln,
1 größere Fläche Gras beim
Hause, 1 eichenen Kleiderschrank,
1 eichenen Glasschrank, 1 do.
Küchenschrank, 2 große eichene
Koffer, 3 Tische , 12 Stühle , 1
große Trittnähmaschine , 1
Handnähmaschine, 2 vollstän¬
dige Betten, 1 Quetschmaschine,2 Schiebkarren, 4 Kochkessel
(125 Liter haltend) , 1 Dezimal¬
wage m. Gewichten, 1 Schneide¬lade mit Messer, 1 Backtrog,1 Butterkarne , 500 Psd. Stroh,
Schweineblöcke,Harken,Spaten,
Forken, Eimer, Baljen , Sensen,
Sichel, Porzellan - u . zinnerne
Kaffeekannen, Kummen rc. und
viele sonstige hier nicht ge¬nannte Sachen.

Kaufliebhaber ladet ein
_ M . I . Snvek , Aukt.

Jerkauf
einer

Wchtmi.
Stollhamm . Im Aufträge

habe ich eine in einem verkehrs¬reichen Dorfe Butjadingens sehr
günstig belegene schöne

Seschlmg,
in welcher seit mehreren Jahreneine Schlachterei mit bestem
Erfolge betrieben wird , mit be¬
liebigem Antritt unter günstigen
Bedingungen zu verkaufen.Die Besitzung besteht aus einem
fast neuen Hanse mit Laden,
sowie Stall mit Schlachterei und
Garten.

Ein tüchtiger Schlachter findet
hier eine vorzügliche Brotstelle.

Jede weitere Auskunft wird
unentgeltlich erteilt nnd wollen
Kaufliebhaber sich baldigst an
mich wenden.

Lranz Harms . Aukt.

Lcdsliteneter II:

kW : .MM"
sivollinsnck sivM
2 LinZLnZo: LLumgLrtenstr . 1 u. Z

RitsemiesenW-
MochtW

m

-er ZluWltemO.
Witwe Wragge in Hatten läßtam

Dmerstilg,
-r» 3 V . Mai d. I.,

nachm. 6 Uhr,
in I . Steenke « Wirtshause in
Sandhatten ihr in der Sand¬
hattermarsch belegenen

zu
A

groß ca. IX Jück,
.um jährl . 2maligen Mähen mii
Zutritt sofort nach erhaltenem

Zuschläge auf mehrere Jahre
verpachten.

H. Ripke «, Aust.

Verpachtung.
Ein in der Gemeinde Hatten

belegene beste

bestehend aus guten Wohn- uud
Wirtschaftsgebäuden, plm. 150
Scheffelsaat Garten - und Acker-
ländereieu erster Bonität . 5 Hkt
(10 Jücks Wiesen, darunter 2 Hkt.
Rieselwiesen, und . 10 Hekt . s20
Jück) Weiden, habe mit Antritt
1 . Mai 1908 (Ackerlandnach Ab-
ernte) auf 10 bis 12 Jahre zu
verpachten.

Reflektanten wollen sich bal-
möglichst an Unterzeichneten
wenden.

Hatte«. H. Ripke«. Aukt.

Größtes Lager
in

RrsechreilM,
LchWkllM «,

Strahlrohrenre.rk.
LsrlWIler.

Kaststraße 28,
Großh . Hofkupferschmied,

Fernspr . SOI.

Ruttel . Empfehle
meine» angekaufte«

,
ler

znm Decken.
Gerh. Oltmanns.

MM Arnim Wg
;« nerlranft«:

1 Haustür , 1 Windfang, 2 Stuben
türen , 2 Fach Fenster, 1 kl. eis
Füllregulier -Üfen, 1 Musikauto¬
mat mit 6 Platten.

Paul Danckwarvt.

Lcdaokeoster IV:

r-iickliiiM
seMiiellVi

ans <tsr
Löoigl . Säedsisedeo

korrettsu - Muulslttui'
Neissso.

siei'llinsnllUô sn.
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Zwischenahn. Der jn der
Nähe des Torfwetkes zu Specken
belesene Röbeoltmannssche

Moorkamp,
«roh 3 Hekt. 24 Ar 86 Quadrat,
meter , und sehr guten Torf ent.
haltend , soll mit Antritt zum 1.
November d. I . verkauft werden,
und wollen Kaufliebhaber bal¬
dig mit dem Unterzeichneten in
Unterhandlungtreten.

I . H. Hinrichs.
Tweelbäke . Zu verk . 10—12 jg.

Leaehühner . Sandweg 58.
^

Osternburg. Zu verk. 2 funge
beste hochtragende Kübe.

Cloppeuburaxrstr. 26.

Beste Oldenburger
Landschinken

bei Ganzen und im Anschnitt,
KleiusleischPfd .LOPfg,Schinken-
Knochen20—40 Pfg., vorjähr.
Plockumrst 60 Pfg. und beste
Sommermettwurstempf.

A. Hinrichs, Burgstr. 30.

Prima Heringe,
42 Stück SS

L Sack -« 6^ ,
ist wieder vorrätig bei

Paul Danckwardt.
Jelikate, Lneckljl
M Lchsihmttbohie«

empfiehlt
faul vanek^aidäl.

Z« verkaufen

in Schofen, Ztr . 2 Mk.
« nt Dietrichsseld.

Gafthof
^ mit 10 Fremden-Zimm.,
>ßer Saal , Stallung , soll um-
adehalber preiswert bei ge-
iger AnzahlpM baldigst Ver¬
ist werden. Offerten unter

64 an die Exp, d. Bl.

Die Häuser
lkenstraße2,3 , 4 u . Johannis-
zße 15 sind sortzugshalber bill.
verkaufen.

A. Ehlers. Nelkenftr . 2.

, ülsus dlslv « Isv ^ rrk
OkASN Lis „Lostsrlon" aus.

IVirNung trappant! Rastet50

M -IklMil!. «lilll S.
Gasmotor,

1 8 ? ., sehr gut erhalten, billig
zu verkaufen.

Osterstraße 4.
Hammeln». - Antzendeich . Zu

verkaufen ein schöner schwerer

Hengftwallach
Her« . Schilöt

Saudhatte«. Zu verkaufen ein

krMßts Arbeitspserh,
vorzüglicher Einspänner.

Hermann Barkemeyer.
Beckhausermoor. Zu ver

kaufeneineAnfangJuni kalbende

Kuh. 'M
Fr. Gertje.

In dem Schuhwaren»
Geschäft von

ckok. Udlers,
, Banmgartenstr. 18,
kaust maw

Wik Kiops-,
KchM - ii.ZlMestl

sowie starke
ArbkiWuhe mlii Stiesel

—- für Damen , Herren und
Kinder.

'> * ' Reparaturen rasch, sauber
und billig

SclunikensterV» ?

matt folin-Koll!

ksvllinsnä tio^ei'.
2 LiosSrvre : kLUMLartcnstr . 1p . 3.

» UV. l»LP°, ÜWch. H.
LekchllMvW , SlhHvlchttheharsstttikel.

Größte Auswahl in ausgeschnittenen Sohlen
für Herren , Damen und Kinder.

Abfalllederrc. zu billigsten Preisen.

V? arden , I,scke u . kinsel
liefert in anerkannt bester Ware die Farbenhandlung vonK 5rnst stlostei-msnn,

LA Dßren
u . Lckmuck jsck. ^ rt
^vsräsn mit Lutzsrü.
^orZkalt repariert.

k. tle^er,
IlNrmacdsr u . llmvelisr,

keparat . - VVerkkatt I . Ranges.
NeiligvnAeistvsII S.

Leslricllenä
ist ein zartes , reines Gesichtohne
Sommersprossen, und Hautnn-
reinigkeiten. Gebrauchen Sie
daher nun

BergMMs Lilienmilch-Seife.
ä St . kg <Z. bei : L. Ciliax, Gerh.
Bremer, Ed. Schmidt.

E -E Lffene Bein-
slhiiden,

j MKraWfütt-
1 F geschllilire und
! / Halltkrankh.

behandeltohne
Berufsstörung
nach langjähr.
Erfahrung

Ler^valä senior,
Oldenburg, Gottorpstratze4.ASI,inssvI » i « vn

Lssts HusIktSt » biiligsts pfvrrs
Uvnsr krsodtkLinlox kostsulos

IlLkl 8clinir L Ko., liMsoli ÄHfliilise
werden rasch u. sicher vernichtet
durch ,,-4n14 ".

Flasche 50 ^ in der Medizinal-
Drogen-Handlung

Apotheker E. Sattler Nachf.
Zilh. : Apotheker 8ioi --lnl !t,

Haarenstr . 44. Fernspr. 356.
Mtiglied d. Rabatt -Sparvereins.

Me Bücher und AnWten
von Oldenburg kaust

Enno Bültmann,
Oldenburg i. Gr.» Ziegelhofstr . 16'

Me « b«rgllgei . LM »,

„ MMe»
zum Kochen , alles in hochfeiner

Qualität , empfiehlt
kr.kMMchOr .N.

Mtzen - Umm

Etzhorn,
- e. B. -

Am Sonntag , den 2«. d. M . :

PlilMIlWßk«.
Nachdem:

Versammlung.
D. 8§.

Jaderberg.
Halte mein großes Lager in

Mähmasch., Heuwendern, Hark-
Maschinen in 3 Sorten , Schlepp.
Harken , sowie deren Ersatz- und
Zubehörteilen bestens empfohlen.
Reparaturen prompt und billig.
Bitte um frühzeitige Bestellung.

1. lisgenstsllv.
Ll>rW. Frmii

sende Broschüre gratis.
G. Fr . Holtz , Hannover. Lur Liväs.

G. Krückeberg» OfenerCH . 10.

Sonntag , den 26. d. M. :

Großer Ball.
Anfang 4 Uhr.

Hierzu ladet freundlichst ein
G. Krückeberg.

Als

vorziMesGOgelfiltter
empfehle

IckWckll
„Marke La Plata ".kuslsvViemkeil,

Langestr. 71. SBlol,.
Sonntag , den 26 . d. M. :

s Sali . A
Personenzug 3.11 ab Oldenburg.

Zu verk. kupferne Pumpe.
Lindenstr. 47.

Zahnwehtv - ,
indisches Rezept, sicher wirkend.

H « Hitzegrad.

Lager «. Anfertigung
von Schnüren, Quasten , Bällchen,
Besätzen und Fransen, zu Möbeln,
Gardinen, Kinderwagen u. Kleider»

in Wolle «. Seide.
Lager sämtlicher Ordensbänder

empfiehlt zu billigsten Preisen
011o » aIIei -8lests , Pchinentitt
Knrwickstr. 31. Kurwickstr. 31.

SGSGOSOS
N » W

Sonntag , den 26. d. M>:

Sk Ball,
wozu freundlichst einladetf. 81ükp6nbepg.

KMSK -r-
Rrnuon unsere

illustriert« Lrostdüre über
P^ZisniWs , ärLtlicti empkok-
Isns Artikel . L . Llobn »,
Rsrlln 67 , Rrisärickür . 207.

t Woo - Karle»
.

»
Iah. vLVLr. Hoftrratteur.

Freitag , de« 24. Mak, abends 8 Uhr:

— im Abonnement, —

ausgef . vom gesamten Musikkorps Oldenb. Jnf .-Regts. Nr. 91

unter pers. Leitung des Königl. Musikdirig. Herrn Ehrich.

Ausschank von EHters Wier sowie AuguAinerörä « .

keielikalligs Abeiulplatts . Prompte Bediemg.

Vorjährige Abonnements haben zu den ersten 3 Konzerten
Gültigkeit.

21. WenIiiiM

— am —

Sonntag, i>. 26., Montag, i>. 27
«ad Dienstag, den28. Mai1907,

— in —

WWMWrWWMffWW
TailstickmMork
werden für Kopfwasser, die nicht
den geringsten Erfolg zeitigen,
hinausgeworfen . — Verlangen

Sie nur

kMSN . fWIM»
von L. L. VKIwsun A Lo.

Garantiert sicher wirkend inner¬
halb 14 Tagen gegen Haar¬
ausfall , Kopfnnreinigkeite»

Schuppen re.
Aerztlich empfohlen.

(Zu haben in Friseur-, Parfüm
und Drogen - Geschäften , sowie
Apotheken, fettfrei oder mit Fett¬
gehalt, in Flaschena ^ 1,75 und

3,50, in Literflaschen L ^ d.

Engros -Lager für Oldenburg « . Umgegend:

Hin « « vplHlnfav Amen - Md Herrea
llvM . Frjsem - GrMst,

OILsuvurs , Gaststr . 38.

MiMr - FahrMrr
(unverwüstlich),

wie in der Königl . Preußischen und Königlich
Baierischen Armee in Gebrauch , das beste für

Geschäftszwecke.

cilkisW AkiiMM
Donnerschweerstraße,

Reparatur-Werfftatt für Fahrräder und
Schreibmaschinen,

5cb»akeoster VN '

LriM.
Laoe-N'al:

I'ai'is.
lkkäinsnä üo ^ ei '.
2 RiogLnZe : Laumgerteastr . 1 p . 3.

Theater-Kostüme
empfiehlt zu Familien - Festlich¬
keiten u. sonstigenAufführungen

Anna Lühe, Kurwickstr . 2 s«

Lraker
Sckülren -Verein

Die

Verpachtung
der

Budenplätze
zum Schützenfestefindet

Donnerstag , de« 38. Mtti,
nachm. 4 Uhr,

im Schützenhofe statt.
Das Komitee.

Kaihaasemaar.
Am Sonntag , den L Znnk:

ElMchmgsbalt.
Es ladet freundl . ein

Wk . M » kW.

KSlllM -gMill kl!W.
Lollel.

Am Sonntag , 26. Mai dS . Js .:

im VereinSlokal,
wozu freundl. einladet

D. B. Herm. Martens.

0 . O . ^

Internationaler Guttempler¬
orden.

Im Logenheim, Wilhelmstr. 6,
tagen jedesmal abends 9 Uhrr

Montag:
Loge ..Anton Günther " WS.

Dienstag:
Loge „Mutig i . Kampf" ZOS.

Donnerstag:
Loge „Wunderhorn" 840.

Loge „Oldenburgia " 907 jeden
Freitag» abends 9 Uhr, Bremer-
Chaussee1, Loge „ Eichhorst" jeden
Sonntag , abends 7 Uhr, am

Johann Justusweg 4.
Anmeldungen werden

jederzeit entgegengenommen.

RiWm -Unkiil
TlIWlll « . Ulllgkg.

Sonntag , den 26. Mai:

MvMkest,
verbunden mit

Straßenrennen
und nachfolgendem

8 ^ S » I1 . M
Hierzu laden freundlichst ein

F. Tiarks. Der Borstand.

der Totenlade

Momonto wort
zu

(olim Gökenslade ).
Am Sonntag , den 26. d. M .,

nachm . 4 Uhr . bei Gastw. Mich.
Kaiser, „Tivoli " in Eversten.

Tagesordnung : Neuwahl des
Oberältesten.
Ausschußversammlung Uhr.

W . Martens . A. Sieker.

SellLllkenster Vlll

m c!srRroksksFS von
V0 - SOO MLDbl.

sserckinsnü lloysr.
2^LioW »Ls : Laumaiartaastr . 1 v. Z,



766 - . _Landstefle-
Derpachtung.
Ich habe eine hier in der Nähe

von Ganderkeseeu . Delmenhorst
belegene

Aandstelle,
bestehend aus den ganz neuen

und praktisch eingerichteten
Wirtschaftsgebäuden und ca.
30 da besten Acker- u . Wiesen¬
ländereien,

mit Antritt Herbst 1S07 sterbe
sallshalber aus längere Jahre
zu verpachten.

Nähere Auskunft wird gern
erteilt.

Ein Verkauf ist auch nicht
ausgeschlossen.

Joh . Stolle , Ganderkesee.

Verkauf
eines GeMshauses.
Der Kaufmann Eil . Wülbers

hiers. will fein an der
Donnerschweerstratze Nr . SK

belesenes
W ^ - Geschäftshaus

öffentlich meistbietend zum Ver¬
kauf bringen.

2. Verkaufstermin ist auf

. .
sen2Z. Mi,

nachm . 6 Uhr,
in Lachmanns Gastbause. Don-
nerschweerstratze Nr . 7 angesetzt.

In dem Haufe befinden sich
zwei Läden, ferner ist mit dem
Hause eine massive Kegelbahn
Verbunds«, die sich zu einer ge¬
räumigen Werkstatt u. dergleichen
sehr leicht einrichten Iaht. Das
Haus ist in der Nähe der Jnfan-
teriekascrne belegen und eignet
sich zu jedem Geschäft.

Der Antritt kann zum 1. Uov.
d. Js . . eventl. aber auch früher
oder fpäter . erfolgen.

Kaufliebhaber ladet ein
W. Cordes. Haarenstr . 5.

einer

Stollhamm . Eduard Böschen,
z . Zt . Berlin , läßt seine zu Wad¬
densermitteldeich belesenenzlinuMlien,
bestehend aus den Gebäuden und
25 .6087 Hektar Ländereien, mit
Antritt zum 1 . Mai 1908 amSmllbM.
d« 1. Zmi d. K,

nachm . 5 Uhr.
in Spohlers Gasthause zu Stoll-
hammer - Mitteldeich öffentlich
meistbietend zum Verkauf M-
setzen.

Die Ländereien sind bester
Bonität und sehr ertragreich, sie
eignen sich sowohl W Grünland
als auch zu Pflugland.

Die Immobilien kommen so¬
wohl im ganzen als auch wie folgt
zum Aufsatz:

1 . die von Müller bewohnten,
sehr geräumigen Gebäude in
der Nähe der Schlacken-
Chaussee belegen, mit 14 .7048
Hektar Ländereien, sämtlichkeimHause belegen,

2. die von Behrmann bewohn¬ten neuen Gebäude mit
10,9039 Hektar Ländereien,
sämtlich in einem Komplex
belege».

oder nach Wunsch der Liebhaberin anderer Zusammenstellung.
Jede weitere Auskunft wird

unentgeltlich von mir erteilt.
Kaufliebbaber ladet freundlichstein Franz Harms . Aukt.

. . . ,!
Kausen Sie eine Schachtel

Menstruationspulver „Geisha",Warenzeichen 85252 . Bestll. Ja¬
pan edl. Romeh Fulo. zahlreiche
Dankschreiben. Nur echt in der-
schl. Schacht!. Gegen Einsendungvon 3,— franko.

Walter Dreßler , Salle a. S.

Mtisches
^ Freibank.Am Sonnabend , d. 25. d. M.,morgens S Uhr:
Fleisch-Verkauf

von 1 mehrfinnigen Ochsen und
2 Schweinen, L Pfund 40

hchkeijlmNSF «-
Platzmangel . Waffenvlah 7.

Zu veek. ei« Pferd . Litauer,
sromm « . zngsest, guter Gänger.

Wo ? sagt die Exped. ö . Bl.

Verkauf
einer

Hmsminisfiklle
zrt Hörspe.

Hude . Der Hausmann Joh.Lankenau zu Hörspe läßt seine
daselbst sehr günstig belegene

Hllilsnlimsßklle,
gute kompl. Gebäude und 21 ba
außerordentl . ertragreicheMarsch¬ländereien , worunter gute Jett¬weiden, am

Mitt« ch,i>.5.I>l»i,
«achmittags 4 Uhr,

in Protts Wirtshause zu Barde¬
wisch öffentlich zum Verkauf auf¬
setzen. Die über der Ollen .be¬
lesenen Kämpe, als Dwerstücke,
Butterland u . Moorland , kommen
auch separat zum Aufsatz.
_ G . Haverkamp , Aukt.

Empfehle den geehrtenAusflügler », Ver¬
einen und Schulen meine direkt am Hahner
Holz und 2 Minuten vom Bahnhof Hahn
belegene

Sommerwirtschaft.
Hoch achtend

zu verkaufen.
k>ol1mLnn, KseHr. 8.

NLsDlct : 7,
empfiehlt in großer Aus¬

wahl:
Chickhüte , garnierte und

ungarnierte Hüte von
5V Pfg. an.

Herren - und Knaben - Hüte
von 40 Pfg. an.

MiMknkriiM ml>
Krmtschlkitt
von 1. 50 Mb. an -WU

liilil- II . HiüiMW.
Federn , Blumen , Seide, Sammet,
Garnirstoffe,Einsatzstoffe,Kleider-
passen , Schleifen, Jackettkraqen,
Blenden, Tressen. Perlbesätze rc.
Festons, Spitzen, Schärpen,
Bänder in hübschen Farben in
Rips , Moiröe , Sammet , TLffet
u . Atlas , Schleier v . 25 A an,
Rüschen v. 8 <Z. an, Hauben,
schwarz u . weih, Gürtel in allen
Sorten , Tellermützen für
Mädchen u. Knaben, Handschuhe
in Seide u . Zwirn , v . .35 <A an,Glacee-Handschuhe , farbig und
schwarz , v . 1,35 ^ an . Unterzieh¬
zeuge , Röcke in Wolle u . Halb¬
wolle, Zwischenröcke . Strümpfe,
Socken , Beinlängen , Korsetts v.
75 an, Herkules-Korsetts von
1,45 ^ an, Schürzen in großer
Auswahl , Herren - , Damen- und
Kinderwäsche , Regen- u . Sonnen¬
schirme von 1,00 Mk. an , vor¬

gezeichnete Handarbeiten.
Schmucksachen in großer Ausw.
Rabattmarken werden gegeben.

am mittleren Damm
haben wir billigst zu
verkaufen.

. Me; er L Wm««.

IHmIlSNS kss-
Kovli- unö

krstsppSIÄV,
die besten und sparsamsten

Kocher.
Dieselben hatte in allen
Größen nnd Ausführungen
zu Nigmlpreisen stets

am Lager
«Ni MULL

Großh . Hofkupferschmied.

von uuck snti-
Usksrt

ru AÜnst1 § sn LaäinAunAsil
Limo Lüllmstim,

Olckenburg , ^iszelbolstr. dir. 16.

SllM ! « lm,!
Morgen , Sonnabend , den 25. Mai , findet von morgens

7 Uhr ab bei Reinere am Stau der

große Seefisch -Verkauf
statt, direkt aus dem Eisenbahn - Kühlivaggon vom Fangplatz
Geestemünde.

SLIILsr LLILIsI
Feinster 2 —Ipfündiger Schellfisch . . . . 15 H.

„ Kabliau 7 , im Anschnitt . 10
„ Seelachs 7, im Anschnitt . . . . 10

: : tbsinpitzmms : :
zu folgenden außergewöhnlich billigen Preisen:

Pfd .-Tose 35 Pfg.
1 Pfd.- „ 55 Pfg.
2 Pfd .- „ 9V Pfg.

- so lange Vorrat reicht! -
WK - Sämtliche Gemüse- u . Fruchtkonservea

— die diesjährigen Restbestände
einer Konservenfabrik —

werden zu fabelhaft billigen Preisen verkauft.
Haltbarkeit, Qualität und
volle P ackung garantiert.

AuA Krim
Fernsprecher 456 . - Versand prompt.

Gesundheits -Hosenträger
Sehr angenehmes Tragen.

Unerreichte Haltbarkeit.
6 . kottkast,

Langestr. 4g. _

Am Dikiisills , dk« 28 . Mm !>.
liegen zur Zeichnung auf:

^ Schuldverschreibungen
der Stadt Gießen

- - verstärkte Tilgung und Gesamtkündigung bis 1. April 1917
ausgeschlossen —

Stücke : 2000 , 1000 und 500;
Zinstermine : 1 . April und 1 . Oktober;

zum Kurse von

9s,s <r °
I«.

Prospekte liegen an unseren Kassen zur Einsicht aus.
Anmeldungen , die wir kostenfrei vermitteln » erbitten wir

uns bis spätestens Montag , den 27 . Mai , abends.

nebst Filialen.

Zu verk. 6 junge Legehühner.
H. Oetken, Hundsmühlen , a . Kan.

" " "
-Mails.

Im Aufträge haben
wir einen in flottem
Gange befindlichen

Biemckg
zn baldigstem Antritt
zu verkaufen.

Bedingungen äußerst
günstig.
.sind . Mei>n L Iiekmi«.

AM Arm gratis!
u«in>t5 u«ri«>>s
ILr musis Musil

-«p- not v«rdreitm >x
» »ssro » rsiok i»L-
striort.W»« L»im j «Lsr 0»5or

SI«»«, SlLttss »in»
d»«I>r . In» Uemo »-

«ii-e»» »S.
»r»«» srl>»lt«ii. ksnSsL 8i» Ilir«
XSrs - «s unter von 4V Pf »,
tu Lrislmurlcuu tür koito u . Sxsssu »u

p,op . « I. n 7/t.

Ostemburg.
Am Sonnabend, den

25 . d. M. , nachm, von
4 Uhr an wird bei Gast¬
wirt FrohnA Bremer¬
straße:

1 junge Kuh
ausgehauen,

Pfund 40 nnd 50 Psg.

Eingetroffcn Doppelwaggon¬
ladungNom¬

inell,
ein- und zweispännig,

Osb.- u. Westfalia-
Kmcße » «. Milder,
wovon sehr preiswert abgebe.

Maschinenbauer.

Der 5. Tennisplatz wird vor¬
aussichtlich Anfang nächster
Woche sreigegeben. Verschiedene
Vormittage können noch vergeben
werden.

MUmmi»
Petersfehn.

Zwecks Beteiligung am Fest-
Marsch zum Bnndesschietzen in
Eversten versammeln sich die
Mitglieder am Sonntag , den
26 . d. Mts . , vorm . präzisellX Uhr,in D. HolzesGasthaus in Eversten.

Anzug : Uniform mit Waffe.
Um rege Beteiligung bittet

Der Hauptmann.

Radsahrverein
„Sturm",

Lvorstvn IV.
Zur Abfahrt nach dem Renn¬

fest in Tungeln versammeln sich
die Mitglieder am Sonntag , den
26. Mai , mittags 1 Uhr, im Ver¬
einslokal bei Herrn Wöblren.

Raftederr
Krieger- M
KlWsgellOn-^ Verein.

Versammlung
am Sonntag , d . 26 . Mai , abends
8 Uhr , im Vereinslokal.

Tagesordnung : 1 . Bundes¬
kriegerfest betr. ; 2. Verschiedenes.

Der Vorstand.

Donnerschwee,
rotes lisure.

Nach dem Renne « :
Gemütlicher Aufenthalt in dem

schattigen Garten.

Familien - Ball.
Flotte Musik. Neueste Tänze.

Aufmerksame Bedienung.
Georg Würdemann Wm

Sonnabend , d . 26. Mai
anläßlich des ersten Renntages-

Srshes

der ganzen Kapelle Oldenburg
Jnf .-Regts . Nr. 91 , unter peF
Leitung des König!. Musikdirig

Herrn Ehrich.

Treffpunkt derverehrl.
Rennteilnehmer.

Anfang 7)4 Uhr . Entree 5«
Empfehle

mWlttze AbeildxlM
Prompte Bedienung.

vieär . tiefer,
Hoftraiteur.

Ilimeil - Aliteiliiilii
des

, Oldenburger
' Turnerbundes.

Am Sonntag , 26 . d. Mts . :

^ U8ÜU^
Abfahrt nach dem Barneführer¬

holz 3 Uhr nachm. ( Fahrkarte bis
Huntlosen).

DM " Rückfahrt von Sandkrug
8.53 Uhr abends.

Die Turnfreundinnen sind hier¬
mit besonders eingeladen.

Der Vorstand.

Amin chm. ZM
II. Schilhm.

Zur Fahnenweihe am 2. Juni
sind noch einige

Gu-enplatze
im Ziegelhof zu vergeben.

Meldungen nimmt R. Herrlilibis Sonntag entgegen.

Bloherfelde.
Radfahrer-Verein

„Wanderlust".
Am Sonntag , den 2 . Juni d . I . :

3« NM,
bestehend aus

Ltttinsfilhre«, Lailgsainfilhren,
Konzert und

T Ball ^
im Vereinslokal bei Gg. Meyer,
wozu freundlichst einladen

Gg . Meyer u . Der Vorstand.
dlL . Anfang der Rennen 5 Uhr

nachmittags.

Ziegenzucht - Verein
Osternburg.

Sonntag , den 26. Mai » nachmittags 6 Uhr, in Hullmanns
Wirtshaus , Bremer Chaussee:

Haupt-Verfamrnlung.
Tagesordnung : Ziegen-Versicherung und Verschiedenes.
WtA " Das Erscheinen der Mitglieder wird sehr gewünscht.

_ _ Der Vorstand.

Zur Beteiligung am
WM" NundeslchiesMin
Kverste» versammelnsich
die Mitglieder am
Sonntag , den 26 . Mi,

vormittags 11 WHr,
bei Kenn Wirt Leinr.
Meyer am Markt.

Um zahlreiche Be¬
teiligung wird geöeten-

Aür Aahrgekegenheit
nach Eversten ist ge -orgt.

Aer Kauptmann.

Am Sonntag , den 2. Juni d. In

Ball,
wozu freundlichst einladet

0 . r . llilliies.

Sandhatten.
Am Sonntag, den 2. Zum:

mit nachfolgendem

Ball .Ä
kaul Rickter.

Verantwortlich : Wilhelm v . Kusch als Chefredakteur : für den Inseratenteils Lbesdar ULdiös. - - Rotationsdruck und Verlag : B . Scharf , Oldenburg
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